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Em /lufruf üer Reichsregierung .
Entschlossen aus dem Boden der Bersassung .

Die Reichsregierung wendet sich mit der folgen -
den Kundgebung an das deutsche Volk :

Nach kurzer Zeit steht das deutsche Volk wiederum vor der Aus -
gäbe , einen neuen Reichstag zu wählen . Im alten Reichstag hatte
die Regierung kein « feste arbeitsfähige Mehrheit . Di «

mannigfaltigen ernstesten Bemühungen , eine solche zu schaffen , führten
nicht zum Ziel . Letzten Endes scheiterten sie deshalb , weil die noch
unter dm Nachwirkungen des wirtschaftlichen Zusammenbruchs ge -
tätigte Wahl vom 4. Mai die radikalen Elemente allzu
sehr gestärkt und dadurch eine aufbauende Arbeit der übrigen
Parteien außerordentlich erschwert hatte . Das Wohl des deutschen
Volkes fordert , daß dieser Mangel durch die Neuwahlen be -

seitigt wird . Nachdem der Londoner Pakt angenommen und

seine Durchführung bereits eingeleitet ist , muß die unter schweren
Opfern , aber mit sichtbarem Erfolge geführte Polittk der Regierung
folgerichtig fortgesetzt und für die Zukunft gesichert werden .

Auch der wirtschaftliche Wied . ' raufba » hat eine ruhige Fortentwick -
lung der deutschen Politik nach außen und im Jrinern zur Voraus -

fetzung . Sie ist aber nur dann gesichert , wenn sich a l l e am Wieder -

aufbau beteiligten Parteien entschlossen aus den Boden

der Verfassung stellen und diese gegen jeglichen ungesetzlichen
Angriff , gleich , von welcher Seite er kommen mag , verteidigen .

Im neuen Rsi6 ) stag muffen die einigenden Kräfte stär -
ker sein als die entzweienden . Die radikalen Elemente

sollten durch die Neuwahl ausgeschaltet werden . Ist es nicht eine

Schande , daß der Deutsche Reichstag mit polizeilicher Hilfe tagen muß
und sich Extreme von rechts und links die Hand
r « i ch e n , um seine Arbeit zu sabotieren ? Soll das deutsche Volk im

Innern weiter gesunden und soll nach außen die neugewonnene Gel -

tung erhalten und gemehrt werden , so muß die Negierung sich auf
eine feste Mehrheit stützen können . Auch die Parteizersplitte -
rung der letzten Wahlen steht dem entgegen . Es dürfen nicht , wie am
4. Mai , nahezu eine Million Stimmen vergeblich abgegeben werden .

Nicht in der Zersplitterung liegt das Heil , sondern im Streben zum
Ganzen und zur Einheit . Möge sich das deutsche Volk von diesen
Ecsichtspunkten leiten lassen , wenn es bei der kommenden Wahl über

seine Zukunft entscheidet .
Der Aufruf der Reichsregierung erweckt den Anschein ,

als ob die Wahlen gegen den Bund von Ludendorff
u n d K a tz gingen . Aber war dieser Bund mit seinen 94 Ab -

geordneten wirklich so stark , daß seinetwegen aufgelöst werden

mußte ? Jedermann weiß , daß das nicht der Fall war !

Die Kernfrage des Wahlkampfes wird in dem� Aufruf
vollständig umgangen , es wäre denn , daß der Passus , der

vom Boden der Verfassung spricht , als eine Erklä -

rung gegen die Deutschnationalen aufgefaßt wer -

den sollte .
Es versteht sich aber von selbst , daß eine Regierung , die

nicht mehr geschlossen genug war , um noch vor den Reichs -
tag treten zu können , zum Wahlkampf nicht viel mehr als

einige allgemeine Redensarten beitragen kann .

Schiffer geht . Heßler auch ?
Abschied der Vürgerblöckler von den Demokraten .

Von den bei der Entschließung über die Regierungs -

bildung in der Minderheit gebliebenen demokratischen
Abgeordneten sind , wie MTB . meldet , die Reichstagsabge¬
ordneten Schiffer , Gcrland und K e i n a t h, sowie die

preußischen Landtagsabgeordneten D o m i n i c u s und

Grund aus der Demokratischen Partei ausgeschieden . Dem

Parteivorstand ist hiervon in einem gemeinsamen Schreiben
Kenntnis gegeben worden . — Die bayerischen Abgeordneten
Dr . G e ß l e r und� S p a r r e r , die gleichfalls zur Minder -

h e i t gehören , treffen ihre Entscheidung nach Fühlungnahme
mit ihren heimatlichen Organisationen .

Dazu bemerkt eine Erklärung der Demokratischen Partei :

„ Das Ausscheiben bieser Herren werde natürlich bebariert , da

die anderen Frakttonsmitglieder mit ihnen in langer Gemeinschafts -
arbeit m suche persönlichen Beziehungen gewonnen hätten . Erklär -

lich macht den Schritt die laisache , daß die sämtlichen in Frage
kommenden Herren bei der Tlenoufflellung der Aandidai nlisien vor -

missichtllch nicht mehr berücksichtigt worden wären , da ihre Ansichten
von den Meinungen ihrer Wahlkreisorganisetionen abwichen und
die Wahlkreis « sich in voller Uebereinsttmmung mit der Polittk der

Reichstagsfraktion befänden . Die Herren entgingen da -

her dem Mißtrauensvotum ihrer bisherigen
Parteiorganisationen , indem sie ihren Austritt vorher
vollziehen .

Schließlich fei noch festgestellt , daß die bayerischen demo -

tratischen Organisationen zu den Streitsragen ebenfalls bereits

Stellung genommen hätten , und zwar gleichfalls im Sinn « der

Reichstagsfraktion . "

Daß eine kleine Minderheit der demokratischen Reichs -
tagsfraktton aus den berühmten »taktlichen

"
Gründen den

Bürgerblock mitmachen wollte , war bekannt . Wenn zwischen
ihr und der Mehrheit der Schnitt vollzogen wird , so kann das
nur zur Klärung der Verhältnisse dienen .

Bauernbund » tnd Demokratie .

Der Brief , in dem der Bauernbundführer Böhme seinen Aus -
tritt aus der Demokrattschen Partei mitteilt , ist typisch für die
inner « Einstellung eines Teils des Bauernbundes . Dr . Böhme sagt ,
die Mehrheit des Bauernbundoorstandes fei mit der Haltung der
Demokraten in der Schutzzollfrage nicht einverstanden . Außer -
dem seien die Mitglieder des Deutschen Bauernbundes „ monatelang
Angriffen und ironischen Aeußerungen seitens ihrer Berufskollegen
ausgesetzt , ein Zustand , der angesichts der Uebermvcht der

auf dem Lande verbreiteten groß agr arischen Presse sich
zur Uncrträglichkeit steigert ' . Die Angst vor der deutschnottonal -
monarchistischen Presse als Grund für den Austritt aus der Demo¬

krattschen Partei — man darf der Demokratischen Partei gratulieren ,
daß sie nicht in die Verlegenheit versetzt wurde , mit solchen „ Auf -
rechten " in den Wahlkampf zu ziehen .

Der Aufruf der Demokraten .

Die Demotratische Partei hat einen Wahlaufruf
erlassen , in dem sie mit aller Schärfe sür Republik und Demo -
k r a t i e eintritt und der Dolkspartei den Vorwurf macht , daß sie
infolge ihres Anlehnungsbedürfnistes an die Deutschnationalen die

Politik der Mitte oerlasten habe . Ueber die Deutschnatio -
n a l e n heißt es u. a. : „ Wer jetzt die Monarchisten zur Regie -
rung ruft , zerstört alle Möglichkeiten . Die Partei der jungen demo -

kratischen Republik kann nicht ' der monarchistischen Reakttcm m den
Sattel helfen . . . . Angesichts des Vorstoßes der Reaktion ist die

Republik in Gefahr . Sie soll ausgehöhlt , sie soll unter -
miniert werde « . Die Ratton soll durch innerpolittsche Kämpfe zer -
rissen und geschwächt werdsn . "

Gegen Demokratie unü Liberalismus .
Das Ziel der Volkspartei .

Die Verhandlungsführer der Deutschen Volkspartei , ge -

zeichnet Scholz , Zapf , Curtius , wenden sich in einer

erregten Kundgebung gegen die deutsch - demokratische Partei ,
der man heftige Vorwürfe darüber macht, daß sie der Bildung
des Bürgerblocks nicht zugestimmt habe . Die Kundgebung
schließt :

„Sachliche Gründe für die Haltung der deutsch - demokrattschen
Fraktton waren hiernach nickst gegeben . Parlamentarische
Kurzsichtigkeit , Parteidoktrinarismus sowie Ein -

flüsse linksradikaler und internationaler Kräfte
haben in ihr eine verhängnisvolle Rolle gespielt . Diese Kräfte ,
die letzten Endes die Reichstagsauflöstmg verschuldet haben , gilt
es im Wahlkampfe beiseite zu schieben , um das un -
verrückbar ftststehende Ziel der Deutschen Bolkspartei innerer Festt -

gung zur Fortführung bewährter Außenpolitik im

kommenden Reichstag zu erreichen . "

Die Deutsche Volkspartei hat den Deutschnationalen Zu -
treiberdienste geleistet . Sie geht als getreuer Knecht der

Deutschnationalen in den Wahlkampf , trotzdem die Deutsch -
nationalen erkennen lassen , daß sie nicht an die Fortführung
der bisherigen Außenpolitik denken . Sie wollen die bürger -
liche Demokratie ausschalten , den Liberalismus in Deutschland

vernichten — das ist ihr Ziel .

Wir haben nichts gesagt . . .

Die Heiligkeit des Berliner Pakts .

In dem a « anderer Stelle zitierten Aufruf der „ Fraktion Halb
und Halb " findet sich diese liebliche Blüte :

Führende Regierungsparteien haben uns Deutsch -
nationalen Ende August feierlich ihr Wort verpfändet . Di « Deutsch -
national « Bolkspartei war zum Regierungseintritt unter Hint -
ansetzung schwerer Bedenken im . Interesse des Vaterlandes bereit .
Das gegebene Wort wurde nicht eingelöst . . .

Doch kaum war de�> Lindeinsr das Wort entfahren , da verriet

sein schreckensbleicher Mund , daß er eine Dummheit gemacht habe .
Wie konnte er die Verbündeten , die Bolkspartei , so mit dem Ber -
liner Pakt vor den Bauch stoßen ! Er läßt deshalb durch die ihm dienst -
willige Telegraphenbureaus schleunigst erklären , daß der Vorwurf

gegen „ führende Regierungs ? a r t e i e n" , sie hätten ihr Wort

gebrochen , sich nicht gegen die Stresemänner richte , sondern ge -

gen eine „ andere Seite " ' Da außer dem Zentrum und der Deutschen

Bolkspartei kaum noch andere „ führende Regierungsparteien "
vorhanden gewesen sind , so richtet sich der Vorwurf der Deutsch -
nationalen a4 l « in gegen das Zentrum , wenn er nicht
bis morgen überhaupt zurückgenommen ist . Denn es ist die Eigen -
tümlichkett der Ia - Reinsagcr , daß die Linke nicht weiß , was die

Rechte schreibt .
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Möröerzentrale OC.
Geheimorganisation Consnl —Ehrhardt unter Anklage .

Vor den Schranken des „ Staatsgerichtshofes zum Schutze
der Republik " soll heute nach mehrjähriger Untersuchung end -
lich der Prozeß gegen die Mitglieder der deutschnatio -
nalen Geheimorganisation , die unter dem Namen

„ Consul " geführt wurde , zur Verhandlung kommen . 26 An -

Hänger und zum Teil eng st e Mitarbeiter Ehr -
Hardts sind unter den vielen Beteiligten auserwählt , um

sich wegen „ Geheimbündelei " zu verantworten . Geheim -
bündelei begeht nach dem Strafgesetzbuch , wer einer Verein ! -

gung oder Verbindung angehört , deren Dasein , Verfassung
oder Zweck vor der Staatsregierung geheimgehalten werden

soll . Jeder , der der bewußten Beteiligung an einer solchen
geheimen Verbindung überführt wird , wird mit Gefängnis
bis zu sechs Monaten , die Stifter und Vorsteher der Verbin -

dung mit Gefängnis von einem Monat bis zu einem

Jahre bedroht . Als „Stifter und Vorsteher " der

Organisation C. gilt nicht etwa der aus dem Leipziger Unter -

fuchungsgesängnis mit Hilfe seines Geheimbundes
ausgebrochene Häuptling Ehrhardt , sondern sein Kom -

plice , der frühere Kapitänleutnant Alfred H o f s m a n n , der ,
wie selbstverständlich , in M ü n ch e n seinen Wohnsitz hat . Die

Mitglieder des Geheimbundes , zu denen u. a. auch der bekannte

Kapitänleutnant v. Killinger und der ebenso bekannte Ver -
trauensmann Ehrhardts , Kautter , gehören , setzten sich zu -
sammen aus ehemaligen Angehörigen der Ehrhardt - Brigade .

Man erinnert sich, daß - die beiden Mordbuben

Schulz und T i l l e f s e n, die im August 1921 Erzberger
meuchlings erschossen , zu dieser Geheimorganisation
in engster Verbindung standen , und daß der badische Staats -
anwalt , der die nach München weisenden Spuren dieser
Meuchelmörder verfolgte , in der Wohnung von Killinger und

Hoffmann Haussuchungen vornehmen lieh , wobei ihin das ge -
samte Material der Geheimorganisation in die Hände fiel .
Unter anderem fand er die Satzungen der Organisation C. ,
in denen ausdrücklich mit dürren " Worten ausgesprochen wird ,

daß „ di e Organisation C. eine Geheimorgan i -

sation " sei , daß die Mitglieder sich „verpflichten , unterein -
ander ein Schutz - und Trutzbündnis zu schließen ,
wodurch jeder Angehörige der Organisation der
weite st gehenden Hilfe aller anderen Mitglieder
sicher sein kann " . Weiter sieht die Satzung vor , daß die „ Mit -
glieder sich verpflichten " müssen , ein M a ch t f a k t o r

zu sein , „ unbedingten Gehorsam gegen die Führer "
zu üben , strengstes Stillschweigen zu bewahren und

zu diesem Zweck eine förmliche Verpflichtung einzu -
gehen . Um gar keinen Zweifel über die Sache aufkommen

zu lassen , bestimmt der � 11 der Satzungen , außerdem , daß
„ Verräter der Feme verfallen " . Um das Ge -

heimnis möglichst vollständig zu machen , wurde eine G e -

h e i m s ch r i f t eingeführt , die durch Zahlen gewisse Worte

ersetzte , die sich in einem bestimmten , den Eingeweihten bckann -
ten Wörterbuch auf den durch die Ziffern angedeuteten Seiten

befanden . Ueber den Zweck der ganzen Organisation läßt
die Satzung auch keinen Zweifel , insofern sie erklärt , daß ihr
Bestreben dahin gehe , „ durch Einsetzung einer natio -
nalen Regierung die Wiederkehr der heutigen Verhält -
nisse unmöglich zu machen " .

Es handelt sich also ganz offensichtlich um eine Ver -

schwörerorganisation im schlimmsten Sinne des
Wortes . Und es hat niemanden überrascht , als festgestellt
wurde , daß zu dieser Verschwörergesellschaft nicht nur die

Schulz und Tillesien und die Scheidemann - Attentäter , sondern
auch die Rathenau - Mörder Fischer und Kern und

deren Helfershelfer T e ch o w und Konsorten in engstem
Verhältnis als Mitglieder oder doch als Ver -

trauenspersonen standen . In dem Prozeß gegen
Techow und Genossen hat der Oberreichsanwalt Eber -

mayer die Zusammenhänge kurz und bündig dargestellt ,
als er u. a. ausführte :

Ich hatte es aber auch für meine Pflicht zu sagen , daß sich
gewisse Umstände heraiiSFestellt haben , die erkennen lasten , daß die
Täter mit gewissen Organisationen in Verbindung gebracht werden
können und daß diese Orgonisattonen den Tätern den Gedanken

zur Tat eingegeben haben . Ich gehe sogar noch einen Schritt
weiter . Ich sage , daß diese Organisationen ihnen bei der Tat be -

hilflich gewesen sind . Bei allen Attentaten auf Erzberger ,
Rathenau , Scheide mann sind es immer dieselben
Kreise , sie haben alle gemeinsame Beziehungen , die sich lang «
zurückverfolgen lassen . Es ist ein Unsinn zu glauben , daß alle

Angeklagten nach Berlin gekommen seien , jeder zu einem anderen

Zweck . Ich bin der festen Ueberzeugung , daß sie all : vorher wuß -

tm , was geschehen sollte , daß sie sich planmäßig v e r a b -

redeten , und sich in Berlin getrosten haben . Deshalb liegt

auch die Vermutung nahe , daß der Mord von den Angeklagten
planmäßig organisiert war . daß er nicht ein dem Zu -
fall entsprungenes Verbrechen gewesen ist , daß nicht Kern und

Fischer allein die Urheber des Mordes waren . In den Kreisen
der Nattonalsoziale « hat Rathenau keineswegs einen guten
Namen gehabt , ebensowenig in der Organisation „ Consul " . Ernst



Werner Techow hat ja selbst geäußert , daß Mitglieder dieser Orga -

nisation gehalten waren , die Aufträge der Organisation auszu¬

führen . Und unmittelbar vor der Tat hat Kern zu Schutt gesagt :
„ Verräter gehen bei uns um die Ecke ! " Das spricht doch für die

Annahm « , daß , wenn selbst Kern und Fischer ihr Leben verloren ,
eine Organisation zu ihrer Rache bereit stand . Und dazu kommt

noch Techows Aeußenrng dem Schutt gegenüber : „ Wir muß .
ten handeln , denn das Geld ging uns aus . " Zu -

sammenfasfertb will ich jagen , ine Verhandlung hat nicht den

�vollen Beweis erbracht , ober durch den Antisemitismus , der in
allen diesen Organisationen gepflegt und getrieben wird , ist ein «

Atmosphäre geschaffen , die Mordpläne begünstigt .

In dem Prozeß gegen die Parchimer Feme -
mörder wurdtt vom Oberreichsanwcckt wie vom Gericht
„ eindeutig die Beteiligung völkischer Ge -

Heimorganisationen am Meuchelmorde " als erwiesen

festgestellt . Daß diese Organisationen ihre verbrecherischen
Mitglieder nicht nur injederWeisedecken , daß sie den

Behörden gegenüber falsche Angaben machen , hat die Unter »

suchung gegen die Organisation „ Consul " hinlänglich erwiesen .
Die einzelnen Mitglieder sind ja durch die Satzungen v e r -

pflichtet , „strengstes Stillschweigen " zu bewahren , wenn
sie nicht der F e m e verfallen wollen , und andererseits sind sie
ebenso oerpflichtet , jedem einzelnen ihrer Verschwörer -
kameraden durch ihr Schutz - und Trutzbündnis „ weitest -
gehende Hilfe " sicherzustellen .

Die Untersuchung gegen die Mordorganisation „ Consul "
läuft nun seit dem August 1921 , also mehr als volle
drei Jahre ! Das Wesentliche , was gegen die einzelnen
Führer und Mitarbeiter der Ehrhardt - Verbrechergemeinschaft
festzustellen war , hat der Staatsanwalt am Landgericht Offen -
bürg in Baden schon in den Monaten unmittelbar nach dem

Erzberger - Morde festgestellt , und die Untersuchungen , die im

Auftrage der sächsischen und thüringischen Regierung ebenso
wie in Preußen veranstaltet wurden , haben diese Feststellun -
gen nur bekräftigt .

Wenn trotzdem mehr als drei Jahre ins Land ge -
gangen sind , bis sich die Reichsanwaltschaft entschloß , die An -
klage fertigzustellen und bis endlich ein Verhandlungstermin
anberaumt wurde , so spricht das nicht gerade für einen über -

ragenden Eifer an der Verfolgung jener Organisationen , von
denen der Oberreichsanwalt selbst nachgewiesen hat , daß sie an
politischen Morden beteiligt sind und daß sie politische Mörder
mit allen ihren Mitteln zu schützen suchen . Mit einer geradezu
beängstigenden Eile hat die Oberreichsanwaltschaft
verdächtigt « Kommunisten vor Gericht gestellt , und der
Staatsgerichtshof hat erschreckend harte Urteile

gegen sie zu fällen gewußt . Die Hinauszögerung des Geheim -
bundprozefses gegen die Ehrhardt - Organifation dürfte deshalb
tiefere Gründe haben . Wir hoffen , daß diese Gründe
in der Verhandlung offen ausgesprochen werden ,
wenn unser Glaube daran auch nur sehr gering ist . Aber nach
unserer Kenntnis der Dinge würden wir uns nicht w u n -
dern . wenn der Vertreter der Reichsanwaltschaft selbst die
Geheimbündler als „patriotische Männer " hinstellte , denen
man um ihrer „ Verdienste um das Vaterland " willen manches
nachsehen müsse ! Möglich sogar , daß der Vertreter der Ober -
reichsanwaltschaft gegen Presse und Polizei Borwürfe deshalb
erhebt , daß sie sich eingehend mit der Organisation C. beschäf-
tigten . Man weiß , wie leicht sich im Zeichen des Bürgerblocks
die Ansichten auch bei scharfsinnigen Juristen zu ändern pslegen.

Wer deshalb von der heute beginnenden Verhandlung
gegen die Berschwörerorganisation Enthüllungen erwartet , der
wird Enttäuschungen erleben . Die einzige „ Ent -
hüllung " , die da vor sich gehen wird , dürfte die sein , daß die
„ Organisation C. " ein nützliches Glied im Staat « des Bürger -
blocks sei , und daß alle Angriffe gegen sie ihre „Verdienste "
verkennen . . . .

Freilich wird man im Volte die früheren Beweisführun -
gen Ebermayers so weckig vergessen wie die Urteile gegen
kommunistische Hochverräter . Und man wird daraus die not -
wendigen Schlußfolgerungen ziehen .

Eine aristokratische /frbeiteröichteria .
Don Professor Dr . Eugen Wölbe .

Daß der Soziotismus gleichbedeutend ist mit Humanität , Tole -
vanz . Völkervorsöhaung und sozialem Ausgleich , ist ein « Erkenntnis .
die den Denkenden aller Gesellschaftsschichten aufgeht — wenn sie
ehrlich sein wollen gegen sich und andere . Nicht fetten ereignet e « sich ,
daß Pelsönttchketten der Höhsren Stände , ja selbst der Aristokratie ,
in den Idealen des Sozialismus das höchste Glück der Menichheit
«blicken . Es fei hier an die Prinzessin Paulin « von
Württemberg erinnert , die den Breslau « Arzt Dr . Willi m
heiratete und dann in sozialdemokratischen Dersammtungen ein
häufig gesehener Gast war .

Selbst in der Umgebung der ehemaligen Regierenden hatten die
Arbeiter und ihre Bestrebungen warmherzig « Freund « , die mit den
Mühseligen und Beladenen fühlten . Da » beweist der nachstehende
„ Gesang der Arbeiter " , den die 1920 verstorbene grvßherzoglich meck -
lenburgische Oberschofmeisterin Paula von Bülow , geboren «
Glräfin von Linden , di-> langjährige Freundin Kaiser Wik .
h « lms I. , in ihren bei Ä. F. Köhl « ? in Leipzig erscheinenden Denk -
Würdigkeiten „ Aus versunkenen Welten " abdruckt :

Gesang der Arbiter .
Bon Paula Wilhelmin « von BBow , geb . Gräfin von Linden .

Mit dröhnenden Schritten
Wir ichreiten einher ,

Am Webstuhl der Zeiten zu « eben .
. habt acht , ihr da vorn «,
Gebt frei die Bahn .

Wir wollen vom Staub uns erheben

Seit Menschengebenken
Das Joch auf der Stirn —

Jetzt fordern wir unser Recht .
Wir heben , wir heben
Uns kraftvoll empor .

Und mit uns ein neues Gefchle . hj .

Wir suchen , wir suchen
Den Sonnenschein

Und neue , besser « Zeiten .
Hinweg mit den Sorgen ,
Hinweg mit der Not !

Fürs lachende Leben wir streiten .

Wir sind die Mosten ,
Wir tragen die Last .

Wir schaffen und mühen und sorgen ,
Wir dienen der Menschheit
Mit Schweiß und Blut ,

So gestern , so heute , so morgen .

Yergt - Sassermann .
Neue Führerwahl bei de « Teutschuatiouale « ?

Nach den Reichstagsneuwahlen am 4. Mai prophezeite
H e r g t einem gefälligen Ausfrager des „ Lokal - Anzeigers "
das g r o ß e W u n d e r . Es ist bis auf den heutigen Tag

nicht bekannt geworden , ob der deutschnationale Führer damit

den Ums all der 18 Jasager meinte , jedenfalls wollen

seit diesem Ereignis die Gerüchte über eine Führerkrise in der

deutschnationalen Partei nicht verstummen , so daß wenigstens
das eine feststeht , daß H e r g t sein blaues Wunder er -

lebt hat .
Di « Führerfrage scheint mit der Auflösung des Reichstags

wieder in den Vordergrund getreten zu fein. Die „ Deutsche
Zeitung " , die in letzter Zeit von gewisser deutschnationaler
Seite des öfteren bei kitzligen Angelegenheiten als offizielles
Sprachrohr benutzt wurde , verzeichnet die Nachricht , daß die

deutschnationale Partei nunmehr vor der „ neuen

Führerwahl " steht . Die Nachricht ist insofern von größtem
Jnteresie , als sie den Beweis erbringt , daß es dem bisherigen

Führer Hergt auf dem letzten Rcichsparteitog . der bekannllich
hinter geschlossenen Türen tagte , nicht gelungen ist , die Oppo -
sition zu bändigen . Die „Deutsche Zeitung " läßt keinen

Zweifel darüber . ' daß es der Zweck der neuen Führerwahl ist .

Hergt abzusägen , da er bisher in allen entscheidenden Augen -
blicken versagt hat . Sie vergleicht Hergt mit B a s s e r m a n n,

der seinerzeit der Vorsitzende der nationalliberalen Partei war ,

und van dem es in dem bekannten Frymannschen Buch „ Wenn
ich der Kaiser war ' " heißt :

„ Bassermann nun fehlen all « Eigenschaften , über die

der Leiter einer wichtigen , ja unentbehrlichen Partei verfügen muß :

zunächst fehlt ihm der Charakter , und damit der feste Halt
in sich selbst , die sittliche Widerstandsfähigkeit : dann

mangelt der Blick für die treibenden Kräfte der Zeit , das Der -

ständnis für die Entwicklung der Nation außerhalb des Partei -
lebens und außerhalb des Parlaments . . . . So ist Herr Dassermann
da , Verhängnis seiner sZartei geworden . . . . heute bietet die Partei
ein Chaos , und sie wird sich daraus nur retten , wenn sie diesen

Führer zum Abgrund beseitigt . . . . "

Wird Herr Hergt diesen Wink , der sicherlich die Zu¬
stimmung weiter Kreise der Deutschnationalen findet , ver -

stehen ? Wie es heißt , hat Westarp , der Führer der aitkonser -
vativen Gruppe bei den Deutschnationalen , Hergt bei der letzten

Fraktionssitzung einen Blumenstrauß übereicht . In

E h i n a ist die seidene Schnur das letzte Geschenk für politische
Todeskandidaten . Aber die Gebräuche sind bei den einzelnen
Völkern verschieden , mag auch ihr Sinn derselbe sein .

Luüenüorff unerwünscht .
Er soll sein Reichstagsmandat niederlege « .

Max Maur « nbr « cher veröffentlicht in der „ Deutschen

Zeitung " einen Artikel über den Deutschen Tag in Plauen , in dem

d«r Reichstagsabgeordnet « Ludendorff aufgefordert wird , sein
Mandat niederzulegen . Er tut das in der Form :

Das war das Erlebnis dieses Tages : für die unendlich «
Mass « der geradlinig und einfach denkenden Menschen läßt Luden -

dorss ssch nicht in ein Parteiprogramm spannen , er bleibt der

aanzeu Ration ungehörig . Er ist nn , zu gewaltig , als daß wir
ihn gern m den Gzsientot eine , wahltampses herabgezoKn sähe «:
er darf auä , selnefteits sich nicht wutwillig verengen . Er darf
dos Erbe eines R' . esen - lBeschöhens nicht im Kleinkrieg porlamen -
tarffcher Nachbargrüppchen verpulvern . "

Sieht man von aller Epeicheleckerei ab , so ist der Zweck der

liebung klar : Ludendorff soll nicht wieder Reichs -

tagsabgeordneter werden .

�ollein verhastet .
Der Untersuchungsrichter beim Landgericht l Berlin hat die Der -

hastung erwr Reihe gewesener kommunistischer Reichstagsobgeord -
neter angeordnet , teils wegen schon länger schwebender Verfolgungen ,
teil » wegen der neu entdeckten KPD. - Urkundensälsch - ungszentralc .

Wir wollen nicht länger
Am Lebensbankett

Als Knechte geduldet nur fein ,
Als Freie wir wollen
Erhobenen Hauptes

Zur großen Türe herew .

Mit dröhnenden Schritten
Wir schreiten einher ,

Die neuen Zeiten zu künden :
Ein Feuer , das glimmend
Im Zeitenschoß g? ruht ,

Mrd sich zur Mamme entzünden .

Wir führen zum Sieg «
Die jung « Welt .

Ein Rufen der Freiheit «schallt
Das Alte muß fallen ,
Dem Neuen der Si- . ' gl

Wir sprengen der Ketten Gewalt

*

Woher dies Mitfühlen in der kühlen Hofluft ? Frau von Bülow

hat harte Schickfalsschläg « erlitten . Sie hat aber auch viel beobachtet
und sich zwar als ein Rädchen gefühlt in der großen Ma -

schin « des höfischen Lebens mit seinem Glanz , aber auch mit s. ' iner
inneren Leere , sich aber ' dennoch den klaren Blick für die Welt , für
das Aufwärts und Vorwärts ihrer Mitmenschen bewahrt . Ihre
Denkwürdigkeiten — keine Anklageschrift ! — werden den Blrck in
eine große frei « PersSnlichtett erschließen .

die Vase .
Don Hans Bauer .

Frau Ouasnitz und Frau Zutsche sind gute Bekannte .
sfrau Quasnitz besitzt «in « Das « , die sie verkaufen möchte .
Frau Zutsche sucht eine Bas « zu kaufen .
Frau Ouasnitz stellt Frau Zutsche die Base vor : „ Dassss echdes

Meißner Borzellan . "
Frou Zutsch « ist entzückt : „ Dresse brachdfotl . Das ' se aus »

gesucht , scheenes Schdick . Was follsedn gosdn , Frau Ouasnitz ?"
Frau Ouasnitz denkt : Wenn ich den Preis festsetze , kann ich

nicht mehr als 20 M verlangen . Wenn Frau Zursch « den Preis
festsetzt , kann sie nicht weniger bieten als SO M. Darum lächelt
Frau Ouasnitz : „ Was dengnsn , wasmr mhtnn gann ? "

Frau Zutsche denkt : Wem » ich «in Angebot mache , kann es
nicht unter 20 M. sein . Wenn hingegen Frau Ouasnitz den Preis
festsetzt , kann sie nicht über 10 M. verlangen . Darum lächelt Frau
Zutsche : „ Was solljn da saachn . . . Chwees weerglj nich , wasj
drfor gehm soll . "

Frau Ouasnitz : „ Was sollmrn bei ' ner Begmckm frlangn . Dass ?
direggd beinlich . Mr hadd da kar geine lewirng was Borzellan so
gosd . — Gehmse , wasse wolln . "

Holl ein , der bekannte Neber - Brüller , wurde w seiner Berliner

Wohnung verhaftet . Remmel « , Grylewicz und andere traf

man nicht mehr an . Man mußte sich mit Haussuchungen begnügen ,

bei denen man übrigens nichts fand .

Staatsanwalt gegen Neichsfahne .
Tie Farben der Republik rechtlos .

Folgende unglaubliche Geschichte wird gemeldet :
Am letzten Berfassungstage hatte der Pförtner Tess . n»

dorf eines Potsdamer Hauses an « wem Fenster jener Wohnung

eine kleine schwarzrotgoldene Fahne angebracht , um aus

diese Weise zu seinem Teil den Verfassungstag zu feiern . Der Sohn

des Hausbesitzers , ein Hauptmann a. D. v. Bauer , sah das ,

begab sich zu der Portierwohnung und riß die schwarzrot «

goldene Fahne vom Fenster herunter . Das Fahnen -

tuch steckte er in die Tasche und entfernte sich dann . Ms die Port er -

frou hinter ihm hereilt « und die Herausgabe der Fahne verlangt «,

stieß er sie mit der Faust zurück , so daß sie beinah : zu Bodcn

gestürzt wäre . Von der Ortsgruppe Potsdam des Reichsbanners

Schwarz - Rot - Gold wurde daraufhin gegen Hauptmann o. Bauer

bei der Staatsanwaltschaft Anzeige wegen Beschimpfung
der Farben der Republik gemäß § 8 Ziffer II des Republ k-

schutzgesetzes erstattet . Nunmehr hat der Erste Staatsanwalt

in Potsdam das Verfahren gegen v. Bauer mit der Be -

gründung eingestellt , daß in dessen Verhalten keine Beschimpfung
der Fahne der Republik erblickt werden könne . Das Ehepaar
T e s s e n d o r f ist wcgen dieses Vorsalles von dem Hausbesitzer

wegen „ unziemlichen Verhaltens " auf die Straße gesetzt
worden .

Der Fall zeigt deutlich , wie es um den Schutz der Re -

publik bestellt sein wird , wenn die d e u t s ch n a t i o n a l e n

M o n a r ch i st e n erst das Heft in der Hand hätten . Aber mit

dem provokatorischen Entscheid des Ersten Staats -

anwalts in Potsdam darf die Angelegenheit nicht ihr Vewen -

den haben . Wir nehmen mit Bestimmtheit an , daß der

preußische Justizminister den Herrn Staatsanwalt

eindeutig über seine Pflichten in der Republik oustlären wird .

Wesel frei !
Wesel , ti . Oktober . flDIB . ) Die Belgier hoben heule

abend 6. 30 llhr Wesel verlassen und sind über die Txpe
und Rhein brücke nach Lüderich abmarschiert . Der Abmar . ist

ohne jede Störung verlaufen .

Vieöeeherfiellung der Wirtschaftseinheit .
Pari », 21 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) In Artikel 3 des

Anhangs III zum Protokoll der London « ? Konferenz haben sich die

Regierungen von Paris und Brüssel verpflichtet , die Derwal -

tungs - und Wirtschaftseinheit des Deutschen Reiches
14 Tage nach der zweiten Feststellung der Reparationskommission
wiederherzustellen . Diese zweite Feststellung ist am 1 3. O k t o b e r

erfolgt . Um einen n « uen Beweis ihres Entgegenkommens zu geben ,
haben die französische und die belgische Regierung die Aufhebung
der die Wirtschasts - und Berwaltungseinheit einschränkenden Maß -

nahmen zum Teil bereits für Dienstag angeordnet . Ein «

Berordnung der Interalliierten Rheinlcmdkommifsion bestimmt , daß
all « seit dem 11. Januar 1923 geschaffenen französischen Dienststellen ,
soweit sie der wirtschaftlichen Ausbeutung der in den besetzt «. ! . Ge -
isteten liegenden Pfänder dienen , einschließlich der Ausfuhrstelle in

Päd Ems am 27. Ottober um Mitternacht aufgeM werden » nd die

deutsche Derwaltuug wieder in ihre Aemter eingesetzt wird . Die

Verwaltung der Zölle , der staatlichen Forsten und der

Ausfuhrkoatrolle ist bereits in der Nacht vom Montag zum
Dienstag den deutschen Behörden überAeben worden . Am 27 . Oktober

sollen ferner alle von den Besatzungsbehörden beschlagnahmten und

in Betrieb genommenen Bergwerke und Kokereien sowie industrieu «
und landwirtschaftliche Unternehmungen ihren Besitzern zurück -
gegeben werden . Ems gleichlautende Verordnung des Oberkomman -
dievenden der Besatzungstruppen ordn « t die gleichen Maßnahmen
für da » Ruhrgebiet und den Brückenkopf von Düsseldorf an .

Frau Zutsche : „ Frlangnse , wass « wolln . ' chbm ooch gans
ausdn Breisn raus . "

Fvau Ouasnitz : „ Wennmrsj Heide enn « Was « im Ladn goofd ,
issj « nadierlich nich billich . Awr mrwoes ehm nich wasmr in
Briwad frlangn soll . "

Frau Zutsch «: „ E Kelechnheidsgauf issj « nadierlich immer s
Kelechnhekdsgauf . Awr mr willie nadierlich ooch memamdn iwer -
sordeeln . "

Frau Ouasnitz : „( Schab ehm fo gedachd — awer Se decrfn mrs
nich iebelnechm im nischd fr ungut , Hamich so gedachd um de zwanzj ,
dveißj . ferzi Margg rum . "

Frau Zutsch « bleibt die Spucke weg . Dann sagt sie mit Kiefen -
der Fr «undlicht «tt : „ So habjsmrs ooch ungefähr gedachd . Also
lassnmr » bei den zwanzj . dreißj , ferzj Margg .

Frau Ouasnitz denkt : Schmutzianin die Frau Zuffchel Frech -
heit von ihr . nicht zu sagen : 50 M. will ich für die Bas « geben . "

Frau Zutsch « denkt : die Schmarotzerin Frau Ouasnitz ! Un -
Verschämtheit von chr , nicht zu sagen : 10 M. tostet di « Base für Sic !

Wie Frau Ouasnitz der Frau Zutsche dl « Bas « übergeben will ,
entgleitet sie den vor Aufregung zitternden Händen und zerbricht .

Frau Ouasnitz «rwartet , daß Frau Zutsch « sagt : „ Das war
mein « Schuld . "

Frau Zutsche «rwartet , daß Fvau Ouasnitz säest : „ Das war
meine Schuld . "

Keine sagt es .

Die Zwingburg von Ernst Krenek . Eine Premler « , eine Uvaus .
führung in der Staatsoper — das war feit oielen Iahren nicht da.
Irgend etwas muß Intendanz und Dirigent� Solisten und Chor er -
griffen haben an dieser szenischen Kantate , irgend etwas hat all «
gezwungen , in vorbildlich «« Zusammenarbeit die unendlichen Schmie -
rigtetten ein «s neuen Stils zu überwinden . Es war eine Aufführung
von geradezu leidenschaftlichem Schwung . Mit der Musik und dem
Werfelschen Text harmonierend , ging Bewegung durch di « Hörlh -
schcn Gruppen . Licht und Szene wurden ein Ganzes , und solistisch
rührten Soot . Scharr , iffenka , Wtttinq . Caleu , Habich und die Leider
mit den Kehlen di « Geister . Herrliches , edles , packendes Theater .
Kleiber dirigiert . Was dirigiert er ? Eine Musik , die nur noch
Rhythmus , nur rhythmisch gebannter Ausdruck ist . Dies die keibende
Kraft , der auch der größere Teil des Publikums erliegt . Der andere .
stille Teil ist entfetzt . Der begeisterte Teil siegt : ergriffen von der
Thcatenvirtung feierten die Zuhörer den Komponisten , den Dirigenten
Kleiber und Rudel , den Chorm « ist «r . Wir wollen nachtasten , molyer
das Entsetzen kommt , wo das starke Talent Kreneks fitzt , und wohin
heute noch ein hemmungsloser Trieb den hochbegabten , doch unaus «
gereisten jungen Komponisten leitet . 5.

Der unbeirrbare Herr von Bode . Die Angelegsnhsit der Flora .
büst «, di « vor einigen Monaten nach dem Besuch des wgliich - n
Journalisten Lucas angeblich zugunsten der Auffassung des Herrn
von Bode erledigt sein sollte , scheint inzwischen doch wieder in dem
Stadium , in dem sie nun seit fünfzehn Iahren oerharrt , stecken
geblieben zu sein . Herr von Bode dekretiert , di « Wachsbüstc de »
Herrn Lucas sei «in echter Leonardo , diejenigen , die den Beweis
erbracht haben , daß sie zweiseNvs » 00 Lucas ist , haben fich hinlänq -
lich ausgesprochen , und das Ministerium sieht sich nicht bemüßigt ,



Jubilierenüe Reaktionäre .
Das Wahlprogramm der Schwerindustrie .

Der Verein Dsutscher Eisen - und Stahl -
i n d u st r i e l l e r , der 1874 dcm Kampf um die Schutzzölle
sein Entstehen verdankte , konnte gestern sein fünfzigjähriges
Bestehen feiern . Der Festredner Dr . Reichert nutzte den

Augenblick , um ein großes Wahlprogra mm zu entwerfen .
Er forderte die Privilegierung des Besitzes gegen direkte

Steuern , wandte sich gegen die Ratifizierung des

Washingtoner Abkommens , befürwortete den Aus -

bau der Elsenkartclle und den Abschluß internationaler

Konventionen , mit denen die Eisenpreise hochgehalten werden
' ollten . Selbstverständlich oerlangte der bekannte deutschnatio -
mle Abgeordnete auch bei dieser Gelegenheit ch o ch s ch u tz -
ölle für die deutsche Schwerindustrie . Dabei entschlüpfte

hm das neckische Wort , daß der Zoll nicht nur als ein Unter -

nehmer - , sondern auch als ein A r b e i t e r s ch u tz aufzufassen
sei. Was bringt nun der Zoll den Unternehmern ? Ihnen
bedeutet er die Sicherstellung ihrer Monopolpreise , die

Erhöhung der deutschen Eisenpreise um den Betrag des Zolls
über den Weltmarkt st and hinaus , und zwar auf
Kosten der verarbeitenden Industrie . Diese Uebersteiaerung
der Preise , die mit der Konkurrenzfähigkeit vieler eisenver -
arbeitenden Gewerbezweige gezahlt wird , ermöglicht es der

Sck ' werindustrie , einen Teil ihrer Produktion nach dem Aus -
lande unter den Weltmarktpreisen zu ver -

schleudern und so die anderen Staaten zu Gegenmaß -
nahmen gegen die Einfuhr deutscher Waren direkt herauszu -
fordern .

Der Arbeiterschaft aber bringt der Schutzzoll die

Verteuerung ihres täglichen Bedarfs und die

Benachteiligung der Beschäftigung in den metallverarbeiten -
den Gewerben . Erhöhte Arbeitslosigkeit ist also die

Folge . So sieht der „Schutz der Arbeit " für diejenigen In -

dustrien aus , die nicht das Glück haben , ihre Rohstoffe selbst
erzeugen zu können . Für die Schwerindustrie aber hat ja
Dr . Reichert deutlich genug gezeigt , w i e man sich den Schutz
der Arbeitskraft unter dem Schutzzoll vorstellt . Zwölf
Stunden Arbeitszeit , Löhne , die weit unter dem
Weltmarktnioeau liegen , Durchkreuzung des Washingtoner Ab -
Bommens — kurz soviele Knechtung auf der ganzen
Linie . Diese Tendenz wird noch verschärft , daß es gerade die

Arbeitgeber der Schwer indu st rie gewesen sind ,
die ungeachtet der großen Opfer der Arbeiterschaft im Ruhr -
kamvf die ersten waren , welche Lohnkürzung und Arbeitszeit -
Verlängerung diktierten Die wirtschaftliche Krise oerhalf
diesem einseitigen Diktat der schwerindustriellen Scharfmacher
zum Siege . Was in den Krisenzeiten erreicht wurde , soll setzt
durch die reaktionäre Wirtschaftspolitik der Schwerindustrie ,
deren Schildhalter die Deutschnationalen und die Deutsche

Volkspartei sind , verewigt werden . Dagegen muß man

mit der aräßten Entschiedenheit ankäw ' üen . Die Wahlen stehen

bevor . Die Arbeiterschaft wird die Forderungen der Sozial -
reaktionäre zu durchkreuzen wissen .

die VerhanSlungen in üer Metaüinöuftrie .
Di « Arbeitnehmerorganisationen der Berliner

Metallindustrie verhandelten gestern mit dem Aerband Ber -

liner Metallindusirieller wegen einer Erhöhung der Löhn «

für die Transportarbeiter . Anlaß dazu hatte die neuerdings wieder

eingesetzte Bewegung unter den Transportarbeibrrn gegeben , die durch
den Berkshrsbund e - ne angemessene Erhöhung ihrer erbärmlichen

Stundenlöhn « beim BBMJ . beantragt hatten . Nachdem während
der etwa sieben st ündigen Verhandlungen von den ver .

handelnden Parteien die verschiedensten Vorschläge gemacht worden

waren , wurden schließlich die Verhandlungen aus Freitag nach -

mittag vertagt .

durch eine ernsthaft eingeleitete Untersuchung den Fall aufzuklären
und wahrhaft zu entscheiden .

Inzwischen hat nun cm ganz ähnlicher , wenn auch minder be -
deutender Fall die Fachkreise beschäftigt — der Fall der angeb -
lichen D o na tello - Pla kette mit dem Bildnis des Dogen

Francesco . Foscori . Bode hatte sie angekauft und ein « ausfuhr -
Hche Begründung ihrer Urheberschaft im Jahrbuch der Preußischen
Kunstsammlungen veröffentlicht . Bald darauf meldst « sich in einer

italiemschon Zeitschrift ein venezianischer Bildhauer Licudis und

erklärte , der Urheber der Plakette zu sein , von der er drei Zustände

angefertigt und eine Reihe von Exemplaren abgesetzt hätte . Man

sollte denken , daß damit auch dieser Fall erledigt gewesen wäre .

Aber nein ! Nachdem die Plakette ein « Zeitlang aus ihrer Vitrine

entfernt worden war , ist sie numnchr cm ihren Platz zurückgekehrt .

Freilich hat ihr Berfertiger in aller Ausführlichkeit die Urheber -

schast an der Plakette für sich reklamiert . Allein Zerr von Bode

weiß es bester : er war zwar nicht dabei , als die Plakette ent -

stand , « der er erklärt nun m den „ Berliner Museen " , st «st 2, daß

er trotz Licudis cra der Echtheit seiner Plakette festhakte , denn die

rötliche Patina , die neben dem abgeschabten schwarzen Lack sich

- eige , sei ein Beweis ihres Atters , sterr Licudis habe , ohne sich

dessen zu erinnern , gewiß seine Plakette über einem Abguß des

Originals nachgeformt . Man liest «s verblüfft . Als ob . Zirkel
und Metermaß , die mit Sicherheit ein Original von dein stets .
kleineren Nachguß zu unterscheiden aestatten , gar nicht existierten .
und als ob es kein « Fälscher von Patina gäbe ! Nunmehr steht

nichts dem im Weg « , daß auch der Keine hübsche Merkur des ver -

storbetK ' n Bildhauers Georg Römer , der eine Zeitlang als altpadua -
nischc Bronze im Kaiser - Fri « drich - Museum ausgestellt war , in seine
Vitrine als Werk des 15. Jahrhunderts zurückkehre .

Und da sage einer noch , daß die Kunstgeschichte keine „fröhliche
Wissenschaft " wäre !

Die Eröffnung der Diener „ Galerie des IS . Jahrhunderts " .
Ein neues Museum ist beben in Wien eröffnet worden , wie im

„ Cieerone " berichtet wird . Es ist die von stofrat staberditzl ge¬
schaffen « „ Galerie des IS . Jahrhunderts " in den Räumen der oberen

Belvedere , die die Fortsetzung des „ Barock - Mufeums " im unteren
Beloedere bildet . Der Schwerpunkt dieses neuen Museums liegt in
der Sammlung auserlesener Meisterwerke altösterreichischer Kunst ;
es reicht bis zu den großen deutschen Impressionisten Liebermonn
und Cormth . Die Expre' sionisten sollen in der . . Modernen Galerie "

Aufnahme finden , deren Eröffnung für das nächste Jahr geplant ist .

Aillflk . streltaa Tl , Ubr findet das erste JuvilSimiSkonzcrt der Bruckner -
Vereinigung in der Philbnrmonie Natt . Zur Aulkübrung gelangen der
1. Zatz aus der S. Slnlonie und die » roß « Messe w S' - moH. Musikalische
Leitung : Dr . Felix M. <!>at.

Die «unsthaadlung Fritz «vursitt lZivelsgischast : Dudapester Straße 7)
eröffnet am 24. eine Ausstellung peruani scher Ausgrabungen .
in der Töpfereien und Handwebcreien au » dem alten Peru gezeigt werden .

Ziaiiaxischer Sinostreik . Wie - u » Rom gemeldet wird , hat die Ver -
einigung der Klnodeffher ibre Leitung beanfiragt , angesichts der lZ ' . böhung
der Autorengebühr ebellens die Sperrung sämtlicher italienischen Kinos an -
zuordnen al « Demonstration gegen die Regierung .

Reu « Sowieimarien . Das PoNkommIssariai de » Sowsetbnnde » wird
ein » neue Briefmarlenserie herausgeben . Die Postwertzeichen tragen das
Porträt Lenins .

Gegen Republik , vc
Der Wahlaufruf be

Die Deutschnationalen erlassen einen Wahlausruf , der
allen bürgerlichen Republikanern die Augen öffnen muß über
die Gefahr , die eine Rechtsregierung unter deutschnationaler
Führung für die deutsche Außenpolitik und für die innere Ent -

Wicklung in Deutschland bedeuten würde . Während des

Feilschens um die Ministerfitze haben die Deutschnationalen
die Richtlinien der bisherigen Außenpolitik anerkannt — mit
Worten I - Sie waren bereit , auf parlamentarischer Grundlage
in eine Regierung einzutreten , sie waren bereit , aus der Hand
des Reichspräjidenten Eberl die Bestallung als Minister der

Republik entgegenzunehmen .
Jetzt , wo es auf die Stimmen der Wähler ankommt , er -

lasten sie einen Wahlaufruf , der in jedem Absatz sich gegen sie
selbst wendet . Denn die demagogischen Kraftphasen , die

niederträchtigen Beschimpfungen der Republik und ihrer Ber -

fassung , mit denen sie die völkische Kokurrenz zu übertrumpfen
versuchen , sprechen laut genug : wir haben gelogen seit dem
4. Mai ! Wir haben gelogen am 29 . August , wir haben ge -
logen im Zuge der Verhandlungen um unseren Eintritt in die

Regierung ! Und jeder unbefangene Leser , der das deutsch -
nationale Gebaren oerfolgt hat , weiß , daß auch dieser Wahl -
aufrus nichts als eine einzige Lüge ist.

Der Aufruf beginnt :
„ Am 4. Mai haben wir Deutsch rattioriclle dem Gegner eine

schwere Niederlag « beigebracht . Aber wir haben keinen vollen

Sieg des deutscheiotionalen Gedankens errungen . Darum muß
noch einmal gekämpft werden . "

Die Wähler werden fragen : für welchen deutschnationalen
Gedanken ? Für den , der ihnen in der Wahlagitation vor -

geredet wird , oder für den vom 29 . August ? Für den dieser
Kundgebung oder für den der Anerkennung der Richtlinien
des Reichskanzlers Marx ?

Es tzeht weiter mit einer Beschimpfung derdeut -

s ch e n Verfassung , wie sie selbst im völkischen Jargon
selten ist :

„ Die vergangenen Monate haben genügt , den Parlamen -
tarismus , besten Unfruchtbarkeit wir voraussagten , als Un -

Möglichkeit zu erweisen . Mit Ekel wendet sich das deutsche
Volk , das Ruhe zu eigener Arbeit verlangt und sachliche Arbeit von

seiner Regierung , von einem System ab , das von der
Demokratie auf Geheiß der Feinde eingeführt
und von Erfüllungspolitikern zum Unglück des deutschen Volkes

durchgeführt worden ist -
Der Reichspräsident , dessen Platz noch imnrer nicht

verfassungsmäßig nach dem Willen des Volkes besetzt ist ,
Hot kein Verständnis gezeigt für die überparteilich « Ausgabe : dem
Volke eine arbeitsfähige Regierung zu verschaffen . Er Hai die
von ihm bewirkt « Auflösung ausdrücklich mit „ parlamentarischen
Schwierigkeiten " begründet . Damit ist zugestanden , daß der
Parlamentarismus nicht fähig war , zu regieren ,
und nicht einmal fähig , eine Regierung zu bilden . "

Am Eingang der deutschen Verfastung steht : „ Das deutsche
Volk , einig in seinen Stämmen . . . hat sich diese Verfassung
gegeben . " Von dieser Verfassung sagt der Wahlaufruf , daß
sie „ auf Geheiß der Feinde eingeführt " sei. Das

ist die schwerste Beschimpfung , die nicht nur der Verfassung ,
sondern dem ganzen Volke zugefügt werden kann ! Die Partei ,
die die Verfassung und das parlamentarische System so schäm -
los beschimpft , wollte in die Regierung aufgenommen werden !

Dieser Aufruf zeigt klar : eine deutschnationale Regierung oder
eine Regierung , in der die Deutschnationalen bestimmenden
Einfluß haben , ist eine Regierung gegen die Ver -

fassung !
Die wirklichen Ziele der Deutschnationalen zeigt der

folgende Absatz :
„Unersetzliche Wochen wurden mit Verhandlungen versäumt .

und unaufschiebbare Aufgaben — die Aufwertung . Beamten¬

gesetzgebung , Sicherstellung der christlichen Schule , Reuordnung
der Handelsbeziehungen zum Auslände . Schutz der
nationalen Wirtschaft und die erträgliche Regelung

gegenüber der Entente — mußten zurückstehen . Das

neue Parlament wird die Aufgabe haben , einen solchen un -

fähigen Parlamentarismus zu überwinden . "

Aufwertung — aber im Geist « der Spekulanten , die auf
Kosten der Geschädigten verdienen wollen , nicht als Entfchädi -
gung für die Opfer der Inflation : Schutz der nationalen Wirt -

schast — aber durch Hochschutzzöll «, die . wie Prof . S e r s i n g

rfaffungi ftftäkiUu
Deutschnationalen .

erklärt , selbst ein alter Schutzzöllner , zum Ruin der deiu, . . ,
Wirtschaft führen müssen ; erlrägliche Regelung gegenüber de
Entente — wohinter sich die Absicht verbirgt , die Ausführung
des Dawes - Plcnes zu sabotieren — unbekümmert uni das

Schicksal der besetzten Gebiete . Schließlich : Ueberwindung
des unfähigen Parlamentarismus : das heißt : Sturz der Ver -

fassung , deutschnationale Diktatur , Rückkehr zum Obrigkeits -
staat der Vorkriegszeit .

Kampf gegen die Sozialdemokratie , Kampf gegen die De
mokratie ist die Parole dieses Aufrufes :

„ Der letzte Grund für die so entstandene Lage ist die u. rwür .

dige Abhängigkeit von der Demokratischen Partei , in die
man sich bei der Regierungsbildung begab , obwohl di « demokratische
Beteiligung für ein « national Mehrheit weder notwendig , noch
förderlich war . Man hat den Mut nicht ausgebracht , über eine j ü -

disch geführte , vom Marxismus abhängige , dabei zahlenmäßig
bedeutungslose Gruppe und ihren Plan , die national « Einig urg
zu sabotieren , hinwegzugehe i .

Wer die sechs Elendsjahre miterlebt hat , seitdem unsere
schwarzweißroie Fahne ausgetauscht wurde gegen die

schwarzrotgelbeTrikolorederDemokrati « , der weiß ,
daß wir recht hatten mit unserer Behauptung : Eine Regierung
ist nur möglich ohne die Sozialdemokratie , ein Auf -
stieg nur im Kampf « gegen die Sozwldemokratt « .

Gerade weil man das hohe Ziel der Deutschnationalen Volks -

partei , die Volksgemeinschaft , zu einer Parteiengemein -
schast umzufäls . hen versucht hat , die auch der Marxismus umfassen
sollte , stellen wir fest , daß die Volksgemeinschaft , die Ge -

sinnungsgemeinschaft aller auf christtich - nationalem Boden stehenden
Dolkskräfte nur durchgesetzt werden kann im Ganzen

gegen die Auffassung der Sozialdemokratie , die

dem Volte di « hohen Güter der Religion rauben will , die mit

Klassenkampf und organisiert c�n Terror die Gemein -

schast der zum Aufbau bereiten Kräfte zerschlagen n. id die sich bis

heute weder an dem Kämpft gegen die Kriegsschuldlüge beieiligen
will , weil sie die Schulddes S. November zu verbergen

hat , noch an dem Kämpft gegen die Erfüllungspottiit , weil der

Befreiungswille des Volkes ihre Macht zerbrechen würde . "

Volksgemeinschaft im Munde der Deutsch -
nationalen heißt also Ausschluß von über einem Viertel
des deutschen Volkes vom demokratischen Selbstbestimmungs -
recht . Volksgemeinschaft heißt also Unterwerfung der Arbeiter -

schast unter die Diktatur des Großbesitzes ! Die Partei , die

drauf und dran war , eine Klassenregierung zur Knechtung
der Arbeiterschaft zu machen , zetert über Klassenkampf !

Zum Schlüsse :
„ Unsere Ziele bei de ? Regierungsbildung werden wir jetzt weiier

verfechten : Die Reinigung des politischen Lebens von dem Ro -

vembergeist , der damals Wort und Eid brach und bis heute
nicht Wort zu halten gelernt hat . Die Reinigung von dem Cr -

f ü l l u n g s g « i st , der sich dem Auslände in würdelosem Pazi -
fismus unterwirft , aber den nationalen Kreisen mit Ausnahme -
gefetzen und organisierer Gewalt entgegentritt . Unsere Partei
bleibt , was sie war : monarchisch und völkisch , christ -
lich und sozial ; unsere Ziele bleiben wie unser Name : deutsch
und national . Unsere ruhmreichen Farben bleiben schwarz -
weiß rot , und unser Will « ist fester denn je : Ein Deutschland
zu schaffen , frei v o n I uden herrs chaft und von Fran »
zosenherrschaft , frei von parlamentaristlschor
Klüngel , und demokratischer Kapitalsherrschaftz
ein Deutschland , in dem wir und unsere Kinder wieder aufrecht und

stolz unsere Pflicht tun wollen . "

„ Reinigung vom Novembergeist " , das heißt : fort mit
der Republik . „ Reinigung vom Erfüllungsgeist " be -
deutet : SchlußmitderbtsherigenAußenpolitik .
Wenn das noch nicht deutlich genug ist . so tut das Bekenntnis

zur Monarchie und zum Antisemitismus in einem
Atemzuge ein übriges .

So sieht die Partei aus , die Deutschland regieren wollte !
Ganz Deutschland aber wird nach diesem Wahlaufruf sagen :
wo bleibt der 29 . August ? Wie verträgt sich diese Kundgebung
mit der Absicht , sich auf Grund eines schmählichen Handels
mit Gesinnung in eine parlamentarische Regierung der Re -

publik einzuschleichen ?
Das find die Grundsätze der politischen und sozialen Re -

aktion . Aber alles das . was in diesem Wahlaufruf steht , ist
käuflich . Um vier Ministerfitze war alles zu haben !

vom englischen Wahlkampf .
De ? 18. Oktober wa ? der Termin , bis zu dem die einzelnen

Kandidaten nonnmert werden mußten , d. h. unter anderen For -
niolitäten auch je 599 Pfund deponieren muhten , die nur denjenigen

zurückerstattet werden , die ein Fünftel der abgegebenen Stimmen

ans sich vereinigt haben werden . Diese hohe Kaution bildete früher
in zahlreichen Wahlkreisen ein unüberwindliches Hindernis für

di « Arbeiterorganisationen , die oft überhaupt auf die Aufstellung
eines Kandidaten verzichten mußten . Di « Gesamtzahl der aufgestell -
ten Kandidaten gitt stets als ein sicheres Symptom fÄ die Bereit -

schuft und auch für die Aussichten der einzelnen Parteien . In

diesem Jahre weist die Labour Party «ine weit höhere Kan -

didat�nzahl auf als 1923 , obwohl bereits im Vorjahr « der Fort -

schritt gegenüber 1922 sehr betrachtlich war . Dagegen sind die

Liberalen weit schlechte ? vertreten als im Vorjahr « , was zum
Teil darauf zurückzuführen ist , daß sie in der Hauptsache die Kosten
der lokalen Bürgerblock - Abkommen tragen mußten . Di « Kon -

seroativen weisen etwa di « gleiche Zahl von Mandatsbewerbern

wie in der Vergangenheit auf .

Die offiziellen Ziffern der Kcmdidatenausstellung lauten :

Arbeiterpartei . . . 508 ( im Borjahve 434 )

Konservative 589 ( , „ 538 )
Liberale . . . . . . . . 343 < „ , 454 ) .

Dazu kommen noch 15 Unabhängige (i, V. 16) , 8 Kommunisten und

5 irische Republikaner . Unter den 539 Konservativen sind 7 „ Kon -

stitutionalisien " gezälftt , die sich, wie zum Beispiel Churchill ,

vor allem zur Ausgabe gestellt haben , die Sozialisten zu bekämpfen
und di « dabei von den Konservativen , zum Teil auch von den Libe »

ralen unterstützt werden .

Ohne Gegenkandidaten wurden am 18 . Ottober 32 Abge -
ordnete für gewählt erklärt , und zwar 9 Arbeiterparteiler ,
6 Liberale , 16 Konservative und «in irischer Nationalist . ( Ursprung -

lich wurden 39 Konservative als bereits gewählt gemeldet . ) Im Bor -

jähr « hatten mir 4 Arbeiierparieiler kampflos gesiegt .
In 36 Wahlkreisen haben Liberal « auf dl « Aufstellung von

Kandidaten verzichtet , um den Sieg der Konservativen zu er -

leichtern , während nur in 19 Wohlkreisen Konservative « inen

ähnlichen Liebesdienst den Liberalen geleistet haben — natürlich
immer nur auf dem Rücken de ? Arbeiterkandibaten Indessen werden

Dreikämpfe ( sogenannte „ dreieckige " Wahlen ) in mehr alz
einem Drittel der Wahlkreise stattfinden .

Das Gesamtbild der gegenwärtigen Wahlschlacht geht aus fol -
gender Ausammenstellung hervor :

„Dreieckige " Wahlkämpse 225

Konservat iv->sozialistische Zweikämpfe , , » , 216
Liberal - konservative Zweikämpfe 49

Liberal - sozialistische Zweikampf «

. . . . . .

47

Im Vorjahre betrug dt « Zahl der „dreieckigen " Wahlen 254 .

Dieser verhältnismäßig klein « Zahlenunterschied ist daraus zurück -
zuführen , daß die Arbetterparte , überraschenderweise Kandidaten in
einer großen Anzahl von Kreisen aufgestellt hat , in denen früher
ausschließlich die beiden bürgerlichen Parteien um den Steg rangen .
Di « wechftlselttgen Verzichtserttärungev der beiden bürgerlichen
Parteien sind vor allem in solchen Kreisen erfolgt , wo im Vorjahre
Sozialisten mtt einer geringeren Stimmenzahl gewähll wurden als

ihre liberalen und konseevattven Gegner zusammengerechnet
hatten .

7 » dezember Großwahltag .
Wie die „ Telegraphen - Union " erfährt , hat der Zweite Ausschuß

des Hessischen Landtoges beschlossen , dem Landtag zu
empfehlen , die hessischen Landtagswahlen , dt « urfprüng .
lich auf den 18. November festgesetzt waren , auf den Tag der

Reichstagswahle « zu vsrlegen . Es P anzunehmen , daß
dos Plenum den Beschluß in setner heutigen Sitzung annehmen wird .

Aller Voraussicht nach werden auch in Bayern die Reichs -

tagswahlen mit ander « politischen Wahlen verbunden . Für Mit ! «

Dezember waren ursprünglich di « bayerischen Gemeinde -

mahlen m Aussicht genommen . Es darf angenommen werden .

daß st « nunmehr mtt den Reichstagswahien « n ?. Dezember zu »

fammengelogt werden .



„ Du sollst öich nicht krank melöen ! "
„ Erziehung " der Krankenkassenmitglieder .

Die menschlichen Maschinen haben immer noch so viele Fehler
und Schwächen , daß sie jeden Unternehmersyndikus zur Berzweif -

Iun <! bringen . Sie wollen mitreden bei der Kalkulation über ihre

Verwertung bei der Bemessung der Löhne und Arbeits -

zeit , wollen Sommerurlaub , streiken von Zeit zu Zeit
oder müssen wegen „ Renitenz " ausgesperrt werden . Die In -

dustrie , vielmehr „die Wirtschaft " , macht zwar alle Anstrengungen ,
solchen Massen st örungen der Produktion zu begegnen .
den Produktionsausfall zu beseitigen , die Produktion zu erhöhen ,
allein sie muß auch mit dem Wider st and der einzelnen
rechnen , die entweder danach trachten , besser « Arbeitsstellen durch

Wechsel zu finden oder aber , wenn sie keine Luft zum Ar -
beiten haben , sich einfach krank melden , um sich auf Kosten
der Krankenkasse einen guten Tag zu machen , oder gar darauf aus -

gehen , entlassen zu werden , um für ihr Nichtstun die Erwerbs -

losenfürsorge in Anspruch zu nehmen und gelegentlich etwas

hinzuzuverdienen , um sich em angenehmes Leben zu verschaffen .

Allmählich ist „die Industrie " hmter diese „Schliche " gekommen .
Sie hat diese Fehlerquellen „wissenschaftlich " erforscht und ist unab -

lässig bemüht , sie abzustellen . Durch gle ' chmäßige Niedrighaltung
der Löhne und gleich lange Ausdehnung der Arbeitszeit sucht sie dem

Wechsel der Arbeitsstellen zu begegnen , und durch die Einrichtung
der Betriebskrantenkasscn mit sogenannten Ver -

trauensärzten sucht man auch den Krankmeldungen
der „ Simulanten " beizukommen .

In der „ Wirtschaft " g' bt es n u r Z i f fer n. Ziffern für die

techn ' schen Prozesse wie für den kaufmännischen Betrieb , Ziffern
auch für die Masse Mensch . Di « „wissenschaftliche " Schrift der Ver -

ein ' gung der deutschen Arbeilgcberverbände über die Arbeitszeit -
frage hat bereits als eine der Ursachen mit für den Ausfall von

Produktionsstunden auf die Krankmeldungen hingewiesen ,
auf die „ T a r i f t r a n k h e i t ", und «ine Steigerung des Ausfalls
der Arbeitsstunden gegen die Kriegszeit um 30 Proz . „ nochgewiesen " .
Der schamhaft seinen NaiÄen verschweigende Verfasser dieser Unter -

nehmerdenkschrift hat es immerhin noch menschlich erklärlich gefunden ,

„ daß die beträchtliche Höhe des Krankengeldes , dessen
weitere Heraufsetzung auch heute noch von den Gewerkschaften
oerlangt wird , immerh ' n einen gewissen Anreiz zu Krank -
Meldungen bietet , zumal nach den derzeitigen Bestimmungen
auch für den Sonntag Krankengeld gezahlt wird und dadurch im
Wochenoerdienst oft nur «in völlig unzureichender Unterschied
zwischen Arbeitsoerdienst und Krankenentschädigung vorhanden ist . "

In der „ Industrie - und Handels - Zeitung " geht nun der Re -

gierungsbaumeister a. D. W. Bolz , da er nichts mehr zu
bauen hat , den Dingen auf den Grund . „ Krankmeldungen in der
Industrie . Der Einfluß hohen Krankengeldes und

sinkend « Beschäftigung " ist sein « tiefgründige „wissenschaftliche "
Untersuchung überschrieben , die er angestellt hat , da seit Anfang
dieses Jahres in den industriellen Betrieben eine auf -
fallend « Steigerung der K r a n k en z i ff ern fcstzu -
stellen sei .

Von drei großen Unternehmen , einem süddeutschen und Zwei
norddeutschen , mit insgesamt fast IS » MX) Arbeitnehmern standen
ihm statistische Angaben uus den Jahren 1908 bis 1924 zur Ver -
fügung . Daß in diesen 16 Iahren einige kleine Veränderungen ein -

getreten sind , ein „ Stahlbad " von S2 Monaten mit nachfolgender
„ Entfettungskur " und etliche andere Unebenheiten , Wohnungsnot ,
Menschenabbau , Verkürzung und Wieher Verlängerung der Arbeits -

zeit und dergleichen , das alles bildet für einen Regierungsbau -
meister a. D. kein Hindernis , um ziffernmäßig nachzuweisen , was
zu beweisen war .

Unser Statistiker muh freilich zugeben , daß der Gesund -
heitszustand unseres Volkes sich wesentlich ver -
schlechtert hat . Aber diese Verschlechterung erkläre noch lang «
nicht die in den letzten Iahren eingetretene Steigerung der

Krankenziffern um mehr als 100 Proz . Die Haupt -
rolle spiele dabei das Krankengeld , dessen Höhe vom Lohn abhängig
ist . Die Krankenziffern patzten sich in ihrer Vewegungsrichtung
vollkommen der Krankcngeldhöhe an .

„ Bei hohem Krankengeld sehen wir hohe Krank -
h « i t s z i f f e r n , bei niedrigem Krankengeld die geringste Zahl
von Erkrankungen selbst in den Jahreszeiten allgemein günstigen
Gesundheitszustandes , z. B. im Sommer . "

Für all « Auffälligkeiten in seinen Tabellen hat der Bearbeiter

eine einfach « Erklärung . Im Jahre 1921 z. B. war der Kranken -

stand in den „sicherlich zu den gesündesten zählenden Monaten "

August und Juni am höchsten , im November und Oktober am

niedrigsten . Der Mai 1923 hatte die höchste , der November die

niedrigst « Krankenziffer aufzuweisen .

„ Grund für diese an sich widersinnigen Erscheinungen ist eben
der kurz vorhergehende Höchst - bzw . Tiefstand der Krankengeld -
kurve . "

Mt dieser Erklärung steht zwar die Tatsach « im Widerspruch ,
daß in dem Zeitraum von Mitte 1922 bis Anfang 1923 die

Krantenturv « sich mit einigen Schwankungen auf der Höhe
von etwa 4 bis 5 Proz . der Belegschaft hält , während die K r a n k e n-

g e l d kurve einen außerordentlich t ' «f gelegenen Punkt erreicht hatte .
Dieser „scheinbare " Widerspruch löst sich aber bei Bolz in der Er -

klärung auf . „ daß diese Ziffern in einer der Gesundheit ungünstigen
Jahreszeit das natürliche Minimum darstellen , das niemals unter -

schritten wird " .

Welch - Jahreszeit ist denn nun eigentlich der Gesundheit günstig ,
wenn die ganze Zeit von der Mitte des e ' nen bis zum Anfang des

nächsten Jahres der Gesundheit ungünstig ist ?

Zum Beweis für feine Theorie , daß die Höhe des

Krankengeldes zur Krankmeldung animiere , ist
Bolz einer ganz „ besonderen " Erscheinung auf die Spur gekommen .
Seit dem Ende der Inflation , der Umstellung auf Goldmark , hat das

Krankengeld einen verhältnismäßig hohen beständigen Wert .
Di « Krankenziffer mühte also steigen und sich auf einer gewissen
Höhe halten .

„ Trotzdem schwankt ive Krankenziffer in den letzten 9 Monaten
bei der Firma A. von 3,2 Proz . über 13 Proz . auf 8 Proz . , bei der
der Firma B. von 2,5 Proz . über 8,5 Proz . auf 6 Proz . , bei der «

Firma C. von 2,8 Proz . über 9,5 Proz . auf 8 Proz . "
Während in all den Iahren von 1908 bis 1913 die wirtschaftlich «

Lage der von unserem Regierungsbaumeister a. D. untersuchten Be -
triebe nicht die geringste Roll « spielt , führt er zur W «derherstellung
des Gleichgewichts seiner Theorie , die 1924 vom hochgespannten Seil

herunterzufallen droht , die wirtschaftliche Lage der drei

Firmen ins Feld , die im Winter 1923/24 zu Betriebseinschränkungen ,
Entlassungen und Kurzarbeit geführt , vom Frühjahr ab aber ein all -

mähliches , sehr günstiges Zunehmen der Bcschäftgung mit sich ge¬
bracht habe . Die Beweisziffern für diese Erklärung bleibt er uns

schuldig . Dafür behauptet er :

„ Schwankungen in der Krankheitsziffer sind also kein Ausdruck
des wirklichen Gesundheitszustandes einer Belegschaft . . . Das
Krankengeld erweist sich als zu hoch , weil der Ärbeilswille nicht
mehr der gleiche wie vor dem Kriege ist . Diesem Arbntsw llen hat
nicht nur der Krieg geschadet , sondern vielmehr die Erwerbslosen -
fürsorge . "

Das Krankengeld betrage heute bei den norddeutschen Werken
etwa 3 bis 3,60 M. für den Facharbeiter für jeden Tag . Der
„ Kranke " hat keine Abzüge , braucht kein Fahrgeld , so daß die
Differenz zwischen seinem Nettolohn abzüglich der Werbungskostcn
und dem Krankengeld viel zu gering sei, , das Krankengeld also „ ganz
zweifellos ein Wachsen des Simulantentums begünstige " . Das
Radikalmittel fei die Herabsetzung des Kranken -

g c l d e s. Den Kassm blieben einstweilen als Abwehrmittel im

wesentlichen nur die Nachuntersuchungen durch Vertrauens -

ärzt - der Kassen oder Kontrolle durch besondere Krankenbesucher .
Bei der Firma C. seien von 1597 in 12 Arbeitstagen sich krank
Meldenden 451 Personen nachuntersucht mit dem Erfolg , daß sofort
351 gesund geschrieben wurden . Die Firma B. habe schon 1912 bis
1913 etwa 35 bis 40 Proz . gesundschreiben lassen , in den Iahren
1921 bis 1923 steigerte sie ihre Erfolge auf 45 bis 73 Proz . Daraus

gehe hervor , daß „ die soziale Erziehung der Kassen -
Mitglieder noch verbessert werden muß " .

Uns scheint nach allem , daß es mit der sozialen Er -

Ziehung der Unternehmeranwälte sehr schwach bestellt
ist . Anstatt einer Würdigung der Krankenziffern auf Grund der ge -
samten sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse eine einseitige
Stellungnahme gegen die Arbeitnehmerschaft und

Ankündigung vermehrter sozialerReaktion . „ Erziehung "
durch die Betriebskrankenkassen , Heilung durch „ Gesund -
schreiben " .

Urabstimmung in den Städtischen Gas - und Wasserwerken
Die Belegschaften der Städtischen Gas - und Wasserwerke Aktien -

gesellschaft hatten in einer Urabstimmung mit übergroßer Mehrheit
einen Schiedsspruch abgelehnt , der das Ueberavbeitszeitabkommen
bis Ende Dezember mit 8! 4 Stunden Arbeitszeit täglich verlängerte
und darüber hinaus bis zum Ablauf des Tarifes 8l4stündig « Ar -

beitszeit vorsah . Die Direktionen hatten die Verbindlichkeitser -
klärung dieses Schiedsspruches beantragt . Bei den Verhandlungen
darüber hatte das Reichsarbeitsministerium den Parteien aufge -
geben , sich in nochmaligen Verhandlungen über den

Streitfall zu einigen . Diese Verhandlungen führten zu keinem Er -

gebeiis , so daß sich erneut das Arbeitsministerium mit der Sache
befassen mußte . Von den Vertretern des Ministeriums wurde da -
bei ein Vermittlungsvorschlag gemacht , der von den Vertretern der

Arbeitnehmer abgelehnt werden mußte . Durch Vermittlung des

Berbandshauptvorstandes und einiger Auksichtsrtäe der Aktiengesell -
schaften wurden die Parteien erneut zu Verhandlungen zusammen¬
gebracht , in denen man sich nach langer Aussprache auf folgender
Basis einigt «:

Die Arbeits , zeit für Tagesarbeiter wird vom 23. Oktober bis
31. Dezember auf SV* Stunden festgesetzt : vom I . Januar 1925
ab gilt die achtstündig « Arbeitszeit . Für die Schicht -
arbeiter verbleibt es auch über den 1. Januar hinaus bei der Rege -
lung , die bis zum 30. September d. I . gegolten hat . Die Lohn -
s ä tz e in allen Gruppen werden ab 2 9. September um
3 Pf , und ab 19 . Oktober um weitere 2 Pf , erhöht .
Die Arbeiterinnen erhalten 3 resp . 1 Pfennig . Das L o h n a b -
kommen gilt bis zum 30 . November .

In einer Vollversammlung der Gas - und Wasserwerksarbeiter .
die gestern abend im Saalbau Friedrichshain tagt - , berichtete P o -
lenske über die Verliandlungen und den vorliezend . m Einigunqs -
Vorschlag , den er im Auftrage der Obleutekonferenz z urAnnahme
empfahl . Nach langer Aussprache wurde der Vorschlag mit einer

geringen Mehrheit abgelehnt . Es findet nunmehr heute in den
Betrieben ein « Urabstimmung statt .

Tarifabschlust in der chemischen Industrie .
In der chemischen Industrie Groß - Berlins ist eS nach

längerem tariflosen Zustand zum Neuabschluß eines Tarifvertrages
gekommen . Die wesentlichsten Bestimmungen des neue » Tarif -

Vertrages sind folgende : Erhöhung der Stundenlöhne um rund
10 Proz . , Aufhebung der Fachgruppenspanne , die 5 Proz . betrug ,
Verdoppelung der Familienzulage und Erhöhung der Schmutzzulage .

In einer stark besuchten Versammlung der Funktionäre der
chemischen Industrie wurde daS VerhandlungSergebnis nach einem

Heiterkeitsersolg der Kommunisten angenommen .
Nähere Auskunft sowie Ausgabe der Tariftabellen im Verbands »

bureau der Fabrikarbeiter , Engelufer 24/25 , Aufgang C. , 1 Treppe ,
Zimmer 93.

"

_

Zusammenschluß der Schwachstrommonteure .
Dem von den Betriebsräten der führenden Firmen der Berliner

Schwachstromindustrie gebildeten Agitationsausschuß ist es in ver »
schiedenen Verhandlungen mit dem DMV . gelungen , für die Zu -
sammenfassung der Schwachstrommonteure und - Helfer in der Organi -
i ' ation eine Grundlage zu finden . Die Monteure und Helfer werden
deshalb im Auftrage sämtlicher Betriebsräte der Branche ersucht ,
die ilnien angezeigte Versammlung zu besuchen , um die letzten not -
wendigen Beschlüsse zu fasten .

Gemcindearbeiterstreik in Mitteldeutschland .
Zur gleichen Zeil , in der die Gemeindearbeiter in Halle a. d. S .

in den Streik getreten sind , haben auch die Gemeindearbeiter in
Magdeburg und Erfurt sowie in einer Anzahl weiterer
Städte Mitteldeutschland - die Arbeit eingestellt . Der Anlaß ist in
den schon seit Wochen anhaltenden Lohnbewegungen zu suchen .
Außer in den Betrieben der GaS - , Wasser - und Elektrizitätswerke
wird auch in den Krankenhäusern , Theatern usw . ge -
streikt . Die Technische Nothilfe wird eingesetzt ,

Achtung , Buchdrucker t Wie uns mitgeteilt wird , ist das
Handietzerpersonal der Firma Hermann & C o.
nach Stellung einer Ausgleichsforderung fristlos entlassen
worden .

Der Streik der Porzellanarbeiter in Nordböhmen ist beendet .

Schwachstrom - M- nte »«! Am Freitag , den 24. Oktober , abend » 7 Uhr, im
Garde . AnIino , Sophien str, 34, Sffentlich « Versammlung sämtlicher Monteure
und Helfer der Sroß - Berlinrr EchnntSistrom - Industrie , Lohncrgebnisse und
Stellungnahme dazu . _
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Ueberroschend schnell haben Preußen und
das Reich sich über die Frage der Eiiheits -
kurzlchrift geeinigt . Jeder Stenograph , gan, ;
gleich , auf welches System er schwört , weiß ,
wie hart die einzelnen Systeme um die Vor -
Herrschaft , um die Anerkennung als das
brauchbarste gestritten haben . Wir wollen

diesen Streit nicht erneut aufrollen , wenn
mir unseren Lesern ein Bild von der neuen
„Einheitskurzschrift " übermitteln , indem wir

einig « Konsonanten und Schriftproben wieder -

geben .

Vom individualistischen Standpunkt aus
ist es ganz gleichgültig , mit weicher Kurz -
fchrift der einzeln « die best « Leistung er -
reicht . Im Interesse des Zusammenarbeitens
ober ist es sehr oft erwünscht , wenn alle

Beteiligten dasselbe System beherrschen .
Die neue Einheüskurzschrist ist ein fiom -

promih zwischen den beiden Systemen , die
die Mehrzahl der Stenographiebeflissenen
auf sich vereinigen , zwischen Stolze - Schrey
und Gabelsberger . Dabei ist aber doch ein
fast völlig neues System entstanden , von
dem wohl noch niemand sagen kann , ob es
den auf seine Verwendbarkeil gesehten Er -
Wartungen entsprechen wird . Die Stolze -
Schreyaner haben z. B. das kreisrwrde „ r "
geopfert , das die Eabelsbergerianer in Grund
und Boden verdammen . Es sind nun eine
ganze Menge r - Konsonanzen , also Berbin -
düngen von Mitlauten mit dem „ r " ent -
standen . Die Bokalbezeichnung ist grund -
sätzlich nach Stolze - Schrey durchgeführt , aber
auch hier sind einige Aenderungen zu ver -
zeichnen . Die Gabelsbergenaner wollten durch¬
aus nichts von der weiten e - Berbindung
wissen , und die Stolzc - Schreyaner nichts von
der bei Gabelsberger üblichen Wölbung
des o. Als Kompromiß ist aus diesen Wider -
sprllchen die weit « o - Wölbung entstanden .

In der Reichs kurzschrift sind die in
unserer Skizze einfach unterstrichener Zeichen
von Gabelsberger , die wellig unterstrichenen
von Stolze - Schrey übernommen . Die doppelt
unterstrichenen Zeichen waren beiden
Systemen eigen . All « anderen Buchstaben
sind neu .

Wenn die Behörden auf die Einführung
dieser Kurzschrift in ihrem Dienstbetrieb
dringen , so werden die bei ihnen Tätigen
sie wohl oder übel lernen müsien . Die -
jenigen Angehörigen der alten Generation
aber , die irgendeines der vielen bestehenden
Kurzschriftfysteme beherrschen , werden sich
ohne Not wohl nicht mit der Erlernung der
Einheitskurzschrift abgeben .

Eicher werden es auch die Jünger der
neuen Einheitskurzschrift zu schönen Lei -
stungen bringen , und sie werden dies « Lei¬
stungen dann , genau so wie die Anhänger
der anderen Systeme auch taten , als schla -
genden Beweis dafür anführen , daß nur die
Einhcitskurzschrift wert sei , gelernt zu
werden .

Die neue üeutfthe ReichsturMrist .
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Die Zntersystemale kurzjchriftliche Arbeits -

gemeinschafi Groß - Berlln hatte kürzlich «nach
dem ehem . Herrenhaus zu einer Kundgebung
gegen die deutsche Reichseinheitsstenogrvphie
eingeladen . Die Gabelsbergersche Schule war

ferngeblieben . Staatssekretär Genosse Heinrich
Schulz war durch dringende anderweitige
Verhandlungen verhindert . In einem Schrei -
ben hatte er sich entschuldigt , was den Red¬
nern und Anwesenden Veranlassung gab von
„ Kneifen " zu sprechen . Di « Hauptredner
des Abends , Dr . Thoma , Geitner und
Dr . Hase wandten sich entschieden gegen
den Entwurf zur Einheit ? st eno -

g r a p h i e und nannten ihn ein totgeborenes
Kind . Es wäre ein Unglück , wenn diese
Schrift amtlich in den Schulen eingeführt
würde . Statt eine Volkskurzfchrist einzu -
führen , wolle man dem Bolke eine Schrift
aufzwingen , die unlogisch aufgebaut und

noch dazu schwer zu erlernen sei . Richtiger
wäre es gewesen , wenn die Regierung von
jedem der bekanntesten Systeme je einen

Sachverständigen zu einem Ausschuß ver -

einigt , einen oder auch mehrere Entwürfe
hätte vorlegen lassen . Sie konnte die Grund -

läge des Systems , ob vokalschreibend oder

symbolisch , bestimmen . Dann wäre etwas

ganz anderes herausgekommen . Nachdem
olle Redner sich gegen den jetzigen Entwurf
ausgesprochen hatten , wurde eine Resolution
in diesem Sinne angenommen .

Es ist notwendig , noch etwas näher auf
diese Kundgebung einzugehen . Bis jetzt
haben die bürgerlichen Stenozrapheroerbände
stets betont , sie seien „ neutral und un -

p o l t t i s ch" . Das Gegenteil hat sich im ehe -
maligen Herrenhaus gezeigt . Man glaubte
im früheren Herrenhaus zu fein . Bielleicht
hat auch der Bersammlungsraum abgefärbt .
Was sich die Redner des Abends gegen un -
feren Genossen Schulz leisteten , geht denn

doch zu weit . Die Arbeiterstenographen
waren nicht oertreten , sonst hätten sie gegen
eine derartig « Verunglimpfung des Genosien
Schulz zweifellos protestiert , auch soweit
sie den Entwurf ablehnen : ober sie
sind doch nicht so töricht , die Entstehung
der Einheitskurzschrift nur ihm allein zuzu -
schreiben . Hier sollte der Sozialist ge¬
trosten und lächerlich gemacht werden . In
ironischer Weis « erklärte Dr . Hase : „ Ich
will es n' cht als ein Unglück betrachten , daß
ihn die Revolution an die Oberfläche gespült
lfot , aber für die Einheitsstenogrophie ist er
ein Unglück . " Dr . Thoma , ein Bayer , also
verständlich , machte natürlich auch sehr an -
zügliche Bemerkungen . Wem Gott ein Ämt

gibt usw . Oder , was bei uns praktisch ist ,

Wer die Schwierigkeiten kennt , die bei der Schaffung der Ein -

heitskurzschrift zu überwinden warm , wird es begrüßen , daß end¬

lich ein Entschluß gefaßt wurde . Bei den großen Gegensätzen , die

gerade auf dem Gebiete der Stenographie bestehen , war voraus -

zusehen , daß der fertige Entwurf der Einheitskurzschrift zunächst

auf geringe Freundschaft stoßen würde .

das hat er , H. Sch „ nicht m den Akten . Den
Bogel schoß der früher auch in Arbeiterkreism bekannt « Reform -
ftenograph D a h m s ab , der die Preußenregierung für die An -

nahm « des Entwurfes deshalb verantwortlich machte , weil sie

51
Der Mittelweg .

von Sir Philip Gibbs .

Als Bertram sich auf dem Untergrundbahnhof Kensington
High Street auf dem Wege zu seines Vaters Haus in der Sloane

Street eine Abendzeitung kaufte , erinnerte er sich, daß es auch
noch andere Lebenstragödien gab als seine , und noch mehr
Tote , als sein totgeborenes Kind .

„ Sechs Tote in Dublin .

Ernst hafte Schießereien aus dem Hinterhalt .
Neue Repressalien . "

So lauteten die Ueberschriften der ersten Seite , und

Bertram wurde von diesen Zeilen so erschüttert , daß er die

Einzelheiten schon nicht mehr las . Es waren doch immer die

gleichen . Englische Offiziere , die von jungen Burschen in

Zivil angeschossen und junge Iren , die aus ihren Betten ge -
holt und von unbekannten Männern , die in Uniform gewesen
sein sollen , kaltblütig erschossen werden . Irische Häuser , die

die Soldaten niederbrennen , Ueberfälle , Bombenattentate ,

Durchsuchungen , der gewöhnliche tägliche Bericht vom irischen
Aufstand , der ihm wegen der Halbheit seines Zugehörigkeits -
aefühls von Mal zu Mal unerträglicher wurde . Er war halb
Ire , halb Engländer , halb Demokrat , halb Tory , halb Pro -
testant , halb Katholik , aber , wie er hoffte , wenigstens ein

ganzer Christ . Er schlug die Zeitung auf , als er in der Bahn
saß , und fand den Namen seines Vaters dick gedruckt auf der

Mittelseite .

„ Große Rede des Herrn M i ch a e l P o lla r d K. C. "

„ Verteidigt die R e g i e r u n g s p o liti k
der Repressalien . "

Bertram zerknitterte die Zeitung und ließ sie neben

seinen Sitz fallen . Für seinen Vater war das heute ein

großer Abend . Er würde sich begeistern und „ die absolute
Notwendigkeit , diese Mörder mit der festen Hand der briti -

schen Gerechtigkeit zu unterdrücken " , verteidigen , und das alte

Gesetz Moses „ Aug ' um Auge , Zahn um Zahn " anrufen , und

diejenigen , die mit den Kronrebellen verhandeln wollten , als
Leute , die sich mit Mördern die Hand schütteln , anprangern .

Wenigstens würde der alte Herr bis spät in die Nacht
im Parlament bleiben . Das war der einzige Trost . Er
würde seine Mutter allein sprechen können , und einen heftigen
Wortwechsel mit seinem Vater vermeiden , der ihn als Ver -
räter am britischen Weltreich zu behandeln pflegte , ihn ,

Bertram Pollard , Major und Führer einer Maschinengewehr -
abteilung , ihn , der England leidenschaftlich liebte .

- - -

„ Mutter ! "
Sie war ihm bis in die Halle entgegengegangen . Bei

dem Anblick ihrer kleinen Gestalt und ihres traurigen Ge -

sichts rissen seine gequälten Nerven , die während des langen
Wochenbettes stets so straff gespannt sein mußten , und er ließ
seine Stirn auf ihre Schulter sinken und seine Augen füllten
sich mit Tränen , wie in den alten Zeiten , wenn er zu den

Ferien nach Hause kam oder wieder zur Schule abreisen mußte .
„ Mein armer Junge, " sagte sie beruhigend , „ ich verstehe

schon . . . Das arme kleine Baby . "
Sie nahm ihn bei der Hand und führte ihn in ihr kleines

Wohnzimmer und bat ihn , ihr über die Einzelheiten von

Joyces Entbindung zu erzählen .
„ Joyces Entbindung , Mutter ! " sagte er ; aber sie schüttelte

den Kopf :
„ Für feinnervige Männer ist es fast schlimmer als für

uns . Die Qual des Wartens . . . "

Er hatte seiner Mutter so viel zu erzählen , dieser kleinen

Frau mit dem dünnen grauen Haar um das verwitterte Ge -

ficht , aus dem ihn die guten braunen Augen so liebevoll an -

sahen . Ihr hatte er als Knabe all seine Geheimnisse erzählt ,
all seine kleinen Sünden gebeichtet , und nie einen strengeren
Verweis , als ein vorwurfsvolles „ Aber Liebling ! " emp -
fangen .

Sie hatte ihn verwöhnt , wie sie alle verwöhnt hatte ,
Dorothea , Susanna , den kleinen Digby und ihn selbst . Ihre
kleinen Dummheiten und ausgelasienen Streiche hatte sie vor
dem raschen und zornigen Temperament ihres Vaters in

Schutz genommen , vor seiner irischen Ungeduld und altmodi -

schen protestanttschen Unduldsamkeit — er war Südirländer ,
aber Protestant . Sie hatte für ih « Kinder sogar geflunkert ,
und sie liebten sie deshalb und nützten ihre Furcht vor dem

„ alten Herrn " und seinen Wutanfä ' llen nach Kräften aus .
Die Kinder hatten niemals so viel Furcht vor ihm , wie

sie. Schon als sie klein warni , hatten sie sich gegen ihn auf -
gelehnt Dorothea war stets am rebellischsten gewesen , schon
lange bevor sie einen preußischen Offizier , den sie 1912 in
Wiesbaden kennengelernt hatte , heiratete . . Schon damals

flüsterte man von einem Kriege mit Deutschland — aber

Dorothea hatte diese Gerüchte verlacht und sich wie alle die -

jenigen / die sich nicht mit internationaler Politik beschäftigten ,
nicht um sie gekümmert . Diese Heirat war ihre letzte Aus -
lehmmg gewesen . Michael Pollard , K. C. M. P- , hatte sich

seine Tochter aus Seele und Herz gerissen . Ihretwegen haßte
er „ die Hunnen " nur um so mehr .

Und Susanna ? Es machte ihr Freude , den Zorn des

„ Ogers " — so nannte sie ihn — aufzureizen . Ihr wurde es
nicht überdrüssig , mit immer neuen Kämpfen ihr Recht auf
ein Frühstück im Bett aufrechtzuerhalten , welches er als den

liederlichen Instinkt ihres verwilderten irischen Blutes be -

zeichnete . „ Auch deines Blutes , folglich kann ich nichts da -

für, " war ihre beständige Antwort auf diesen Vorwurf ge -
wefen . Worauf dann der „ alte Herr " zurückzugeben pflegte :
„ Soviel ich weiß , ist ja das Normannische darin stärker als
das Keltische . "

Sie hatte sich über seine protestantische Einfachheit lustig
gemacht , seine väterlichen Befehle als frühvicrorianische
Tyrannei verlacht , und war mit freudigem Einstehen für die

„Freiheit " , die für sie späte Tanzvergnügungen und die
„ Notes for Women " bedeutete , zur Suffragette geworden ,
als Michael Pollard M. P. M. , aber noch nicht K. C. , ein

heftiger Gegner der �rauenstage war .
Bei diesen häuslichen Szenen hatte Bertram stets Su -

sannes Partei ergriffen . Aber seine Lieblingsschwester und

sein bester Kamerad war Dorothea . Ihre deutsche Heirat , das

lange Schweigen und Abgeschnittensein während des Krieges
hatten in seinem Herzen einen Riß verursacht .

Jetzt sprach er von ihr : „ Hast du wieder einmal von

Dolly Nachricht gehabt ? "
Frau Pollard blickte ängstlich nach der Tür und zog ein

paar Briefe aus ihrem Handtäschchen : „ Vater weiß nicht ,
daß wir uns schreiben . Du weißt doch , er hat jede Verbin -

dung mit ihr verboten . "
„ Blödiinn ! " sagte Bertram .
Die Mutter gestand , daß sie es eigentlich unrecht fände ,

ein Geheimnis vor dem Vater zu haben , aber von ihrer Erst -
geborenen getrennt zu sein , war mehr , als sie ertragen
konnte .

„ Sie schreibt so lieb wie immer . Ihre Heirat und der

Krieg haben nichts an ihr geändert , außer , daß sie Deutsch -
land ein bißchen verteidigt . "

Bertram lächelte : „ Ich glaube , das ist so ganz natürlich . "
Er schwieg einen Augenblick und fragte dann nach seiner
anderen Schwester . „ Und was ist Susannes neueste Leiden -

schaft ?" Frau Pollard machte ein bekümmertes Gesicht und

blickte wiederum ängstlich nach der Tür , als ob sie jeden
Augenblick das Eintreten ihres Gatten fürchtete .

( Fortsetzung folgt . )



soztalWsch orientiert sei . Er sagte : „ Ts wäre nicht so roeti ge¬

kommen , wenn wir in Preußen nicht mehr eine sozialistisch
orientiert « Regierung hätten . ' Und lveiter sagte « N

„ Mit Hilfe des sozialdemokratischen Einflusses Vi der Preußen¬

regierung hat Heinrich Schulz seinen Willen durchgesetzt . ' Auch

gegen den Genossen Heilmann wurd ? gehetzt . Er soll gesagt

Hoden : „ Was hat denn der Bolksschüler fiir einen Nutzen von der

Erlernung der Stenographie ? Für die Volksschule komm « sie gar

nicht in Frage . ' Aber er , Heilmain , sei ja G a b el s be r g « r ia .

n e r " , das erklär « alles . Gegen die Presse schleudert « Herr Gelt »

n e r den Bannstrahl , weil sie angeblich von Jüngern Gabelsbergerz
liedient wäre und Proteste von Stolze - Schrey nicht bringe , ( l )

Die Arbeiterstenographen ersehen hier wieder , wie „unpolitisch '
die biirgeriichcn Stenographie verbände sind . Hoffentlich ziehen sie
die richtige Lehre aus dieser sonderbaren „politisch - neutralen ' Ein -

stellung und schließen sich den Arbeiterstenographenoereinen an .
ch

Nachdem die Regierungen des Reiches und der Länder den

Iuli - Entwurf 1922 als deutsche Einheitskurzschrift anerkannt hatten ,
wurde im Reichsministerium des Innern am 17. Oktober 1924 unter

Leitung von Staatssekretär Schulz ein « Konferenz abgehalten ,
an der Vertreter oller Reichsressorts und Landesregierungen teil -

nahmen . Die Konferenz hat e i i st i m m i g zunächst die amtliche

Sy st em Urkunde festgestellt und darauf gleichfalls ein¬

st i M m i g folgend « Richtlinien für die Einführung der Einheit ? -
kurzschrift in den Schulunterricht und in den amtlichen Verkehr
beschlossen :

1. Spätestens am i . April 1926 ist in allen öffentlichen
höheren und Handelsschulen und , soweit möglich , auch
in sämtlichen anderen Schulen , die Eiiiheitskurzschrist als Pflicht¬
oder Wahlfach einzuführen . In anderen Systemen als in der
( finheitskurzschrist darf Unterricht in den Schulen nicht erteilt
werden . Begonnene Lehrgänge können bis zum Abschluß fort -
geführt werden .

2. Soweit Behörden bereits ein « Kurzschrift amt -
l i ch eingeführt haben , stellen sie sich binnen einer möglichst kurz
zu bemessenen Zeit auf die Einheitskurzschrift um .

3. Sämtliche Zentralbehörden sind verpflichtet , ihren Ver -
woltungszweig darauf hin zu prüfen , inwieweit er sich auch über
den bisherigen Umfang hinaus für die Einführung der Kurz -
ichrift eignet , um in entsprechendem Umfang die Einheitskurz -
schrift alsbald amtlich einzuführen . Die Aufstellung einheitlicher
Mindestgrundsätze bleibt vorbehalten .

4. Alle Beamten und Angestellten sind darauf aufmerksam zu
machen , daß nach Ablauf einer gewissen , nicht allzu lang zu be -
messenden Frist im Behördenwesen nur noch die Einheitskurz -
ichrift verwendet werden wird . Reich und Länder werden in ihren
Behörden die Erlernung der Kurzschrift nach Möglichkeit fördern .

Ferner hat die Konferenz die Einsetzung eines behördlichen
Ausschusses für die Einheitskurzschrift beschlossen , der tüe weiteren
Maßnahmen vorzubereiten hat , « md eine Sachverständigenkommission
eingesetzt , die alsbald die Redeschrift festsetzen soll .

Oas neue Teuerungsgefpenft .
tttprozentige Steigerung der Lebensmittelpreise .

Das unaufhörliche Steigen aller Lebens Haltung ? kosten , das sich
einwandfrei an de ? ständigen Erhöhung der Reichs -
Indexziffer feststellen läßt , Hot bereits als unvermeidbare
Folgeerscheinung Gehalts - und Lohnbewegungen hervorgerufen .

Als Hemptursache für die unauiholtfame Steigerung aller Lebens -
inittelpreife — nach zuverlässigen Berechnungen beträgt si « für die
letzten Monate runi » 40 P r oz — wird von
ceite die durch . die Spekulation im Anschluß an die Ankündigung
der Zollvorlage hervorgerufene Preiserhöhung auf dem
Getreidemarkt bezeichnet . Das Getreide ist von jeher die
Kalkulation sbafis für alle landwirtschaftlichen Produkte geivesen .
Vom Getreidepreis hängt der Kartosfe - vris ab , denn der Landwirt
berechnet vier Zentner Kartoffeln gleich einem Zentner Roggen .
Ebenso stehen die Dichpreise mit den Getreide prellen in einer ge -
wissen Relation . Dieser Zustand wird augenblicklich noch durch die
Ungunstigen Meldungen Uber den Ausfall der diesjährigen Ernte
rerscharst . Es treten ferner noch andere Momente hinzu die ihr «
Ursache in der Gestaltung der Auslandsmärkte finden . So macht
sich bei der Preisbildung für Butter u. a. auch die Tatsache ver -
teuernd bemerkbar , daß seit einige ? Zeit nur wenig Auslands -
outter , die sonst preisregulierend wirkt , nach Deutschland herein
kommt . So geht die dänische Butter zurzeit fast ausschließlich nach
England . Bei den Eiern bewirkt wieder die Jahreszeit ein Knapp -
wenden der Eingänge und somit «ine Berteuerung . Trotzdem al o
be , dieser Preissteigerung eine Reih « von Momenten vorhanden i t.
d « dem Einfluß der Zentralstellen und Behörden des Reichs ent -
zogen find , steht man an zuständiger Stelle auf dem Standpunkt .
daß in mancher Hinsicht doch noch genügend Anlaß zum Ein -
greifen vorhanden sein dürft «, um so einer weiteren Teuerung
Einrat zu gebteten . In einer Reihe von Hzandelszweigen sind die
in die Preis « einkalkulierten Spannen noch immer zu hoch .
Hier wird unter allen Umständen ein Druck einzusetzen haben , wenn
durch freiwillige Bereindaruna mit den betreffenden Interessenten -
kreisen kein Abbau dieser Handelsspannen erzielt werden kann . Im
i brigen glaubt man on den zuständigen Stellen , daß der Höhe -
Punkt der augenblicklichen Teuerung b « r «i t s ' ü b e r s chrttt e n
Ist, da die Getreideprelle jetzt wieder ein « sinkende Tendenz ausweisen .

Der Verbraucher hat ebenfalls die Möglichkeit , von sich aus das
neu « Teuerungsgefpenft zu bekämpfen , indem er durch Zusammen .
Ichluß m dm Konsumvereinen die spekulationswütigen Händlerkreise
Ihrem Schicksal uberläßt

Der Kampf mn das Pachtland .
Eine vom Bund der Klelngartenvereine w Eharlottenburg im

Klubhaus Westen einberufen « und sehr stark besuchte Versaimn -
liuig nahm nach einem Bertrag des Buiidesvorsttzeaden folgend «
Enffchkießung einstimmig an : „ Die am 20. Oktober im Klubhaus
Westend , » ou zirka 600 Mitgliedern des Bundes der Kleingartenoer -

/n�����udurg - Westend besucht « Bersammlung fürchtet für
m« Erhöhung des von übe ? 1000 Kleingärtnern benutzten Geländes .
Sie sorderl energisch im Jnleresse der Volkserziehung und der Er -
Haltimg twr stark gefährdeten Aolksgesundheit die S i ch e r st « l l u n g
� t5 -Jl ' 0„ m " ! * " den Geländes , um zu verhindern ,
daß zirka 4000 bis S000 Personen , die täglich schwer arbeiten müssen ,
wieder in eng « Wohnungen und lichtlofe Höfe zurückgedrängt wer -
den .

� Bessnoers groß wäre die Gefahr für die Kinder , die dadurch
den körperlichen und sittlichen Gefahren der Straße in hohem Maße
preisgegeben würden . Die Versammlung spricht einmütig die Ansickt
aus , daß unbedingt in allernächster Zeit Dauergelände für Klein -
gartuer beschafft werden muß , und ist dei Meinung , daß das Terrain
Nprd - Westend für diesen Zweck am besten geeignet ist . Sie ersucht
daher das Bezirksamt , die Umwandlimg dieses Gebietes in Dauer -
g e l ä n d e sofort in die Wege z » leiten . Die Bersammlung erwartet
vom Bezirksamt und den Mitgliedern der Bezirksocrfainmkung , daß
sie die Gesundheit des Volkes als höchstes Gut mit allen Kräften zu
schütz «, bereit sind . '

Eine Antwort der Brandendurgischen Girozentrale .
Im Abendblatt des „ Vorwärts ' vom Sonnabend , den 11. Ok-

Mber d. I . wurde anläßlich der Berichterstattung über die großen
« ttienfchwindeleien des Jakobi und Genossen gesagt , daß die « ran -
genburgische Girozential « der Viktoria G. m. b. H. auf die Ein -
lieferung von 600 000 nvm . Aknen der Vereinigten Glanzstossabriken
Geld gegeben hat Dazu wird uns von der Girozentrale folgendes
nntgeteift : . Di « Viktoria G. tn . b. H. hat am Freitag , den 3. Ok-

tober d. I . nach vorheriger im Laufe des Vormrktag , angebrachter
Anzeige nach Schalterschluß — nickst nach Dienstschluß — ein Depot
von 600 000 M. vom . Aktien der Vereinigten Glanzstoffabriten bei
der Efsektenkasse der Brandenburgischen Girozentral « eingeliefert .
Der von den Eintieserern verlangt « Depotschein ist nicht ausge -
stellt worden . Im Laufe des Sonnabend — 4. Oktober — wurde
bei der Prüfung die Fälschung erkannt . Die offenbare Absicht der

Fälscher , auf dieses Depot Geld zu erhalten , ist somit vereitelt
worden . Die Beschlagnahme der 600 000 M. Vereinigte Glanzstoff -
sabriken - Atlien durch die Kriminalpolizei ist sofort von dem Diret -

tor Strangmann veranlaßt worden , nachdem ihm durch die Effekten -
abteilung von dem Fälschungsverdacht Anzeig « gemacht worden

war . Die Fälscher haben also von der Brandenburgischen

Mi « SSZlÄMeMM ' M« dMß - ? M
Am Sonnkap . den 2S . Oktober , vormittags 10 Uhr

Feierstunde
mm bei WWW ZMeas im Betilncr Otaoolloflon

im Großen Schauspiekhaus . Sarlstrahe

GefaagschorRoseberry d ' Argnlo . Festspiel : „ DasRad ' vonZech unker
Alitw . namhafter Künstler . Festansprache : Slaatssekr . Heinrich Schulz

Kartcn im Dorverlauf i 0,75 M. für diese Deranstaltung sind ,u haben im Jugend -
fetr - ianai . Lindenstr 3, 2. öof 2 Trennen , bei den FunNlonären der Sozialistischen
Arbeiicr - Iugend , in der Vorwärts . Buchhandlung . Lindenstr . 2. de! ffischer , N 20,
Bastianstr . 7, S Zosenh. NW. . Wilhelmshanencr Sir . 48, F Schmidt , Cliarlolienburg .
Rosinensir . i , P. D°>4, Immanuellirchstr . 24. Borwüris - Spedition , NO 55, Greisen ,
Hagener Str . 22, Goldschmidl , N 113, Siolnische Sir . 3«. Lier , SO, Naunynstr . 3.
Wiiischus , O 34, Pelerodurger Str . 5. Sosiniann , N 5«. Lgchener Sir . 8, Burg ,
Prenzlauer Allee 180, Harsch, SO. Engeiuser 24, Schlag . Cöpcnick. Kletzcr Str . ,

Kroll , N 85, Utrechicr Str 2l, Borniäris - Spedilion , Uirechter Str .

Girozentrale auf die eingelieferten Effekten
kein Geld erhalten . Weitere Effekten sind von den

Fälschern bei der B rv n de n b ur g i s che n Girozentrale
nicht eingeliefert worden . '

Wir geben die Zuschrift ans Loyalitätsgründen wieder . Immer -
hin ist es sonderbar , daß die Girozentrale nach Bekanntwerden des

Aktienschwiodels erklären ließ , daß sie gegen etwaig « Verluste durch

dingliche Sicherheiten gedeckt sei. Dies « Erklärung wäre überflüssig

geivesen , wenn von vornherein feststand , daß keinerlei Verlust « ein -

getreten waren . _

Unsere erste Mahlversammlung .
Wahklmstakt im Kreuzberg - vierkel .

Im Gewerkschastshaus hatte gestern der 6. Kreis tKreuzberg )
eine ösfentliche Versammlung mit dem Thema „ Bürgerblock
oder R « > ch sta g sau fl ö sung ' einberufen . Der Kreisvor «

sitzende Genosse Schweikard wies von vornherein darauf hin ,
i >aß Störungsv ersuche , wie sie in letzter Zeit im Südosten bei un -
seien Versammlungen zu verzeichnen waren , sofort im Keim er -
stickt würden . Der Referent des Abends , Landtagsobgeordneter
Genosse Dr . W e y l , wies darauf hin , daß die im Thema gestellt «
Frage bereits ihre Lösung gefunden habe . Der Reichstag ist auf -
gelöst . Dasselbe Schicksal hat den Landtag ereilt . Am 7. Dezember
wird die deuische Wählerschaft Gelegenheit zum Troßreine -
machen in beiden Parlamenten haben . In schärfster Weise zeich -
nete Genosse Weyl das Verhalten der Schacherparteien im Reichs¬
tag . Unter dem Beifall der Versammelten stellte der Referent fest ,
daß viel « deutsche Bürger nur allzu schnell den Krieg vergessen
haben . Hier mpß das Gedächtnis aufgefrischt werden . Die So -
zialdemokratie zieht mit voller Zuversicht in den Wahlkampf und
sie wird alle diejenigen , die sich abseits gestellt hoben , wieder auf -
rütteln . Der Feind steht rechts ! Wir müssen den Kampf führen
gegen den Bürg erblock , den man ims onfzwingen wollte .
Unftre Aufgabe muß es fein , einen Block der Sozial -
demokrati « zu errichten . Traurig ist es feststellen zu müssen ,
die KPD . als Wegbereiter des Bürgerblock » zu
bezeichnen . Der Kommunistischen Partei , die nur ständig bemüht
ist , die So , zialdemokratie in Mißkredit zu bringen , sagen wir un -
seren Kampf an . Rücksichtslos werden wir den Kampf
führen . Nützen wir die kurze Zeit aus . Keine Stunde darf
verstreichen , ohne daß jeder einzeln « propagandistisch für die Sozial -
demokrafie wirbt . Unsere Parole sei : Fiir die Demokratie , gegen
eine Reaktion , auf und vorwärts ! Stürmischer Beifall folgte diesen
Zlusführungen . In der Aussprache wurde dos Verhalten der Kom -
mtlnisten beim Abbau sozialdemokratische� Stadträie usw . scharf
gegeißelt . Gegner meldeten sich nicht zum Wort . Nach einem an -
feuernden Schlußwort des Referenten nahmen die Versammelten
gegen zwei Stimmen ein « Entschließung an . in der d i « Reichs »
tagsauflöfutig begrüßt wurde . Mit einem dreifachen ,
begeistert aufgenommenen Hoch auf die So . zialdemokvati « hatte die
eindrucksvoll « Kundgebnmq . die den Wahlkampf m Grvß - Derlin
überhaupt eröffnete , Ihr Ende erreicht .

Gro�fener in den Eisenbahnwerkstätten TempelHof .
Aus noch nicht aufgeklärter Ursache brach gestern abend gegen

148 Uhr in den Eisenbahnwert st Stten Tempel Hof
Großfeuer aus . Beim Eintreffen der Tempelhofer Feuerwehr
stand die ganze Werkstatt in der gesamten Ausdehnung in hellen
Flammen . Es wurde sofort die Meldung „ Großfeuer ' weitergegeben ,
worauf mehrere Züge der Berliner Wehr unter Leitung desKrand -
direktors F l ö t h er cm der Brandstelle erschienen . Starke Qualm -
entwicklung , hervorgerufen durch brennendes Kalzium , verhindert «
das Vorgeh . rn der Wehren . Au , zwei ö - und drei C- Rohren wuid «
unaufhörlich Wasser gegeben . Erft nach «ineinhalbstundiger Arbeit
gelang «s , die Macht des Feuers zu brechen . Die Auftämmmgs -
arbeiten zogen sich bis um Mitternacht hin .

Sin Feuerwehralarm . Als der Kaufmann Hermann Rein hold
in seinem Privatkraftwagen die Klopstockstraße entlangfuhr , versuchte
eine Frau noch dicht vor dem Auto über den Straßendamm zu
kommen . Um sie nicht zu überfahren , ritz R. den Wagen herum
und fuhr dabei gegen den vor dem Haufe Nr . 60 aufgestellten
Feuermelder , so daß dieser umbrach . Dadurch wurde natürlich
die betreffende Feuerwache alarmiert . Personen find nicht zu
Schadrn gekommen .

Das �unäkunkproxramm .
Mittwoch , den 22 . Oktober .

ÄnUer dorn üblichen Tagesprogramm :
4. 30 —6 . 25 Uhr abonda : Onterhaltnngsmnaik ( Berliner Funk -

kapello ) . Wahrend der Pansen : „ Ratschläge fürs Haus4 . B. SO Uhr
abends ; Die Funkminaessin erzählt : Tiroler Märchen und Sagen
a) Die Rache des Bergmännleins , Villa Mari » b) Das Kräntlein
wider den Tod , Rudolf öreins . ( Die Fnnkprinzessin i Adele
Proesler ) . 7. 45 Uhr abends : Vortrag des Herrn Reiehsministers
für Krnährung und Landwirtschaft Graf Kunitz : Das amerikanisch -
deutsche Kinderhilfswork " . 8,96 —10 Uhr abends : Liszt - Abend .
Dirigent : Otto Urack , fr . Kanellraeistor au der Berliner Staats¬
oper . 1. » Lea Priludes " , sinfonische Dichtung für Orchester .
2. „ Qondoliera ' 1 aus „ Venezia a Napoli " ( Celeste Chop - Groenevolt ,
Klavier ) . 3. a) Es muß ein Wunderbares sein , b) O komm im Traum
( Konzertsänger Hermann Sohay ) . 4. „ Der heilig « Franziskus über
die Wogen schreitend4 (2. Franziskus - Legende ) ( Celeste Chop -
Groenevelt . Klavier ) . 5. a) Der du von dem Himmel bist , b) Kling1
leise , mein Lied GConzertsänger Hermann Schoy ) . 6. VI . Ungarische
Rupsodie ( Celeste Chop - Groenevolt , Klavier ) . 7. a) Wieder mdcht '
ich dir begegnen , b) Dia drei Zigeuner ( Konzerts änger Hermann
Schey ) . 8. Mephistowalzer ( Orchester ) . Das Orchester bpsteht aus
Mitgliedern des Berliner PhUbarmoniso ' nen Orchesters . An¬

schließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachriohten ,
Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater dienM ,

das Urteil im SattenmorSprozeß .
Fünf Jahre Gefängnis für Prüfer .

Im Prozeß gegen den Portier Karl Prüfer , der sich vor dem

Schwurgericht des Landgerichts II wegen Ermordung seiner Frau zu
verantworten hatte , wurde gestern das Urteil gefällt . Das Gericht

nahm als Motiv der Tat Eifersucht an und verurteilte den Angc -

klagten nur wegen gefährlicher Körperverletzung mit

tödlichem Ausgange zu fünf Jahren Gefängnis

unter Anrechnung von acht Monaten Untersuchungshaft .
In der weiteren Beweisaufnahme hatten noch mehrere Zeu -

ginnen bekundet , daß die Eheftau Prüfer es mit der ehelichen Treue

nicht sehr genau genommen habe . Sie selbst Hab « offen zugegeben .

daß si « mit anderen Männern verkehrt habe . Frau P. sei sehr
kokett gewesen und habe sich damit gebrüstet , daß alle Männer ihr

auf der Straße nachsähen . Zwischen den Eheleuten habe «s ständig
Streit gegeben , der ober auch regelmäßig mit einer Dersöhnung
endete . Frau Prüfer habe ihrem Manne , wenn er ihr Eiserluchts -

szenen machte , oft gedroht , daß st « ihm das nächstbeste Stück

an den Kopf werfen oder ihm die Augen auskratzen

werde . Eine der Zeuginnen vertrat die Ansicht , daß die Getötete

noch dem letzten schweren Zank mit ihrem Mann « sich nur deshalb
mit dem Angeklagten wieder vertragen Hab«, weil stch bei ihr Folgen

ihres leichtsinnigen Lebenswandels bemerkbar machten . Prüfer sei

oft sehr aufgeregt gewesen , doch habe er stets auch die Frau wieder

zu besänftigen gesucht . Ueber die Person des Nebenbuhlers Hofs -

mann , der schließlich den Anlaß zu der Bluttat gab , wurde der

Untersuchungsrichter , Landgerichtsrat Krufpi , vernommen . Er

habe durch die Kriminalpolizei Nochforschlingen nach Hoffmann on -

stellen lassen , die aber ergebnislos geblieben seien .

Aufgaben der Krankeneastenambulatorien .
Welche Aufgaben können Krankenkassenambulatorien effüllen ?

— so hieß das Thema des Referats , das Genosse Professor

Dr . C ha je s in der Berliner Gesellschaft für öffentliche Gesundheits -

pflege hielt .
In Groß - Berlin find 30 Ambulatorien eingerichtet wor .

den . Es ist damit «in « Institution ins Leben gerufen , die aus die

Gesundheit eines großen Teiles der Berliner Bevölkerung von Ein -

fluß ist . Daraus erwächst dem Sozialhygieniker die Pflicht , zu sor -

dern , daß di « neue » Einrichtungen den Ansprüchen der Individual -

Medizin und Sozialhygiene in weitestem Maße entsprechen . W i «

soll nun « in Ambulatorium eingerichtet sein und

arbeiten , um die erforderlichen Aufgaben auf diesen beiden Gebieten

weitgehend zu erfüllen ? Durch das Gesetz ist den Krankenkassen
die Pflicht auferlegt , für die ärztliche DeHandlung chrer Mitglieder

zu sorgen . Damit ist auch die Berp ' üdiUing verbunden , mit den

aufgewandten Summen eine bestmögliche Leistung zu erzielen . Man

kann deshalb den Krankenkassen prinzipiell nicht das Recht absprechen ,
die erforderlichen Leistungeni . di « der örzllichm Behandlung dienen ,

auch in eigener Regie zu beschaffen , wenn der Beweis erbracht wird ,

daß die Ambulatorien mindestens das gleiche lefften , wie die bis -

herige Art der ärztlichen Versorgung , und wenn sie ebenso wirb -

schaftlich arbeiten . Di « Wahl der A m b u la to r i u m s 2 r z t e ,
die fest angestellt werden und gewissermaßen in «in Beamtenverhalt -
nis zu den Krankenkassen treten , muß durch Sachverständig « erfolgen .
D! « Art der Auswahl ist schwierig . Si « erfolgt zweckmäßig grund -

sätzlich im Benehmen mit den ärztlichen Organisationen , z.� B. auf
Grund von Vorschlagslisten . Entscheidend muß sein di « sachlich « Eig -

nimg der einzustellenden Aerzte . Bei Streitigkeiten muß eine un -

parteiische Schiedsinstanz vorgesehen sein . . Im Gegensatz zu der

Sprechstunde des einzelnen praktischen Arztes oder Spezialarztes
wird sich der Beirieb in einem Ambulatorium anders abspielen
müssen . Es müssen Aufnahmeärzt « tätig fein , die «in befon -
ders großes ärztliche » Können besitzen und für «ine zweckmäßige
Zuweisung der Patienten an die verschiedenen Aerzie , insbesondere
Spezialärzte sorgen . Die Ambulatorien müssen mit einer A p p g >

ratur ausgestattet sein , di « allen modernen Anforderuingen der

Wissenschaft entspricht . Schwierig ist namentlich das Problem der

Behandlung bettlägeriger Patienten durch die Amdü -
latorien . Entweder müßten soviel Aerzte dmienid angestellt sein ,
daß auch in Zeiten von Epidemien ausreichende Hausbesuch «
tags und nachts gemacht werden können , oder aber es müßte ein

Zusammenarbeiien der Ambulatorien mit den Kassenärzten erfolgen .
Ein weiteres Aufgabengebiet , das die Ambulatorien zu übernehmen
hätten , wäre die Begutachtung fvertrauensärztliche Nachtunter -
suchung ) . Nicht zu unterschätzen ist ferner die Ausbildungsmöglich -
keit , die gut geleitet « und von erstklassigen Aerzten versorgte Ambli -
lotonen für die Aerzt « und die Wffsenschast darstellen . Vor allem ist
aber ein vorzügliches Aerzlennoterial erforderlich , weim di « Ambu -
latorien ihre Aufgaben erfüllen und einen Fortschritt bedeuten sollen .
Dies « Vorbedingung wird sich nach der Ueberzeugung des Refe -
renten nicht erfüllen lassen , wenn Acrzteschast und Krankenkassen
weiter tn schärfstem Kampf « einander gegenüberstehen .

Es gelang dem Redner , fein « Ausführungen auf rein sachlichem
Niveau vorzutragen und Anspielungen auf den Tageskampf zu ver -
meiden . Professor Dr . Ehojes gab in dem Schlußwort zu erkennen .
daß es sein Wunsch sei , den Kampf zwischen den Aerzten und den

Kronkenkassen bald beendet zu sehen , im Interesse der Krankenkassen ,
der Aerzt «, vor allem aber im Interesse der zahlreichen
Versicherten und zum Nutzen der Dolksgesundheit .

Arbeiterbild « ngssch « le Grost - Berlin .

An die gestern begonnene Arbeitsgemeinsthost des Genossen
Crispien üb ? r di « „Geschichte der politisthen Parteien ' im Leibniz -
Gymnasium , Mariannemplatz , schließen stch folgende Arbeitsgeinein -
schaften « m:

Mittwoch , den 22. Oktober : „ Modern « Probleme des Sozialis -
mus ' , Genosse Gebhardt , in der Gemeindeschule . Srünthalcr
Straße 5. — Ueber dasselbe Thema spricht am Donnerstag , den
23. Oktober , Genosse Redakteur Stech in der Juristischen Sprech -
stunde , Lindenstr . 3, 1. Hof pari . Ferner an demselben Tag : „G>e°
schichte der Arbeit « rwiernationale ' . Genosse Gebhardt , Jugend¬
heim Charlotienburg , Rofmenstr . 3, und „Bolkswtrffchastliches Den -
ken und . Handeln ' , Genosse Bankrat Rüge , verlegt noch
Treptow , Jugendheim . Elsenstr . 3. direkt am Bahnhof Irepww . —
Freitag , den 24. Oktober , „ Die Mainsche Geschichtstheori «' , Genosse
Stadtrat Karl Mermuth , in der 71. Gememdeschiile , Fruchtstr . 38 ,
„ Einführung In die Marr - Literatur ' , Sennofl « Gebhardt , Lichten¬
berg , Bibliothek . Wetchielstr . 28. „ Das Erziehungaproblem ' , Genosse
H o r l i tz . in Weißenfoe , im Physikzimmer des Realgymnosiums ,
Woelckpromenade . — Sonnabend , den 26. Oktober : „Historisch - öko -
mssckies Seminar " , Genosse Max Grunwald , in der Bibliothek
der Arbesterbildungsschul «, Lindenstr . 3, 2. Hof II . , „ Grundlagen und
Kritik der Arbeiterbildung ' . Genosse Horlitz , verlegt in dl «
Sophienschule , Weimneisterstr . 16/17 . — Freitag , den 31. Oktober :
„Revolutionsgcschichte ' , Genosse Marquardt , m Steglitz , Nestau -
rant Thiel , Ringftr . 62. Di « Hörgebühi beträgt 1, — bis 1. 2V Gold .
mark . Arbeitslose haben gegen Ausweis unentgeltlich Zutritt . Mit -
glieder des Berems Arbenter - Iugend zahlen die Hälfte .

Berufung gegen da » Urleil in de « Prozeß Zlencke . Die
StaaiSaNwaltichafi beim Landgericht II hat das Urteil des Schöffen «
gerichtS Schöneberg gegen den Kriminalkommissar Dr .
I i e n ck « und den Kaufmann Ernst Becker durch Berufung « n -
gekochten . Bekanntlich hatte die StOatsanloalischasi geaen
Dr . Jiencke Zuchthaus st rase und gegen Becker Ge -
fängniS strafe beantragt gehabt .

(Eln Srlegsbeschödialer hat am Freitag uachmittaq eine Brieftasche
mit 248 Mark und wichtige » Papicieu auf der Fahrt Hochbahn Kottbufer
Tor —Potsdamer Platz verloren . Der Finder wird gebeten die Tasche
w der Heuptexpedltion oder in der Seichäjloitege d«S . Poriodet «4 tn » eu -
olln , Peckarftratz « h. adjugeden .



Wie Schwarzweißrote arbeiten !
Sie fordern Handlangerdienste von der Schule .

Der Deutsche Offizier - Bund möchte als . . parteipoli¬

tisch - neutrale ' Vereinigung gelten . Dos hindert sein « Ortsgruppe

Berlin - Kreuzbsrg nicht , eine „ oaterlii irdische Gede n k-

feier " der Leipziger Völkerschlacht von 1813 zu

veranstalten . Was soll heut «, wo das deutsche Volt den Frieden

braucht , um aus der Not herauszukommen , ein « solche vom G e i st
des Krieges erfüllte Feier ? Das Jahr 1924 ist doch

für den Krieg von 1813 kein „Jubiläumsjahr " , so dah der Deutsche

Offizier - Bund nicht ein « „heilige Pflicht " zur Veranstaltung dieser
Frier geltend machen tonn .

Nein , dies « „vaterländische Gedenkfeier ' ist als m i l i t a -

risttsch - monarchistische Kundgebung gedacht ! Em «
schwarzweißrot « Umrahmung hat man dein Zettel gegeben , auf dem
die Vortragsfolge gedruckt ist . Schivorzweißrot ist auch die Gcsin -
nung , die aus der ganzen Veranstaltung spricht . Sie bietet u. a.
„ Bilder auz vergangenen Zeiten braudenburgischpreußisch - deutscher
Geschichte " . Ein Bild zeigt die „ Huldigung der Stände vor Kur -

fürst Friedrich I . und seiner Gemahlin Kurfürstin Elsa 1415 zu
Berlin . Auf die „ kolonialen Bestrebungen des Großen Kur -
fürften ' fall «ln anderes Bild hinweisen , das den „ Empfang der

ersten Negerdeputation " darstellt . Im dritten Bild marschieren
„die langen Kerle des P reu henk öniigs Friedrich Wilhelm I . " auf ,
in » vierten sieht man „Friedrich den Großen vor der Schlacht bei
Leuthen ' ( Musik : Friedericus Rex ) , das fünft « bringt «ine „ Lager -
fzene am Abend der Schlacht bei Leuthen " . Das sechste zeigt
„ Königin Luis « mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm und dem
Prinzen Wilhelm " . Aus 1513 gibt ' s nur eine Szene „ Aufruf an
mein Volk " zu sehen , aber nichts von der „Vöikersästacht bei Leip -
zig " . Dann folgt sogleich das Jahr 1870 , mis dem zwei Bilder
geboten werden : „ Die Wacht am Rhein 1870 " fMusik : Di « Wacht
am Rlhein ) und „ Kaiser Wilhelm I . und sein « Paladin « vor Paris
1870/71 " ( Musik : Paris «? Einzugsmarsch ) . Von 1871 bis 1914
herrscht wieder tiefes Schweigen , weil aus dieser Zeit doch nichts
von Belang , nämlich kein Krieg , zu melden ist . Aber dann kommt
dos nächst « Bild : „ Ausmarsch 1914 " ( Musik : O Deutschtand hoch
in Ehren ) und schließlich eine „ Apotheose " mit gcmeilstomem Gesang
von „ Deutschland , Deutschland über alles " , wobei die hinzugedichtet «
viert « Strophe Nicht vergehen ist . Was die „ Apotheose " bringen
wird , sagt der Zettel nicht . Bielleicht ein « Vergötterung
Wilhelms II . — oder Ludendorffs ? Daß auch er «
Militärkapelle der Reichswehr mitwirkt , versteht sich von selber .

Die „ Gedenkfeier " soll am 25 . Oktober stattfinden . Sie wäre
eine Provokation , auch wenn di « Schwarz - Weiß - Roten dabei

ganz unter sich blieben . Aber sie hoben dl « Keckheit , zu der am
24. Ottober stattfindenden Generalprobe sogar die Schul -
jugend einzuladen . Den Schicken ist «in Rundschreiben zu -
gegangen , für dos «in Major a. D. als Vorsitzender verantwortlich
gezeichnet hat . Lehrperfanen und Schulkinder samt Angehörigen
werden ergebenst eingeladen , gegen Zahlung eines Eintrittsgeldes
der „ Generalprobe zu den lebenden geschichtlichen Bildern " beizu¬
wohnen . Di « Schickleiter werden gebeten , „ die Schuljugend
in geeignet erscheinender Weise hiervon in
Kenntnis zu fetzen . ' Und zum Schluß sagt das Rund -
schreiben : „ Wir verfehlen nicht , darauf hinzuweisen , daß wir «ine
parteipolittsch - neutrale , wirtschaftliche Vereinigung sind . " Me die

Faust aufs Auge paßt zu dieser Versicherun « die dem Schreiben bei -
gcsllgt « Vortragsfolge , ihre oben aufgezählten Genüsi « und di «
schwarzweißroie Umrahmung . Das Schreiben ist gedruckt , woraus
wohl auf Massenversendung geschlosien werden darf . Man muß
leider fürchten , daß nur zu viele Schulleiter sich dazu hergeben

HlUinersiig ' auf Zeh ' und Sohl '

Wirst du los durch Lebewohl I

In Drogerien und Apotheken . Verfangen Sie
ausdrücklich „ Lebewohl " mit Filrrlng .

werden , den gewünschten Handlangerdienst zu leisten . Eltern ,
die nicht mitschuldig an einer den Krieg verherrlichenden Propo -
aanda werden wollen , sollten ihr « Kinder von dieser
Veranstaltung fernhalten .

Sin FLnsundsiebzlgjShriger . Genosse Julius C n l g k ist kürzlich
75 Jahre alt geworden . Er gehört zu den ganz Alten in
der Partei , die deren Ausstieg von den kleinsten Ansängen
bis zu ihrer heutigen Größe mckerlebt haben , Cnögk kam als
Vierzehnjähriger nach Bcrlin . Im Jahr « 1882 wurde Enigt
in den Verwaltungskörper der sogenannten Meyerschen Kranken -
kasse , der späteren Allgemeinen Ortskrankentasse gewählt , der
er seit der großen Zusammenlegung der Berliner Krankenkassen im
Jahre 1914 als zweiter Direktor vorstand und bis zu seiner am
31, Dezember 1920 erfolgten Pensionierung angehört «, Enigk gehört
zu jenen bescheidenen überzeugten Parteimitgliedern , di « im still «n
unausgesetzt für di « Partei wirken und durch ihren persönlichen Der -
kehr sich der allseitigen Wertschätzung ihrer Mitmenschen erfreuen .

Zum Exploflonsunglück bei der venkmalswelhe ln Jüterbog
ist richtigzustellen , daß nicht eine Batterie eine « R e s . »«rt . ' Reg .
— da « e« gar nicht gibt — mitgewirkt hat , sondern eines
ReichSw . - Art . - Reg .

Eisenbahnkatostrophe in Mttenberge . Aus dem Bahnhof ln
Wittenberge stießen zwei Lokomotiven mit einem zum Bahnsteig
abgestoßenen Wagen in einer Weiche zusammen . Bei dem Zu -
sammenstoß wurden der Schaffner Struve und Hilfswogen «
meister W i I k e aus Wittenberge getötet . Die Gleise waren
etwa drei Stunden gesperrt . Die Züge von Hamburg und nach
Hamburg erlitten bis zu einer Stunde Verspätung .

Heliumgas für Z. R. 3. Wie au » Fort Worth in Texas
gemeldet wird , sind vier Waggonladungen Helium gas iür den
Z, R. 3nach Lakehur st abgegangen . Zwanzig weitere Waggon «
ladungen werden folgen .

Vom Getreide verschüttet . Nach einer Meldung au » Mailand
ist in Stagno Lombardo bei Tremona unter der Last der
Getreidevorräte der erste Stock einer Mühle zusammengebrochen .
Drei Arbeiter wurden verschüttet und konnten nur noch
als Leichen geborgen werden .

Polen will deutsche unierernährle Kinder aufnehmen . Di « pol -
Nische Regierung hat die deutsche Gesandtschaft in Warschau benach -
richttgt , bah sie ihre Genehmigung dazu erteilt , daß lintereri ' Shrte
Kinder notleidender Eltern von deutschen Familien in Polen aus -
genommen werden .

Arbeitersport .
Arbeitersport und Schule . In dem Rachrichienblait einer well -

lichen Schule Neuköllns finden wir folgend « Notiz : „ Leider hät uns
das Arbeitersportkartell zu seiner Sportwoche nicht eingeladen , wohl
aber damals uns wegen unserer Beteiligung an dem Schulsporttog
als einer „bürgerlichen Veranstaltung ' Vorwürfe gemocht . War es
Nachlässigkeit , daß wir übersehen wurden ? Bürgerlich « Verein «
senden uns fortwährend Einladungen , die natürlich in den Papier -
korb wandern . " Die Einladung der weltlichen Schule ist wohl bisher
aus dem Grunde nichi erfolgt , weil dann auchNichtmitgli « d « r
der Arbeitersportverein « bei den Veranstaltungen mitwirken würden .
Di « Zusammenarbeit zwischen Arbeitersport und Schul « sollt « aber
doch e r n st h a f t in Erwägung gezogen werden , da der Spiel - und
Sportbetrieb der Schul « immer größeren Umfang annimmt . Wird

diese Verbindung nicht hergestellt , so wird der bürgerliche Sport
die gesamte Schuljugend zu sich hinüberziehen . Vielleicht beschäftigt

sich einmal der Kartelloerband mit dieser wichtigen Frage .

eport . Aiteil »«a Schöneb ««. LetchhrfhlüM . Handball . Varf . A. W a » -
m u t b . Friedenau . Albeftr . 15. Geschäftsstelle : E. « ppelbaum . SchSn«.
berq Gutzkotvstr . 2. Wir suchen Mr den 2S. Oktober fvr unsere
1. Männer - und 1. und 2. Iupenbmannschaft spielstarke Gegner auf unserem
Plcrt vormittags . Silangeboie find zu richten an H. E h r i ch , Vetn » EW. 20,
Belle - Alliance - Str . 17.

?ugenüveranstaltungen .
Arbcitsgemelnschast «brohmn . Die Vorbesprechung de, engeren greises

der ArbeUsgemclnschaft findet heute , Mittwoch , abends brreils um 1 Uhr
pünktlich im Jugendheim Ltndenstr . 8 statt ,

«chtung . Thoeteilnchmer ! Heute , Mittwoch , abend , >48 Ahr, Prob « im
Jugendheim Lindenstr , 8, Fahrgeld wird erstattet . Jeder Teilnehmer mun
erscheinen .

Achtung , Abteilungskasfierer ! Heut « von 8 —7 Uhr Ausgabe und Ab-
rcchnung der Beitragsmarken , Ausgab « der „ Jugend voran ' , „Arbeiter -
Jugend , „Festschrift «, „Internationale " ,

«chtung , «bteilungnleii - r ! Die Weihnachtslose zu 28 und 80 Pf. sind
abzuholen ,

heule Milkwoch , den 22 . Oktober , abends IV » Uhr :
Falkcnbcrg ! Am Falkenbcrg 117, Diskussion ! , TAJ, " — Friedrichshagcn :

Jugendheim Scharnweberstr , 108. Vortrag ! „Zweck und Ziele, " — Lichten .t -- - - - - - - - Jugendbewegung . " —
i, Vortrag ! „ Gemein -

. . _ _ _ _ _Gbertystr . 12, Vortrag :
„Entstehung der Erde . " — Prenzlauer Vorstadt : Achtung , neue , Jugendheim !
Jeden Dienstag und Freitag im Jugendheim Danziger Str 23 (Schule ) , Hof
2 Tr, — Südost 91. : Schule Giogauer Str . 18, Vortrag : „Reiseerlebnisse . « —
Tempclhos : Gennaniastr . i ' 6, Vortrag : . �Literatur . " — Wannsee : Schule
Charlottenstroh «, Vortrag : „Unsere Einstellung zu Kirche und Freidenker, "
— Weddiug : Ruheplaj . , Ecke Antonstraße . Vortrag : „ Wo, will di « SAI, "

Sport .
Rennen z « Strausberg am Dienstag , den 21 . Oktober .
1, Renn en . 1. Kiß me quick ( Volh ) , 2. Bris « ( Oertel ) , 3. Ntalanla

( D- rschug ) . Toto : 255 ; 10. Platz : 87, 16, 35 : 10. Ferner licien : Oucst .
nhmhbe , Gnädigste , Jungfernrede , Heldin , Blauschwarz , Sultan « VIII ,
Mirakel , Slmona , Maikäfer , Nalog , Paria ,

2, R e n n e n. 1. Fichte ( K. Edler ) , 2. verseba ( Sty «) , 3. Duo dadls
( Swsinger ) . Toto : 47 : 10, Platz : 27. 43. IS : >0. Ferner lt - f - n: RSstllng ,
Stummer Teufel , Coeur Bube , Diogenes , Maimond , Semendttn , Fechterin ,
Arienta , Diestel R. , Partei . Calla .

S . Rennen , 1. Hcrcnprinz ( Franz ke), 2. Frei « III ( Grabich ) ,
3. Höllcnfe « ( S- nkpctl ) . Toto : 71 : 10. Platz : Ist, 13, 39 : 10. Ferner
Uesen : Dornis Bruder , Transuse , Zuversicht , Donna Lita , Hohe Sonne ,
Perlenkette , Fuchsie , Demetra , Elbe , Waldsce .

4. R e n n e n. 1. Heimattreuer ( Globig ) , 2. Berta ( StvS ) , 3. Larodosta
( Mate ) . Toto : 37 : 10. Platz : 16, 33, 16 : 10, Ferner Uesen : Penelope ,
Perlenfischer , Cambutta , Attacke II , Savitrh , Hellade , Pomona . Carneval ,

5. R e n n e n. 1, Wetterscheide (v, Below ) , 2. Ma Berthe ( Staudinger ) ,
3. Maikäfer ( Sand . Linden ) , Toto : 27 : 10, Platz : 14, 22, 29 : 10,
Ferner liefen : Hellarosa , Kormoran II , Ist » II , Ravenna .

6, N c n n e n. 1, Fancy ( Mate ) , 2, Sommerflor ( Gröichel ) , 3. Theorie 1 1
( HartmannShos ) . Toto : 28 : 10. Platz : 14, 12 : 10. Ferner Uesen : Mai -
fritzdors , Dorna Pntra , Zwirn .

I . Rennen . 1, Lilh I . stirb an) , 2. Sonnenschein ( Thielemann ) ,
3. Herbststurm ( M, Schmidt ) . Toto : 46 : 10. Platz : 26, 16 : 10. Ferner
Uesen : Räuberhauptmann , Elfchen , Sulbo .

Nur nidü Furdti vor

ErftdUund n . Grippe !
Et gibt einen vorzüglichen Schutz gegen »hfidlicfae

Keime In der Mundhöhle , auch gegen Mundgeruch
nSmllch

CäSClfOrm - Tabletten der
Firma W. SPINDLER A. - G. , Berlin C. 19 ( Spindlershof )

In allen Apoltieuen nnd Drogerien zu bauen .

Eine poesievelle Hausfrau
sandte uns Im Jahre 1910 das folgende Verslein i

Lauf tönt Reklametaterei

Für Margarine stets aufs neu

Undsprängdas Trommelfell dabei ,
Wer Cohn kennt , bleibt Cobu treu .

Und nicht nur diese , auch die Millionen Haus¬

frauen , die Cobu seit vielen Jahren kennen und

schltzen , werden Cohn Immer wieder den Vorzug

geben . Durch keine noch eo grosse Reklame

werden eie sich davon abbringen lasten . Dia

den fache Hausfrau weiss tut Erfahrung : Cohn

bleibt Cohn . Nicht die Reklame ---■ nein , die

Güte bat Cobu eo bekannt nnd beliebt gemacht ,

Unsere Spexialmarke Cebu genügt den bOcbstan

Ansprüchen . Von stets gleicbmleeigcr Güte zeigt

sie im Aussehen nnd Geschmack alle Eigen¬

schaften feinster Molkereibutter . Cohn ist das

Spezlaierzeugnis einer hat 40) itar . Fabrikttlona -

erfabrung bei Verwendung edelster Robstoffe -

Kaufen Sie Cebn noch heute . Ueberau erblltiich .

Preist 1 W 85 Pfennig , ' / - » 45 Pfennig .

MARGARINE

F . A . Isserstadt Akt . - Ges . , Elberfeld und Berlin - Pichelsdorf

« i�cnDK - rrBMZIGARETTEN
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mealer , ydifspiele usw .

Residenz - Th .
dir . : Fel . MemharJt

Die Äh
vier

Schlaumeier
Mus. v. W W. Goetee

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr

Ttlla Snrieuxm

Eis iiieiier Gatte
lilla D«ri«i>. ». Sindne.

M Rectir, H. Birg.
ilttiHtr , Wnlerlni«.

SVj. 2ä . O t. 4 Uhr ;
Gr. Kind. Märchen -
Vorst m Gesang , u.
TanrfKIein . Prels )!

SdiDeiwittdien.
tq. 26. O t„ 4 Uhr ;

Rl. Pr. Schneewittchen

» Uhr Grofie Volksoper » Uhr

Ballett Diaghilew
Verlängertes Gastspiel

Ballette van :
Russische Mir eben — Lindow
Clmaroslann — Clmarosa
P- truschka — Stravlnsky

TMSAT £
7 \ »gi 7 \

Der Harem
auf Reisen

o. Rud. Nsison
CarllüB

tfagtksoAlaqgr .
I . l . Ulltf

Rose - Theater
Dir. : B Rose

Alt - Heidelberg
Anfang 7 45

Kit kaessr Tor
Täglich « Ohr ct.
Sinnt esrhm . ÄU. :

• inanäts
Okioher -

Prajrsmm
h. a.

Au! risil Wunsch
„ Pannamanne
Uafcaatccum

Theater . Lichtspiele usw . aueb folgende Seife !



Staats - Mater Th. im fldniiralspalast
Opernhaus Allabendl . 8l/4 Uiir— die große Revue

„tlodi oni! noüi"
7�/, Uhr : Rtgoletto

Opernhaus
am Kdnlgsplatx

7VaUhr : Martha
Schauspielhaus

7V, ■' Wallenst . Lager
Die Piccolomini

Schiller » Theater
T1/* Torquato Tasso
Volksbuhne
TVa- Schr . eid . Wibbei
bentsch . Theater

7i/2 Uhr:
Die hellige

Johanna
von Bernard Shaw
Regie : M. Reinhardt

Central » Theater

u�G' wissenswüiiü
Deuts Opernhaus
6u . : Die Wailröre
Musikal . Leitung
Generalmosikdir. BninoWalter

Kamnierspiele
8 Uhr :

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten
Mater i. d. KöniggrStzerStr.
8 Uhr - Erich XIV.
Th. a. Nollendorfpl .
7J0 : Die Gellebte

Sr . Hoheit
mit Fritzi Massary
Berlfner Theater

7. 30 Uhr ;
Der süße Kavalier

Komüdienhaus
8: Der unwider¬
stehlich . Kassian

8 Uhr
Internat .

VARIETÜ

Intimes Theater
8: Liebeskonzern
Tempo — Tempo I

Metropol - Theater
Täßl . 71 ? Uhr :

Grätin Itfariza
Th. i. KommantL Str.
Letzt Vorstellungen

MferGlobetrotter
VolkstümlicfaePreise1—6 M,

Dranialisöi.Tiieatßr
Chausseestr . 30/31
17. : Wilh Dieterle

71/, Uhr :
Caslspielder KEnstltrtroppe

des BölmdDro' ksbunilds;
Donna Diana
Lustspiel v. Moreto

Trianon - Th .
Heute TVj Uhr :

Soletf
Erika GläBner ,
Jul . Falkenstein
u. Ferd . Bonn

fj *
PALASTahZOO

x *
V -

DER GROSSE UFil . SASCHA . FILM

DIE

SKLAVEN -
KÖNIGIN

URAUFFÜHRUNG
Freitag , den 24 . Oktober
Vorverkauf ab heute täglich 11 - 1 Uhr

iBssiag - Tttr
8 Die nr. Revue
Wien gib acht !
Ueb. lSOMitwirkende
Katsedenjamen Izz geöffnet
Stg. 26. Okt. , 4 Uhr
Qr. Kiniier - Vorstell

Kleine Preise ;

flänssl M Grete!
March , m. ües n. Tanz
Mittw 4 U (kl. Pr. ) :
Hfinsel u. Gretel

Oeuisdi. KSnitletfiieat .
Täglich 7>/z Uhr
Der Tanz um

die Liebe
Operette in 3 Akt.
von Osk, Strauss

. Martha Serak
Erikav . rheilmanii
Paul Graetz / Ro¬
bert Nästlberger

Robert Scholz
Hans Wassmann

Georg Baselt
Erich Walter

Mus. Leit . : M. Roth
Tänze : H. Lincen
Buhn Bild ; E. Stern

JEuStsplcfhaus
Täsi 8 Uhr Die

rUSiSD. v L. Fulda
RäteDorsch/ loh. Ricmann

Hansiaikcrmann

tleues OperDltenhass
Täglich 8 Uhr

L Valentin' LisiKatlsladl
in

. Korstailtiheater"
Burleskee. Kerl Valentin

Wallner . Theat .
Tägl . T' /g Uhr ;
Urlel Acosta

Goethe - Bühne
Klosterstr . 43

Täglich Vh Uhr :

TDie
natürliche

OCHTER
Titelrolle :

Eise Heims
Preise : 7. -, S. -, 3.

Abonnenten
halbe Kassenpreise

übertrifft fraglos alle
Revuen der Welt aus
folgenden Gründen :

Die berühmtesten Ber¬
tiner Bühnenkünstler

. . sind nur bei uns !

Die OrigioBi - AoMnoeii
der Pariser Revneliineo
. . . . .sinil M de! nns!

[ Die fabelhaften echten

j spanischen Tanztruppen
. . . . sind nur bei uns !

WirkliöiB grolle Morative

MutegQndgrßllBBaileüs
. . . . .sind nur bei nns!

Th. i . d. Gera. -lBrahalle
WeiOKS, Pistdriunt.23
Sonnt , abds 71/2 Uhr
Eva Benndoi I in

OerlideieBauer
von Leo Fall

Preise : 80 Pf b. 2M.
Vorverk . u. Abendk .

sKS - NüBU
T' /iUhr Tägl . T' /j Uhr

Musik
von Franz Lähar

Casmo- Tlioater
utlirioqcr5fr. 37 Tägl. 81

Neu ! Neu !

Satan Weib !
BsrlioirValidsiiidiinSBilden
BerlinerIfnmer, BerlinerTrpen
Vorher Bunter Teil
Vöikstüml . Preise

WM
Varietß -

Spielpian
Raucfien gestattet /

iooderangenote�
GMenli . - Me

in Resten

Stores, Settdedien
Mafiias- und

KüDstlergardioen.
Ipezial-Gardinenwerkslatl

HeukölLi . Bergstri?
am Ringbahnhot ,

DerMarscbinsWasser
( Legende vom Nil) .

Das große PerißD-Ballett
mit dern lebenden Diadem

Die Soidatentuirg
mit 90 Zwergen und Knaben

Das Itranßfedern - Ballett
vorgef . v. franz . Mannequins

Was rnitsr eioemFranen-
roek alles zii seßen ist

usw.

Lotte WsrÄoicishr, ElseSeme. Hanoo
Corioa. Miß Hiolseo, Srooo Kestosr,
Aioold liiok. Paul Westermeler. Siegtr .
Borisa, Hugo Flink. Heinz Sarsow,
Bianca und dosin. Juli und Feman,

Casanova usw.
Bedent . DeraUiSes . Preise

ParkettlöMJ . RaBgBM. ,
OaßgßMJLRaagBM .
Tagesk . ununterbr . geöffnet

. ZMSSN

Istutktfz
hex

die MMe des anKruchs -
vMm Kettenrauchern

GwMe fiiööeMhe Zigaretten - Kadrik

Wslkatta
am Rosentbaler Tor

Großes internationales
Variete - Programm !

Anfang 8 Uhr
Preises 0. 40 0. 60 l . - 1. 50 usw. |

8 Uhr Theater 8 UhrB
Direktion : James Klein |

{ Die erste groBe |
Revue - Posse

| Das iacMe BeriinS
T>a*jj Deckers a. G.
Santa Söneland
Eise Qaizer . Lichtenstein usw. 5

Unter anderem :
Die lebende Schreibmascblnr !
Oes Massen - Himmelsbett

Die Wembley- Ausstellung
I Parke ! ! 2,50 EiÄi

Rsichshaiien > 7keat .
Abends 8 U. u. Slg. nachm . 3 Uhr

, Stettiner Sänger
" Neu Mutter uff Reisen

üaehm. halbe Pr. b. toll. Abwdcrogr.

iänlßf }: Srl - Xi?F
Anf. 7' /g . Populäre Preise

Ausschneiden !

SondsrteraüBStipngsÄÄ
Kleines Thealer

Sonnabend 4 Uhr . Kleine Preise
Schneewittchen

Großes Kindermärchen mit Gesang und Tanz
Lessing - Theater

Sonntag 4 Uhr : Kleine Preise
Hansel und Gretel

Großes Kindermärchen mit Gesang und Tanz
Vorzeiger dieses Zeitungsausschnittes zahlt au allen
Plätzen nur die Hälfte der Kassenpreise (0. 70 M .
Ag 1. 20 M. usw. ) / Billetts nur an den Kassen der BB

betr . Theater ab 3 Uhr am Vorstellungstage . W

Eintritt frei
Grosses Programm

Bierabteilung
J Tfiglichs 4 - Uhr - Tee

mit den pro Ben ProBrnmm.

am »
Busen
Tgl. 7 i . Stgs . a. 3 ü.

OieSportsensationen
Auto - Hennen
in der fuft !
ipuaiaffiptsüßre

Todesstrahlen
und das übrige
auserlesene

Jlrcus ■ Progr .
Abends z. Schluß

MMMW
Carmen

die Zigeunerin .
Ssagt. radim. rgn SdrlgS;

,ßöniröscliea '
Märchenspie !

für die Manege .
Nadim. halb . Preise

Mobd - CoSm
0sten : Gr . Frankfurter Str . 53

& Minuten vom Bahnhof Alexanderplatz
im Norden : gsäStfe 47 43 �« wm . rom Bahn -

hof Gesundbrunnen )
liefert gegen

begiücmsfe IcilzaiilBBg
bei kleinster Ans u . Abzahlung
zu denkbar günstigsten Bedingungen

Speise-, Zierren- u. Sehlalzitnner
sämtiiehe Einzeicnöise : in Hußbaum u . Eiche ,
vweitle , Isrbigs unci Katurlasierte Küchen

Größte Rücksicht bei Krankheit u. Arbeitslosigkeit !
Ri e s e n - Au s w a h I ! " VS

Man achte auf Firma und Hausnummer !

KLESNE ANZEIGEN
JedesWortC,10Goldmark.
FettgedraddesWort0,20
Galdmark(zulässig2 lett-
gedruikteWorte). Stellen-
gesnthedas 1 Wort(fett)
0,1Oüoldüiark.ied. weitere
0.05 Goldmark. Worterail
mehralslSBadistab. zähl
doppelt. EineGoldmark—
1 Dollargeteiltdurdi4,20

Anzeigen, welchef5r die
nächsteHummerbesttmrat
sind, müssenbisspätestens
4Vz Uhr nachmittagsin
der Haupt-Eipeditiondes
Vorwärts. Lindenstraße3.
abgegebenwerdcn.Dicselbc
istwodientagsvonmorgens
9 Uhrbisnachmittags5Uhr
ununterbrochenni»gffnct.

Speisezimmer , ganz besonde ' rs bellrg ,
Herrenzimmer . Schlafzimmer in ivun »
dervollen Modellen . Küchen direkt beim
Tischlermeister Julius Apelt , Adalbert -
strafte 6 ( Hochbahn Kottbusertor ) .
Günstigste Zahlungsbedingungen . _

*

Teilzahlung . Bei kleinster An- und
Abzahlung Möbel seder Art . Möbel -
Lcchner . Brunnenstrafte 7.

Musikinstrufnente

Flügel , Pianos , 275, — an . Raben -
stein . Münzstrafte 10.

Verksuke

Teppich » Schräger verteuff aegen
Teilzahlunq Tcppiche . 2X3, 30 . — an.
Brucken . Diwandecken . Dettaorlagen ,
Lauferstaffe zu febechaft billigen
Preisen . SIsasscr EtraKe sechs. Kein
Laden .

Nur äho. — sabrikneue Pianos , gc»
brauchte 33ll. —, Boigi . Neukölln . San »
derstrake 3g.

Naumann - Nähwaschinen für Sausae�
brauch und Gewerbe . Teilzablung . Rc
paratur - Werkstait für oll - Enstcme .
Emil Holbartb K. u>. b. S. . Friedrich
ürane S3e. Merkur 8268. '

Teppich . Thomas . Oranienstraüe kl.
Sclegenbeiten in Teppichen , Läufer »
ftoffen . Diwandeckcn , Tischdecken usw. .
aus Wunsch Teilzablung .

_ _
Federbandwagen , Leiterwagen , Rolb

karren . Einzelteile . Fabrik . Dresdener�
llrane SO.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
<

Dczimalwaaen , Tafelwagen . Gewichte
preiswert . Auswahl . Wagner . Köpe-
nicker Straste nur 71. Sof. Kein Laden .
Keine Schaufenster - Reklame , dafür
wesentlich billigere Preise .

I 0elileii ! ll0ll88lllc ! ! e. « Zsede nsw . |
Damcnmöntel , Flauschmäntel 5. —,

8. —. 13. —, 19 —, Affenbautmäntel 19. —,
25. —. 35. —, Tuchmäntel 9. —, 14. —,
21. —, Estimomäntel 16. —, 25. —. 35. —.
Damenmäntel - Fabrik . Ebarlotfenstraste
Nr. 66, II. Einzelverkauf . Geschäfts »
zeit ununterbrochen von 8 bis 7 Uhr. *

Wir verleihe » preiswert moderne
Gcsellschaftsanzilge , Schnapck . Etaliiier
strafte 128 Moriftplaft 6266. _

'

Pclzwaren gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel . Pclziacken sowie Pelzwarcn
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz »
Haus Spitzer , Kominandantcnstrafte 27.
Laden .

Monatszardcrobc . Täglich groftcr
Verkauf von Anzügen , Paletots . Män
tcln , Cutawavs . Fracks , Emotings .
von feinsten Serrschoften nur wenig
getragen . Gelenheitstäuse in aller .
bester neuer Garderobe eigener Ser .
stelluna . konkurrenzlos billig . Lcih>
Haus Brunnenstrafte 5, Rosenthalertor . '

Verleih von Gesellschafts . Anzügen
Brunnenstrafte 4. Norden 5177.

Pianos preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenstrafte 35.

Pianos , prächtige Instrumente , be»
gucme Fahlweile . Sachter , Oranien -
burgerstrafte 42.

FahppSciei '

Teilzahlung , Motorräder , alle Stör »
ken. Kröhl u. Henning , Prinzclstnn - ».
strafte 7. _

*

Viertakt - Piotarräber mit Zcigang -
getriebc , Leerlauf unb Kickstarter ,
steuerfrei , weit unterm Fabrikpreis .
Außerdem Biertakt - Motoren . fabrikneu ,
125. Weist , Groß « Frankfurter -
straße 25. 26. '

Ksufgezucke
Fahrräder kauft Linienstrafte 18

Leihhaus , Friedrichstrafte 2, Hallefches
Tor . Enorm billiger Verkauf eleganter
Pelzmäntel . Pelzjackcn , Sportpelzc , Geh»
pelze. Schals und Füchse oller Art . Ec-
lcgenheitstäufe in Herrengarderobc .
Kciiie Lonibardwarcn . _ _ *

Verleih von Gesellschafts - Anzügen.
Roicnthalerstrafto 4. _ _

*

Damenmäniel , Herbstmäntel 6. — ,
Flaufchmänlel 9. —. 12. —, Tuchmäntel
14. —, Estimomäntel 16. —, 24. —,
Affenbautmäntel 26. —, 32. —. Werk¬
statt Schmechcl , Eipsstnchs 15, Börse -
bahnhof ,

Leihhaus Friebrichstrafte 2 beleiht
Pelze . Garderobe , Wäsche. Brillanten .
Dold - und Silberwarcn . *

kl - hngebils - . Silbersachcn . Finn . Blei ,
Quecksilber Goldschmelze Ehristionat .
Köpenickerstrafte 39 fAdalbcrtstrafte ) . _

*

Drilling , Doppelflinte , Prismen¬
glas kauft MW er, Berlin , Jahn »
straft « 1. 3—7.

Unterricht
Fuschn- id - schul - Heinrich Maure - ,

Alcrandcrplatz , Einganq Königsaraben .
Serrcnfchneiderci . Danwnschneiderel .
Wäsche, Putzturs «. Schnittmuster -
Köniastadt 339.

Verzckiedenes
Pertrauensvolle Auskunft , Bertauf

bugienifcher Frauenartikel . - rfahren -
Hebamme a. D. Hild - sbeim , Lochrin -
g�straft�34 - S�No>cnthoterwr . _ Z

S- wistenhafte Untersuchung . Auskunft .
Erfahreue Hebamm « Hildesherm - Eckel .
Bsilowstrafte 62.

_ _ _ __ _ _ _ _ _

Oppel . Bücherrevisor , Iagvwstrafte 5.
Hansa 2686. Buchführung . BUanzcn�.
Stcucrberatung . _ _ __ _ 234b

Ratten beseitigt durch Iltis . Koch.
Steglitz . Ahornftrafte 2.

Vertranenspalle Auskunft Frauen ,
Mädchen . langiäbrigc Erfahrung , ärzt -
lich geprüft . Wolff . Wiener Straße 23.
drittes Portal , IL

Vermietungen

MielgesucHe

Tausche mein « nen renovierte 2- F: m-
merwohnuna . 1. Etage gelegen , gegen
gröftcre . Daniel . Ewinemünderstrafte 13.

Monaisanzügc , Wintcrpalctots . Gc-
fellfchaftsauzügc , korpulente Figuren ,
fiaunend billig . Raft , Gormannftr . 23/26,
früher��Miilackstraftc� _ _ *

Pclzhanst Warfchauerftraße 7. Gün¬
stige Gclcgcnheitsläufc in allen Pelz -
arten zu stauncncrrcgcnd spottbilligen
Sommerprcisen ! Wunderbare Wolfs -
Ziegen ! Fuchskraaen ! Damenpelzfacken !
Scrrenpelze ! Fahlungserleichtcrungl '

Ptandleihhauz , Rcinickendorferstr . 135,
Nctlelbcckplatz . Füchse 8. —. Blauwolfs .
Ziege » 12. —. sämtliche Velzartcn Spott -
preise . Anzüge 18. —, Ulste». 15. —, Fe-
derbcttcn 9. —. Anzahlung gestaltet .
Keine Lombardwarcn . '

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer -
den vertäust : Kleiderschrank , Vertiko
18 Soldmart . Bettstellen , tomplett , 16,
Metallbcitstellen mit Auflegematratzen
22. Flurfchränte . Waschloilettcn 18,
Ehaisriongues 18, Kommoden 15, Bücher -
fvinde . Schreibtische 36, Trumeaus 29,
Büfetts 75. Tische 6, Küchcncinrichtuna
48. Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf .
Zimmer 225. Klubgarniture ». Lcder -
klnbicsscl 65. Ricsenanswahl . über
500 Fimmer . Alles ialsächUch spott¬
billig . Stargards Möbel - und Lom-
bardiveichcr . Prenzlauer Strafte �fechs. '

Möbelfabrik Georg Tennigkcit , Ora -
nienstrafte 172/173. Bevor Sie Möbel
kaufen , besichtigen Sie mein großes
Lager und überzeugen Sic sich von den
billige » Preisen . '

Arbeitsmarkt

Redegewandter Herr oder Dame für
Bcrstchcrungszcitschrift gegen hohe Pro -
Vision sofort gesucht . äkpschlaga .
Ewinemiinderstrafte S.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Asphallleg - l und Pappdachdccker .
selbständige Arbeiter , gesucht . Bei
zufriedenstellender Tätigkeit dauernde
Beschäftigung . E. F. Weber Akt. - Ges. ,
W. 57, Pvlsdamcrstraße 76d.

ISUIgkk SWIIIZMkt
( Lithograph )

gesucht
W . Heidenhain

SW . öl . Gitschiner Straße 108

Perfekter

Oberslolfzusclineider
per sofort gesucht .

Krawaitenfsbrik Gebrüder WIM ,
Berlin C. 2, Spandauer Strohe 5, I ». II.

Gelegenheit ! Kleiderschränke 18. —, Ver¬
tikos 15. —. Waschloilette » 15. —. Bett¬
stellen . komplett . 14. —, Plüschsofas 15 . —,
Schreibtische 25. —, echte Nußbaum -
Büfetts 75. —. Riesenausmahl in gc-
brauchten und neuen Nußbaum - , eiche-
nen und Mahagoni - Mäbcln sowie
Schlafzimmer ». Herrenzimmern . kom-
picllcn Einrichtungen vom einfachsten
bis zum apartesten . Fahlungscrleichlc .
rung . Eottlicb , Rsigenersiraße 13,
Bahnhof Gesundbrunnen . Lieferung
Großbcrlin frei Haus . »

Mäbcl - Eohn , im Norden : Bad -
straße 47/48 (5 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) , im Osten : Große
Frankfurter Straße 58 (5 Minuten vom
Ateranderplatz ) , liefert mit kleinster
An- und - Abzahlung , ganz den
Wünschen der Käufer entsprechend .
Ergänzungsmöbel ( Nußbaum . Eiche) .
Speise . . Herren - , Schlafzimmer ,
Ruhebetten . Sofas . Reichhaltigste
Auswahl ! Bekannt größte Rück¬
sichtnahme bei Krankheit und Arbeits -
lostgteit ! Man achte genau auf Firma
und Hausnummer . •

Si
In der Gesamtauflage
des . Vorwärts " sind
besonder * wirksam

und trolzdcm

sehrmmg !

Tüchtige

sr
die speziell in Loch-
ichlcij - Arbeiten er-
fahren sind, nach
München gesucht.
Angebote unter Bei -

fsigung von Feugnio -
abschritten oder An-
gab - der bisherigen
Tätigkeit an '

espr . IteBii - MB
Aktien - Gesettschalt

München
Lerchcnauerstr . 76

Mctallbcttcn . Auftcginatrotzen . Patent -
Matratzen Ehaiselongues Walter Star -
aarderstrafte achtzehn _ __

•

Nußbaum - Büfetts . Kredenzen . Dipto -
maten , Schreibtische . Trumcaus . Sofa -
umbaue . Mokettcfofas . Ankleidoschränke ,
Kleiderschränke . Vertiko Ausziehtiiche .
Stühle . Küchen. Schreibsessel noch sehr
preiswert . Mäbellxnis Kamcrling .
Kastanienollce 56. _ _ _

•

Teilzahlung , kulant . Mädef . Misch. _
*

Teilzahlung , billig . Mobel - Misch . '

Teilzahlung , "rcell . Möbel - Misch�
Große Franisurleritraßc 45/16. _

•

Möbel direkt ab Fabrik , konkurrenzlos
billig , auf bequemst « Teilzahlung »ur
im Möbelhaus Humboldt , Pulbuser
Straße 14. Straßenbahn : Brunnen -
straße . Ecke Rügener Straße . 3 Mi-
»ntrn vom Bahnhof Gesundbrunnen . '

Einige ungelernte

Ardeiterinnen
zwischen 18 und 39 Jahren ,

stellt wegen Vergröft . einer Betriebs -
abteilg . geg. gute Bezahlung noch ein

SpnstQiffabrik MMm 0. m. b. H.
Ortsteil Schönow bei Teltow .

Persönliche Meldungen mit Steuer -
buch, Invaiidcnkarte und letzter Ar-
beitsbeichcinig . oorm . oon » —10 llhr .
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WLrtfthast
Caglavö onö öer Seutsthe ftnilin - Konzera .

Nqch verschiedene « Meldimg�i sollen die seit Jcchren schweben .
de « Derhemdtungen zur Herbeiführung einer Interesse » .
gemeinschaft zwischen dem englischen Farbentrust
und dem deutschen ! l n ili n - K o n z « rn gescheitert
' -' in. Die Abmachungen waren sehr weit gediehen und standen vor
dem Wschluß . Di « engilsch « Regierung hat noch kurz vor
ibrem Rücktritt ihre Zustimmung zu den Abmachungen versagt . Die
Gründe hierzu werden in der heftigen Opposition zu suchen
i m, die sich gegen ein solches Kartell gebildet hatte . Die Opponen -
ten waven einesteils die außerhalb des Trusts stehenden kleine -
ren Farbstoffbetrieb « , andernteils di « Farbstoff .
konsumenten .

Das Monopol der deutschen Atnilinfobritation aus dem Welt -
markt wurde seit feher von den emflifchen Interessenten als unan -

genehm empfunden . Im Kriege wurde deshalb unter tütiger Mit -

Hilfe der englischen Regierung der Dersuch unternommen , die bri -

tische Textilindustrie von dem Bezug « deutscher Farben
unabhängig zu machen . Ein leistungsfähig « Unternehmen
' cllte durch die Zusammenfassung mehrerer kleinerer Fabriken in
her British Dye , Ltd . geschaffen werden . Diese wurde ISIg
mit einem ehemaligen Zweigunternehmen der Höchster Farbwerk « ,
das seit 1913 unter der Firma Levinstein Ltd . betrieben war ,
o. remigt . Di « so zusammengefaßte Amlmsabrikatum erhielt den
Ramen British D yestuff Corporation . Don deren

Grundkapital in Höhe von 19 Millionen Pfund Sterling über -
nahm die englisch « Regierung « inen Airteil von 2 Millionen
Pfund . Die D yestuff Corporation erbrachte «ine arge Enttäuschung .
Sie schloß beispielsweise im Geschäftsjahr 1920/21 mit einem Ber .

ittst von 1 444 343 Pfund ob . Und dies , trotzdem die Einfuhr auf
Grund eines Gesetzes , dem Dye st uff Import Regulation »
Act , stark gedrosselt wurde . Ueber die Mengen , di « zur E i n f u h r

gelangen sollten , entschied ein Komitee , bestehend aus fünf Der -
iretern der Farbstoff tonsumen t/n , drei solchen aus der Farbstoff -
und chemischen Industrie und drei neutralen Personen .

Auch in den folgenden Iahren hat die Dyestuft Corporation
nicht gewinnbringend gearbeitet . So wurde das Bestreben
immer stärker , die Konkurrenzkämpfe gegen die deutsch « Industrie
aufzugeben und statt dessen «in « Interessengemeinschaft
mit dieser herbeizuführen . Auch von den deutschen Interessenten
n»irde eine Lösung diese ? Art begrüßt . Die Verhandlung ? ? - darüber
Hauern schon Jahre hindurch . Die konservativ « Regierung Englands
f and einem solchen Abkommen nicht unsympathisch gegenüber .
Einer de ? heftigsten und machtvollsten Gegner des Abkommens ist
Mr . Levinstein , der über Fachkenntnisse verfügt , und mit dem
von ihm geleiteten Unternehmen , den ehemaligen Zweigbetrieb der

Höchste ? Farbwerke , zur Dyestuif Corporation kam . Zwischen ihm
und den Präsidenten Sir William Alexander kam es

rniderholt zu Differenzen , die schließlich zum Austritt Levinfteins
aus de ? Leitung der Dyestusf Corporation führten . Levinstein ist
nun al » Vertreter der unabhängigen Produzenten
trr Wortführer im Kamps « gegen die Jnteresseugememschast mit
dm Deutschen . Di « Gegnerschaft der Konsumenten kegt vor
allem in der Furcht , es könne sich daraus ein Monopol entwickeln ,
das «ine gesund « Preisentwicklung der Anilinfabritate verhindere .

So wären die Bestrebungen zur Herbeiführung einer Inter -
'

i - ssengemeinschast zwischen den beiden Farbstossmdustrien vorläufig

acscheitert . Ueber kurz oder lang wird « doch zu einer verein -

Imrung irgendwelcher Art kommen . Di « amerikanisch « Kon »

kurrenz in der Farbstoffindustrie hat sich im Gegensatz zur eng -
liichen sehr gut entwickelt . Uns scheint , daß diese das Ihrige dazu
t - itragen wird , einen deutsche nglifchen Zusammenschluß zu fördern ,
es sei denn , die um Basel tonzentrierten und an Qualität leistung «-

' ähigen E ch wetzer Anilinfabriten würden ihre schon be -

stehenden Verbindungen mit den Engländern so eng knüpfen , daß
di « deutsche Ueberlegenheit dadurch etwas paralysiert werden könnte .

_
— n,

Vte Seotsihett Neparationskohlenlieferungen .
Unter den Sachleistungen auf Grund des Vertrages von ver <

ftilles und der von ihm ausgehenden Abkommen waren die Kohlen -

ncserungen der Menge und dem Wert « noch die wichtigsten . Vei

f üheren Verotuvgen über die Liefcrprogrmnm « , so vor allem nach
der Teilung Oberfchlesiens , wurden Hinweis « der deutschen Unter -

Händler auf di « beträchtliche Verkleinerung der Kohlenbasis nicht

beachtet und die Sollmengen derart hoch beziffert , daß bei ihrer

Erfüllung geringe Defizite «ntsianden . Diese wurden dann

im wesentlichen zur Begründung für den Einmarsch in dos Ruhr -
« biet benutzt . Mit der Crinnerung an diese Totfachen sollte nur

die Wichtigkeit der Kohlenlieserungen für die Länder der Entente

crneut festgestellt werden .
Seit einigen Monat « , befindet sich nun , wie hinlänglich be »

sannt , der deutsche Bergbau in einer schweren A b s a tz t r i s e ,
lie bereits zu Zechenftillegungen und Arbeiterentlassungen geführt

l at , ganz abgesehen von den Feierschichten , die zur Droste -

l ' ing der Produktion außerdem noch eingelegt werden mußten . Sie

gcht in der Hauptfach « von der allgemeine » Weltwirt -

schaftstris « aus . Nach der Kenntnisnahme des mmmehr von

Reparationstommiffion für Oktober festgesetzten Liefer -

rrogrmmns kann man sich kaum des Eindrucks erwehren , als sei

sie aus gewissen Gründen bestrebt , dies « Absatzkrise noch zu ver -

schärfen . Nach dem bisherigen Programm « aven 1,778 Mil -

l - onen Tonnen Kohl « einschließlich 612000 Tonnen Koks im Monai

aus den westlichen Dergbaubezirken zu liefern . Da « endgültig «
Okwberprogramm , welche » erst jetzt den Lieserbezirken zugestellt
wurde , sieht «ine Minderung der Mengen ans 1,114 Mil -
lionen Tonnen einschließlich 159 000 Tonnen Kok «
vor . Di « Gefamtliefenmgen werden , gemessen an dem bisherigen
Programm um 37,4 Proz . und die Kokslieserungen gar um
74 Proz . gemindert . Es ist nach den jahrelangen Erfahrungen nicht

anzunehmen , daß insbesondere der Bedarf für Frankreich und

Luxemburg mit diesen Lieferungen gedeckt werden wird und es

besteht daher di « Befürchtung , daß , wenn etwa vorhanden « Bor -
rät « aufgezehrt sind , sie in derselben ruckartigen Weis « , wie sie
> tzt herabgesetzt wurden , wieder hinaufgesetzt werden .
Da » plötzliche und mienoartete Herabsetzen der Liefermengen und
die sehr verspätet « Uebermitilimg des Programms gibt Veranlassung
zu Störungen beträchtlicher Art in den Kokereien , weil die
Produttion schnellstens eingeschränkt werden muß , denn die Absatz .
not wird dadurch gesteigert . Sollt « das Programm im nöchstfolgen -
den oder übernächsten Monat in gleicher plötzlicher Weis « ruckartig
gesteigert werden , dann liegt die Möglichkeit vor , daß « s

nicht erfüllt werden tonn . Voraussetzung für «in « glatt « und

reibungslose Erfüllung der Kohlen « mst Kolsreparationslieferungen

Der öeutsihe Tartarus .

Es ftöhat Marx - Spfiphlls vor Oval :
Stets rollt öer Stock hinab ins Tal .

hergt ' Tantalus muß rasttos schnappen
Nach öea Minister - Happen - Pappeu .
Das Schwerste aber ist bejchieüen

Doch öea SPD. - Danalöen :
Soviel fie in öas Laß auch gießen ,
Stets wlrü es öurch öen öoöeu fließen .
wo öean öas örett sei, fragst öu Tropf !
Der Spießer trägt es vor öem Kopf ! o . k .

ist , daß di « Lieferprogramme auf länger « Sicht und mit
einer gewissen Stetigkeit abgeschlossen werden . Ein solche «
Verlangen ist billig und es liegt im Intevest « der Lieferbezirk «,

ihrer Bergwerte und Arbeiter wie auch in dem der Empfongsländer . '
H. L ö f f l e r .

Das Koattollamt öer Staöt Wien .

Die Stadt Wien hat bekanntlich eine rein sozialdemokratische
Verwaltung , di « sich auf einen Gemeinderat stützt , der zu etwa zwei
Dritteln aus Sozialdemokraten besteht , während der Rest der christ -
lich - sozialen Pmtei angehört . Di « Tätigkeit der Wiener Stadt -

Verwaltung ist außerordentlich vielseitig und umfangreich , ihre
Leistungen können geradezu glänzend genannt werden . Ein wesent -
liches Verdienst an dem Aufbau des Kommunalwesens der Stadt

gebührt dem Kämmerer Dr . B r e i t n e r . Wien ist dos erste Bei -

spiel einer europäischen Großstadt , die weitgehend nach sozio -
listischen Grundsätzen verwaltet wird . Die dort ongewandten
Methoden find deshalb für uns besonder , lehrreich .

Charakteristisch für di « Wiener Gemeindeverwalwng sind ihre

großen praktischen und finanziellen Erfolge . Ein wichtiges In -

strument zur Sicherftellung dieser Erfolg « ist das von dem Genosten
Dr . Brntner eingerichtete städtische Kontrollamt . Es ist das

eine verhältnismäßig klein «, aber hochbedeutsame , vielfach gefürchtete

preisnotteniozell für Nahrungsmittel .
DareiucknUtselnkaulspreite In Qoldmark des Lebensmittel - Einzelhandels Je

Zentner frei Haus Berlin .
Kakao , fettarm
Kakao , leicht entOlt

Qerstengraapen , lose . . 18�0 — 24,50
Qerstengrötze , lose . . . 17,50 — 18,00
Haferflocken , lose . . . . 21,00 — 22,50
Hafergrütze , lose . . . . . 20,50 — 22,50
Rosgenmehl 0/1 . . . . . . 20,00 — 21,50
Weizengrieß . . . . . . . .21,50 — 24,25
HartgrleS . . . . . . . . . .25,00 — 26,75
TO«/ » Welzenmehl . . . . .19,21 - 21 . 00
Weizen - Auszugmehl . . . 21,25 — 28,00
Speiseerbsen , Viktoria . 18,00 — 24,50
Speiseerbsen , kleine . . . 16,00 — 18,50
Bohnen , weiße , i erl . . ; 22,00 — 24,75
Langbobnen . handverles . 28,00 — J2,i -0
Linsen , kleine . . . . . . .18,50 —29,50
Linsen , mittel 31,60 — 37,50
Linsen , große . . . . . . .37,50 — 51,00
Kartoffelmehl . . . . . . .17,75 - 19. 5«
Makkaroni . 43,00 —46,60
Makkaronimehl . . . . . .38,00 —39,00
Schnittnudein , lose . . . . 25,00 — 28,00
Bruchreis . . . » . . . . . .17,50 — 18,00
Rangoon Reis . . . . . . .19,00 — 20,00
Tafelreis , glasiert , Patna 24,25 —32,00
Tateireis , ja »«
Ringiptel , amerik . . . . .
Oetr . Pllanmen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint . . .
Lal . Pllaumen 40/50 . . .
Rosinen in Kisten , Candla
Sultaninen Carabamu . .
Korinthen , choiee . . . .
Mandeln , süße Barl . . .
Mandeln , hlttere Bari . .
Zimt ( Cassla )

. . . . . .

KOmmel , hollindischer .
Schwarzer Pleffersingap . 108. 00—115,0 )
Weißer Pfeffer . . . . . .150,00 - 155,00
Rohkaflec Brasil . . . . .195,00 - 220,00
Rohkallee Zentralamcr ) ka238,00 —295,00
Röstkaffee Brasil . . . . 210,00 - 290,00
Röstkatfee Zentralam . . . 310,00 —3753X1
Röstgetreide , loa « . . . . 203 ) 0— 213 »

32,75 —39,00
85 . 00 - 90,00
40,00 - 43,00
54,00 - 61,50
603 » - 65,00
60,00 - 70,00
75,00 - 90,00
70,00 - 783 »

175,00 - 1 «5,00
1753 » —185,00
106. 00- 1 15,00
55 . 00 - 65,00

Tee , Souchon , gepackt .
Tee, Indischer , gepackt .
Inlandszucker basis meL
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell in Elm,
Speisesirup dunk . inEim .
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus In Eimern
Steinsalz , In Säcken . . .

Siedesalz In Säcken , . .

753 » - 96,00
1003 »—120,00
320,00 - 400,00
400,00 —470,00

34,( 0 - 37,00
40,50 -
423 ) 0- 45,00
39,110 - 42,00
40,00 - 45,00
27,00 - 31,00
90,00 - 95,00
40,00 -
43,00 - 45,00
3. 1 0 - 3,60
3,70 - 4,20
4. 40 — 5,1-0
5,20 — 5,80

Bratenschmalz In TIerces 99,50 —101,50
Bratenschmalz In Kübeln 161,00 —102,00
Purelard in TIerces , , , — —
Purelard in Kisten . . . . 96,00 — 98,58
Speisetalg in Packung . 65,80 — 66,00
Speisetalg in Kübeln — —
Margarine , Handelsm . I 66,00 —

desgl . II . . . . . . . . .60 . 00 - 63,00
Margarine , Spezialm . I . . 80,00 — 84,00

desgl . 11 . . . . . . . . .» 93 » - 71,00
Molkereibutteria I. Riss . 222,00 - 226,08
Molkereloutter , i. Pack . 230,00 —233,00
Molkereibutter IIa i . Fäss . 190,00 —200,00
Molkereibutter , L Pack . 190,08 —210,00
Auslandbutter hl Fässarn 235,00 —244,0
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 37,00 - 42,00
Ausl . Speck , geräuchert 103,00 —120,00

?uadratkäse . . . . . . . .50,00 — 65,00
ilsiter Käse , vollfett . . 120,00 —135,00

Bayr . Emmenthaler . . . 160,00 - 170,00
Echter Emmenthaler . . . 175,00 —185,00
Aus ! ungez uck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .21,00 - 23,50
Inländische desgl . 48/12 16,50 - 19,25
InL gez . Condentm . 48/14 28,00 —263 »

Dienststelle . Das Kontrollamt besteht aus einem Direktor und zirka
45 Beamten . Die Hauptaufgabe des Amtes ist die Ueber »

wachung der gesamten Gemeindeverwaltung in Wirtschaft »
licher Hinsicht . Das Amt übe keine Rechnungskontrolle im

subalternen Sinn « aus , sondern es prüft di « Tätigkeit aller zur Ge¬
meint » gehörigen Aemter , Anstalten , Betrieb «, Unternehmungen usw .
daraufhin , ob ihre Geschäftsgcbarung in einer wirtschaftlich
rationellen Weif « erfolgt . Das Amt ist in fünf Abteilungen
gegliedert . Es kontrolliert di « Hoheltsoerwaltungen

( Steuern , Abgab « » usw. ) , die Betriebsverwaltungen ( Heil -
und Pflegeanstalten , Wasserwerk , Kanalisation , Märkte , Schlacht -
hos , Steinbrüche , Ziegelwerke usw. ) , die Unternehmungs -
Verwaltungen ( Straßenbahn , Gaswerke , Elektrizitätswerke ,
Lagerhaus , Brauhaus usw. ) , und die gemischt - wirtschaft -
lichen Unternehmungen . Zu dem letzteren Punkte ist zu
bemerken , daß die Gemeinde Wien an mehr als 100 Unternehmun - .

gen der Industrie , des Handels und des Verkehrs finanziell beteiligt
ist . Die Beteiligungen betragen zwischen 10 und 100 Proz . des

Kapitals der einzelnen Gesellschaften . Zirka 30 dies ' ? Unternehmun -

gen , von denen die Stadt die Mehrheit des Kapitals besitzt , werden

ebenfalls durch das Kontrollamt überwacht .

Entsprechend ihrer verantwortungsvollen Tätigkeit weiden zu
Mitgliedern des Kontrollamtes nur besonders vertrauen » -

würdige Personen ernannt . Sie werden sehr sorgfältig aus -

gesucht . Zunächst müssen die Anwärter eine mindestens zehnjährige ,

zusnedeastellende Dienstleistung bei der Gemeinde Wien hinter sich

haben . Dann werden sie versuchsweise zwei bis drei Jahrs in dem

eigentlichen Dienste des Kontrollamt « ? beschäftigt . Nach Ablauf der

Probezeit haben sie ein « besondere Prüfung abzulegen . Erst danach
können sie zu Mitgliedern des Kontrollamtes ernannt werden . Das

Amt untersteht unmittelbar dem Bürgermeister , es ist vom Magistrat

unabhängig . Der Bürgermeister allein ist berechtigt , das Personal
des Amtes anzustellen . Di « Einrichtung des Kontrollamtes ist in

der Verfassung der Bundeshaupiftadt Wien vom 10. November 1920

gesetzlich verankert .
Das Kontrollamt ist ein neuartiges Organ der kommunalen

Selbstverwaltung Di « deutschen Städte besitzen nicht eine Behörde

dieser Art . In Berlin haben di « Aussichtsrät « der in Gesell -

schaftssorm übergeführten kommunalen Unternehmungen ( Straßen -

bahn , Nord - Süd Bahn sowie die Gas - , Wasser - und Elektrizitöts -

werke ) ein « Aufgab « , di « der des Kontrollamtes ähnlich ist . Die

Auflichtsräte könnten zu einer wirksamen Konrrollinstanz

durchgebildet werden , wenn es gelänge , ihrer Arbeit Stetigkeit
und Unabhängigkeit zu sichern . Die eigentlichen Kümmere ! -

Verwaltungen in Berlin aber unterliegen keiner Aufsicht, , die speziell

ihre Tätigkeit daraufhin prüft , ob sie auch wirtschaftlich rationell

erfolgt . Das ist eben der Unterschied zwischen der bureaukrotisch

geleiteten Gemeinde aus der Zeit des alten Obrigkeitsstaates und

der ökonomisch handelnden sozialistischen Ge -

mein de , daß die letztere darauf achtelt muß , daß ihre Hand -

hingen sich in wirtschaftlich richtigen Dahnen bewegen . Kontrolle

der Wirtschaft ist zwar keineswegs die Wirtschaft selber , aber «in

unentbehrliches Hilfsmittel zu ihrer geordneten Führung . Es

bleibt zu erwägen , ob und inwieweit ein « Einrichtung wie die des

Kontrollamtes ' der Stadl Wien auf dt « deutschen Verhältnisse zu

übertragen ist . Dr. - Jng . W. Majerczik .



der Lanötag vor öer Auflösung .
Entscheidende Beratung am Mittwoch .

Der Landtag trat gestern » u einer semer letzten Sitzungen
zusammen . Nachdem di « k >cmshaltsberatung von der Tazesordming
abgesetzt war , wnvde zunächst die namentliche Abstimmung
zu dem Entwurf über den Abbau von Wohlbeamten wieder -
holt , bei der sich am Montag Beschluhunfähiakett ergeben hatte , da
die Parteien der Rechten sich nicht an der Abstimmung beteiligten .
Auch heut « beteiligten sich die Deuts chnoticrialen und die Deutsche
Bolkspartei nicht an der Abstimmung . Abgegeben wurden 208
Stimmzettel e« fehlten demnach vier Stimmzettel an der absoluten
ZRehrhrit und das Haus war wiederum bestylutzunfähig .

In der sofort vorgenommenen neuen , Z5S. Sitzung wurde die
Novelle zum Landeswahlgesetz stlogldchung an da , Reichs .
wahtgesctz ) m zweiter Lesung beraten . Der Ausschutz hat dazu noch
eine Entschließung angenommen , wonach das Staaisminilterium er -
sucht werden soll , bimien zwei Monaten nach Berabschiedung des
Gesetzes einen Gesetzentwurf vorzulegen , der die Wahlpflicht
für die Wahl zum Preußischen Landtag einführt .

Ein Antrag der Demokraten , wonach di « K r e i s wa hl v o r -

cngenommen . daß statt „ IWXZ" gesetzt wird ,500 " .

Die Vorlage wird auch gleich in dritter Beratung noch den Be -
fchlllssen des Ausschusses en bloc mit der vorhin erwähnten Ab -
änderung cmgeeioinmen , ebenso in der Schlutzabstimnuma . und zwar
mit mehr als Zweidrittelmehrheit .

Nächste Sitzung Mittwoch II Uhr Antrag der Regierungs -
Parteien auf Auflösung de » Landtag » : Fortsetzung der
haushaltsberatung ) .

Schluß gegen 5 Uhr .

Sie Seschluffe ües �sltestenrats .
ags beendete feine

soU noch ordnungs -
zweiteDer Aeltestenrat des Landtoj

Sitzung 2,15 Uhr . Der Haushalt
mäßig verabschiedet werden . Die noch ausstehenden
sieben Eiois kommen am Mittwoch auf die Tagesordnung . Die
Redszeit wurde dahin festgelegt , daß zur zweiten Beratung nur
10 Minuten festgesetz ! werden . In der dritten Beratung soll jede
Fraktion «in « halbe Stunde sprechen . Der Landtag wird auch noch
da » neu « Wahlgesetz verabschieden . Vor Sonnabend
werden voraussichtlich di « Beratungen nicht beendet fein .

Nach den weileren Beschlüssen de » Aeltestenrat » wurde der
Wahltag entsprechend der Festsetzung für die Neichstagswahlen auf
den 7. Dezember angesetzt . Voraussichtlich wird da » Plenum des
Landtags am Mi ' twoch sich mit den Beschlüssen de » Aeltestenrate
beschäftigen , um di « endgültig « Feststellung zu treffen .

Das Ltaatsministerium hat dann den vom Landtag
angmorr . mrnen Beschluß der Landtags « uf�ölung nur noch zu ocr -
künden . Di « Gesetzentwürfe über dieneueStädte - und Land .
gemeindeordnung sollen nicht weiterberaten werden :
ein Antrag des Zentrums und der Sozialdemokraten auf Weiter -
beratung lchciterte , wie wir bereits meldeten , an dem Widerspruch
der Deutschnationalen .

Einsevduugen slir diese Rubrik siad
« « et » » « « . « . Ltudeuftr - b» 3,

parteknachrlchten für Groß - Serlka
stet , a» da » «ezirktsekretariat ,
e. H»l , » Tee », »echt ». ( • rtcht »- .

2. Nrej » riergart, ». Vonnerstag . den 23. Oktober , « Uhr, Mietrrversauou .
lung im großen Saal de » Moaditer Desellschaftshaus ««. Biclefstr . 2t . Dt«
Eenossen werden gebeten , di « Bersmnmlung zu b«such «u.

i. Krei » Nreuzberg . ßu dem um 7! 4 Uhr am Donnerstag stattfindend «»
Aiasu » des Genossen Stein über „ Moderne Problem « de» Soziaiismu «"
werden noch Teilnehmer zugelassen . — Freie schnlgemeinde . Donner ».
tag , den 23. Oktober , Uhr. bei Wolf . SrSfestr . 36, Borfiandssstzung .
Jede Schule muß oertreten sein.

7. titrei , charlottenbsrg . Donnerstag , de » 23. Oktober , 8 Uhr , i « Schiller .
Realgymnasium , Echillerstr . 26, Vortragsabend der Freien schulgemeind «.
Thema : „Unsere Schule der werdenden Gesellschaft . ' Referent : Stadt -
schuicat Dr. Litwcnstein . Austausch der Bidliotheksbitcher .

72. Frei » Steglitz . Lichterseld «, Lantwttz . Der Kursus „Reooluttonsgeschtchte '
beginnt erst am 31. Oktober .

13. Krei » Zempclhos - Marieudirl . Dannerstag , be » 23. Oktober , 714 Uhr,
Sitzung im Rathaus Marien darf , Zimmer 23. — Freitag Bezirks »« r.
sammlung .

1«. «reis Reukllll ». Arbeitsgemeinschaft der Ktnd «rf »e»»d«! Dann- rs - ag .
den 23. Oktober , 7 Uhr, Schulaulo Boddinstraße , Lichtbilderoortrog de«
Genossen Dr. Max Habann Uder „Die illot de » Arbeiterkind «»' . Karte »
zu 2b Pf. sind im Partelburoau und an der Abendkasse zu hoben .

17. Kret , Lichtenberg .
~Donnerstag ,

_ 26,
'

Vorträg des Sen - ssen !
Isinasten Dichtung . ' Eintritt srei .

2«. Krel , Reinitkondors , Abt .

Uhr . in der »idliochek . Weichsel -
Besser : „Sozial « Tendenzen i » der

Hermoders . Heut «, Mittwoch , abend » t Uhr,
in Hermsdors . Restaurant Lindengarien . Inh . Lauch, Berliner Stroh «,
Kunstabeitd : . Humor und Frohsinn ' fGesang , Tanz . R«,itolionen >. Mit¬
wirkend «: Rosa Hjorth - Sell lSoyran ) , Opernsitnger Reinhoid tBarito ») ,
Oda v. Holten «Tanzt , Theo Matrt «Reziiation ) . Eintrittskarten zu «
Preise von 0,76 Goldmark sind noch an der Kasse zu haben . — Arbeiter »
wohlsahrt » nd Kißderschutzlommlssto »! Donnerstag . .. den 23, Oktober ,
pünktlich 7 Uhr. im DerwalwngsgedSub « Reinickendors - Ost , Hauptstr . 4»,
Zimmer 33. Sitzung . Jeder Ort muß vertrete » sei ». Tage »ordnu »g wir »
i » der Sitzung bekanntgegeben .

heute . Mittwoch , de « 22 . Oktober :

24. Abt . 714 Uhr Aula Ehristburger Skr . 14, gemeinsam « « teuwersamm -
lung der 204. und 213. Gemeindeschul «.

23. Abt. 7H Uhr Fahlabend In den bekannt «» Latote «.
23. Abt . Re»kölln . 7- 4 Uhr Im gelchensaal der Gem«ind «schtil , «ariindotse «

Weg Abteilungsversammlung VorwLrtsleser und Siift « Willkomm «». B» »
trag über „ Das Sachverständigengutachten ' .

Morgen . Donnerstag , den 23 . Oktober :

7. Abt. 714 Uhr Sitzung sämtlicher Partei - und Sew « rkschaft »k»nkti »när «
bei Bärwald «, Schlegelstr , 3.

21. Abt. 6 Uhr Borstondssitzung bei Utbrlch . Utrechter . Eck« Malplaquetstraß «.
Funktionärversammlung 714 Uhr «b«nda . Tagesordnung : „ Wahllamps . "
Elternbeiräte . Betricbsoertrauensleut « und di « werbekommissio « müsse »
erschein «».

23. Abt. 714 Uhr Abteilungeversammlung in der Schulaula MüSerstr . 48.
Portrag de, Genossen Karl Leid : . . Dl« »oNtisch « Lag«. '

2». Abt . 8 Uhr Werbezusammenkunft der Bezirke » SS —07» bei R»
rnfkr . 88. der Bezirk 450 » unb b, 060 » mU> b, 861 MSchliemaunst

Prenzlauer Allee 18S.
37. Abt . 714 Uhr Bbteilung »versannnlung im „Petersburger

. burger Skr . b». Vortrog de »
Situaiion . '

81. Abt . Frtedena ». Pünktlich

ssen vem' pert Uber poll tisch «

_ _ _ _„ _ _ _ _ _ _ _ _„ . 3 Uhr Im Ratskeller de » Frtedena » « Rat .
Haufe » ( Gesellschaftszimmer ) Mitgliederversammlung . Bortrag de » ®«-
nossen Eduard »ernstein , M. ». „Die polltisch « Lag«. '

04. Abt. Mariendors . 714 Uhr Mitgliederversammlung in de� der «chulauta
Kurfllrstenstraße . Vortrag de» »«Nossen Dr. Mos, »: „Die Stellung der
Sozialdemokratie zu den Ixv - rstehenden Kämpsen . " Ehrmolig « Partei .
genossen tännen eingeführt werden .

107. Abt. Alt - Slleuicke - Fallenberg . 114 Uhr vorstaadositzu », beim chenasse »
Rcumonn , Sartensiadtssraß «.

132. Abt . Blankenburg . 714 Uhr außerordentlicher Zahlabend bat Klug ,
Dorfstr . 3.

FnaftateRfttn RorWÜ » . 7 % Uhr Rogalsk . WO, »luberkesehakk ».
«ntru : Worin Habann . Thema : „Staat und Sozialismus . *

Sterbrtakel öer Broß - Oerliner partsi - Grgantfatioa \
•0. Abt . Britz . Am 20. Oktober verstarb Genosse Schriftsetzer Georg

Karg «. Pintschalle « <1. Einäscherung Donnerstog . de » 23. Ottober , 414 Uhr.
Krematvrium Baumschulenweg . _ _

Vorträge , vereine and Versammlungen .

»Relchsbauner
„ Schwarz Rot - Gold " .

Seschßstaftell « ! Berlin S 14. Sebastianstr . 37/33. Hof 2 Tr.
Kanieradschast GchLucberg . Mittwoch , den 22. Oktober , abend »
714 Uhr, Mitgliederversammlung im großen Saal Edersstr . 30.

Referent : W. Hos. Republikaner al » Gäste willkommen .

tzeatralperban » de, Angestellten , Ortsgruppe Sroß - verN ». Donnerstag ,
den 23. Oktober , abends 714 Uhr, Einführung », und Elternabend der Jugend -
grupp « Reukäll » in der Aula der l. Mäbchen- Mittelschul «, Reukällu . Donau »
straß « 120. Darbietungen : Musik , Rezitationen , Ansprach «, Aufführung « rr.

Beteiligung der Jugendlichen und deren Eitern wird gebeten .
Irrst

»ersommlnng ,
Perba » »

24. Oktvder . abend »

reg « Beterugung der Jugend itchen und deren Eltern wrrv gevrien .
Aroelterftenogeaphe » Ar«»t ». Donnerstag , adend « 714 Uhr. Mitglieder -
AmmUng . Tresfpunft Gewerlschastshau », Restaurant .

Bolksgesnudhe i t, Gau Perlin - Brandenburg .
»mrd» 148 Uhr. Berlin v. , Lange Str . 31 ( Ri

Freitag , den
Lhe Echtes . Bahn »

Heinrich Kuchel spricht über : „Boll ».

ltenbnnd , Gruppe Neuktzlln , Schierkeste . 44, Mittwoch , den
i 714 Uhr, Mitgliederversammlung . — Gruppe MiUe ,
;. Oktober , adend » 714 Uhr. Bipsstr . 23». wichtige Zu-

Deutsche » Republikanisch « Reichsduud . Orte
stratze 12. «urfstrst 5065. I. Bezirk 61
22. Oktober , abend » 3 Uhr. im Lokal Max

hos) . Öffentlich « Versammlung . Genoff « .
freiheit und Bolksgesundheit . ' Diskussion . Eintritt frei .

«rbeiter - Adftiuentenbnnd ,
23. Okteber . adend »
Donnerstag , de » 2»,
sammenkunft . � � . „ „ „ �. . . . — — — - - - - Ortsgruppe Berlin JB. 10, Beudler -

Üd - Slldost . Mittwoch , den
und Moritz . Oranien »

st , all , ' 142 , « nd 2. Bezirk Pankow . Freitag den 24, Oktober ,
abend » 143 vör . Türkische » Zeit . Pankow Breite Str , 14 .
Schriftsteller W. lldawack vom Retchebanner Schwarz - Rat - Sold
spricht » um Thema : „ AuslSsuna de » Reichstage » , Wa » - er -
langt dt » R » ich » » erf « ssu » g, ' Wilglteder und Gast « h-rzllch
willkommen .

Berel » »«, Freibeuk », fll « Feuerbeftuttuug «, « a » «roß - Berlin , Be¬
zirk 1», Pankow . Am Mittwoch , den 22. Oktober , abend » 7 Uhr. Mitglieder -
»ersommluv , in Pankow , Schulaus «runowstraße ,

_ _
«richsbuud Deutsch « Mieter , Verwaltungsbezirk Tiergarten , veffentfich «

Mieterversammlung am Danner otag . den 23. Oktober , abend » 3 Uhr , im Ge-
sÄlschastshaus , Wiclefftr . 27. �_

verrluiguug f «e schul , und «rzichungsftage » Verllu - Tn�aw , Vor -
sammlungeort : Zeichensaal der 6, Treptower Gemeinbeschul «. Wildenbruiy »
strah « »III , Freitag , den 24. Oktober , abend , 8 Uhr, Vortrag von Prof .
Dr. Paul Oestreich über „ Die Produkitvnsschul « der entschiedenen Schul -
resonner ' . Eintritt fteit

» « Mieterbund «- rlin Stezli » «. «. ( Horst Kohlstroß « 1) »eranstaltet am
en 24. d. M. . abend » 8 Uhr, in der Aula der Oberrealschule inFreitag , den u». v. »». . ooenvo o «gt , .. . . . .

Berlin - Steglitz , «ltsenstraß «, ein » öffentliche « i « t » r » - r s a m m .
lung . In d « im verein mit den im ganzen Deutschen Reich « von dem
Reichedund Deutscher Mieter veranlaßten Protestkundgebungen gegen die vi »' ' '

lung de » Mieterschutzes Stellung genommen werden soll. Referent :
. tsanwalt Dr. S v e tz « l , Berlin . . . .
Freie » « etnlgnng »»» Sternsrenade », «erN ». Svnnabend , den 23. vk.

tob «, abend » 4 Uhr, vollsabend in der Doelhe - Schule zu Bllmersdvrf ,
Wesüälisch «, Ecke Münstersche Strohe . Straßenbahnlinie 01 um Interesse für
di « Wund « de» Sternhimmel » bei sung und alt zu erwecken .

Berband s,zl »»tftlsch « Otbfllaentea , Bezirk Friedrlchiselde . Mittwoch , den
»2. Oktober , absnd » - 48 Uhr . im Jugendheim , Berliner Str . 4». Vortrag :
„Alkoholfrei , Iuaenderziehuna . ' «äste sind «ingeladen .

veeltnee MIeterhnnd , Bezirk Kren , der ». Mieterversammlung am Donner ».
tag . de « 2». Oktober , abend » 714 Uhr, bei Walter , «reuzbergstr . 23. Vortrag
de» »«nossen R n b » « über btn augenblicklichen Stand de» Kampfe » um den
Mieterschutz , Gesinnuiigssreund « find al « Gäste willkommen .

Der Deutsch « Manisleubua », Ortsgruppe Berlin , veronstaltet In den
Rlume » de« Soziolwissenschaftlichen Klub ». Sftrlln SW. , Wilhelmstr . 48,
abend « 143 Uhr , »Inen dreiabendlichen Kursus von vr . iveck. et ptnt . A. Kran -
seid übe « „Ktft perbau , Chorafter und Psychos «' . Der erst « Portrag findet
am 23. Ovober statt , die beiden anderen am 30. Oktober und 8. November .
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12 . -Irreguläre Ware

. . . . .

• os starkem Köper . . . .

eus Nessel , tu gesehmsckrollcB « HA
Formen und guter Gummieruag Äl . " "

eae Homespune w schönen * % K
Farben m. solider Qummlerung &%p . mm

eas Stoffen , meliert , in neoeeten < 10
Muslern m. guter Qummlerung ÄU . " "

aus Corercoat . elegante Verar¬
beitung , weite Schlüpferform . S ®
mit und ohne Ourt . . . . .J J . * ~

gute Stoffe , In schönsten Farben ,
einreihige und rrelrelhlge J J _Taillenform . SN . - .

für Domen

In ylelen modernen Farben , mit guter
Gummierung , aus

Neesel i Köper 1 Covercoat

18 - 20 25 27 - 36

ImprQ�nlerle

Gabardine raanlel
18 -

« 5 . »
Baumwolle . . . .
Wolle , In gediegenen Formen

und eehönen Farben . . . von

Lodenmantel
tOr nerren

a. wetterfest Strichloden , In grau .
braun , oliv . Bozener u. Raglanf . « H f
• 2 . - , « 3 . - , 33 . - , 2 » �- , äI . —

Pelerinen . . . . 30 . - , 24 . —, | 9, —
IQr Domen

wett «rf . ,ln viel , schönen Farben
Formen » SOb —f 25 » �» �

KneDen - Lollen mdHlel
in vielen schönen Formen , wett r - f i >

fest 24 . —. 20 . M. - . IJ . " "

Seaen Pa : e » o ( s t . Herren
einreihige , weitgehslt . SchlGpfer -

form , schwere Ware in mod . ISA
englischen Geschmack . . . .

Baer § olut £ :
OerBiitasssCSiauss���r . SllT - AO

4den
«sten

Vaukiae « » » .
Allnr . di« meiner liebrn Lebenogesährtin

Frau Auzuaks Sorfs
da » letzt« Geleit »nd Blumen g
daben , ag« ich hiermit meinm
Dank Ganz o, sonder » danle ich »nsecm
Den Ialovsen iüc seinen »i,fempfun >
denen Nachruf . Des, ! eichrn der Abt. I0S
der SPD. , die ihre Entossin durch Kranz
und Blumen ehrte Bielen Dan ! auch
»en Angestellten »er Vezieloverwaltung
Groß . Beriln de, Deuischrn vereehr ».
dunde » und den Miele, » de» Haus «
Den! sie. 2. Rlcht »»letzt ad « danke i »
»er Schwester Gertrud , der treuen
Pflegerin meiner «euren Verstorbenen ,
, !ir ihr » au opftrnde TSiiglett . Auch
dem Voikschor Süd- Osten meinen Dan:
! ür den stimmungsvollen Delang . 24id

Namens der Hinterbliedeneu
anäreu « S»äo .

StsKlmaLratren
> Maß. Polsteraufl . Mclalld . a. Priv . »Unst
- dinz r:o ..p 4irei E: ienMöd «l ! . Tnh! . ZhÜr.

IMssUillM « « » ! ! ! !
ZSLM- « 0l » - » . MkMl > lÜ ! a
yanl », mittwsch . de » » . Otlobec .
nachMittag » 4>' , Ahr . im » Dr - sd - nar

«Sarle « ' . Oreodenar » krähe 4» :

Grauchenverfammlnng
Tagesordnung : I. Berich « 2

Brauch »nongelegeuheiten 3. Berschiedeuer

Achtung ! LttMßlgke « chlung

_ _ _ Rr 17 der Betriebsräie - Zeitschrift
ist erschienen und kann gegen Vorlegung
»er Leg limationskatte de» Betrtederai »-
oomanne » im Derdandsbureou , Linien -
straß « 33,85 , Zimmer iß in Empfang ge-
nsmmen werd . n.

vi » vrkauermaltung

Stadlmatratr� «Inäerdetien äir . ,n firir ,
Irei . Eisenmftdeilsdr . Suhl Ttiflr

Baosarzlverein Norees .
Wargen vouaeraiag , aber » » 4 Ahr ,
im Sn >,uee » a « d « r « e ell ! ckfoft »t,aua ,

Srntnemender «Iratz » Ztz :

SM - Verfammlunq - v «

Tagesordnung : I. Geschä loberlcht .
2. Vortrag de» Herrn Dr. Proskauer
über Tndertuiose . Illach dem Vortrag :
Fragesteriun ' . u Brom « » « . 8 Berichirdene ».

Da der eorlraq ein sedr lehrreicher ist.
Vitien w- r unsere Mllgtjeder . o»llzähi : g
zu «rtcheinen . Auch Gäste haben 1 1 f ' « n
Eintritt . Der vorstand .

Zadnupftadstz - biartze

vsai &er KadiitnsK !

( zvwlwi nii — niert getedvch) hiilteaSeulitttmnifitU
Tabakfabrik F. W. Dlebali ,

Her II " SO 33, lläpenictzee Str . 28.
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